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Sie iulemMmle Verkehrs-
kouserenz in Paris.

Von Geheimem Ober -Postrat Klans -Berlin .

In richtiger Erkenntnis , daß zur Hebung der
wirtschaftlichen Verhältnisse und zur Wiederher .

Uellung der Handelsbeziehungen in den am Welt¬
kriege beteiligt gewesenen Ländern Europas in
erster Linie geordnete und gute Verkehrsmög-
lichkeiten eine unbedingte Voraussetzung sind ,
hatte der Oberste Wirtschaftrat der Entente bei
einer in Rom am 22. November 1919 abgehalte¬
nen Sitzung den Beschluß gefaßt, auf einer tnter-
nationalen Konferenz die Verkehrsverhältnisse
Europas durch Sachverständige eingehend prü¬
fen zu lassen . Diesem Beschlüsse zufolge hat auf
Anregung der Verkehrsabteilung des Obersten
Birtschaftrats eine solche Konferenz in Parts
während der Zeit vom 7. bis einschließlich 13 . Juli
stattgefunden . An ihr Saben Vertreter aus allen
europäischen Ländern mit Ausnahme der Türkei ,
von Sowjet -Rußland , der Ukraine , der neuen
baltischen Staaten und von Portugal teilgenom -
wen . Die deutsche Neichs -Post - und Telegra -
vhenverwaltung sowie die deutsche Eisenbahnver¬
waltung waren durch mehrere höhere Beamte
veitreten . Ferner waren Vertreter des Saar -

Gebiets . des Völkerbundes und der Internationa¬
len Schlafwagen -Gesellschaft anwesend .

Die Konferenz wurde am 7 . Juli im Ministe¬
rium der öffentlichen Arbeiten in Paris durch Den
Vorsitzenden der genannten Verkehrsabteilung ,
ven englischen General Mance , mit einer An¬

bräche eröffnet , in der er ausführte , daß ver

Zweck der Zusammenkunft wäre , Mittel und
Wege zu finden , um die Verkehrsverbindungen
Europas sobald wie möglich wieder auf die Höhe
äu bringen , auf der sie vor dem Kriege gewesen
wären . Es sollten keine Beschlüsse gefaßt , son¬
dern nur Wünsche ausgedrückt werden , deren
Verwirklichung den betreffenden Regierungen
empfohlen werden solle . Für die Beratungen wäre
es notwendig , Erörterungen von Fragen politi¬
scher oder rein wirtschaftlicher Natur unter allen
umständen zu vermeiden , die Verhandlungen
wüßten vielmehr auf rein fachtechnische Fragen
beschränkt werden . Ebenso müßten alle Angele¬
genheiten ausgeschlossen bleiben , die der Be¬
schlußfassung durch die für die nächst« Zeit in
Aussicht genommenen Kongresse deS Weltpost¬
vereins und des Welttelegraphenvereins vorbe¬
halten wären . Nachdem General Mance den
Vorsitz unter Zustimmung der Versammlung dem
Unterstaatssekretär der französischen Post - und
Telegraphenverwaltung Lebon übertragen hatte ,
wurden zur Förderung der Arbeiten und wegen
'Hrer Verfchiedenartigkeit drei Unterausschüsse
gebildet , und zwar je einer für die Postbeförde¬
rung , in der auch die damit im Ausammenhange
stehenden Eisenbahnfragen behandelt wurden ,
einer für das Telegraphenwesen und einer für
oen Nadiotelegraphendienst .

Wenn berücksichtigt wird , wie die Konferenz zu¬
stande gekommen ist , so kann es nicht überraschen ,
baß im Vordergrunde der Beratungen VerkehrS -
' ragen standen , die den Westmächten Europas ,
namentlich England und Frankreich , besonders
am Herzen lagen . Offensichtlich trat das Bestre¬
ben der Länder zutage : gute durchgehende Eisen¬
bahn - , Post - und Telegraphenverbindungen mtt
Aen „ eu entstandenen Oststaaten Europas —
Tschecho-Slowakei . Polen und Iugo -Slawien —
wwie mit den Balkanländern zu erhalten . Bei
öer zentralen Lage Deutschlands kann die Er¬
füllung dieses Wunsches zum großen Teil nur
onrch entsprechende Mitarbeit Deutschlands cr -
solgen . Diese konnte um so bereitwilliger tn
Aussicht gestellt werden , als sie auch im eigenen
Vorteile Deutschlands liegt . Uebe ^ haupt haben
bie deutschen Vertreter bei den Beratungen sich
von dem Bestreben leiten lassen , Deutschland sei¬
nen Anteil an dem großen internationalen Ver¬
ehr zu verschaffen und nicht durch Beiseitestehen

anderen beteiligten Staaten zu einer Um¬
gehung Deutschlands zu zwingen , zu der ohne¬
hin anfänglich bei Vertretern einzelner Länder
eine gewlsse Neigung vorhanden zu sein schien.

Was die verschiedenen Verkehrszweige anlangt ,
w war man sich allseitig darüber klar , daß die
gegenwärtige Verkehrsnot im Eisenbahn -
und Postbetriebe mehr oder weniger in allen
europäischen Ländern vorhanden ist und in erster
^ inie durch Vermehrung und Verbesserung ves
Eisenbahnmaterials sowie durch ausreichende Be¬
schaffung von Kohlen zu beheben fein würde .
Nach Durchsprechung der in den einzelnen Län¬
dern zurzeit bestehenden internationalen Post¬
verbindungen bildete ein Hauptgegenstand oer
Beratungen die Verbesserung der großen inter¬
nationalen Eisenbahnverbindungen vom Westen
riach dem Osten Europas , namentlich der erst
kürzlich eingerichteten Luxuszüge Parts —Straß -
vurg —Prag —Warschau —Wien , für die eine Ver¬
kürzung der Fahrzeiten And ein Anschluß von
dem bereits bestehenden Schnellzug Ostende —
Köln —Würzburg —Nürnberg —Wien durch Ein -
tegung eines neuen Zuges zwischen Nürnberg
und Eger gewünscht wurde . Von letzterem Ort
wllte die weitere Verbindung nach Prag mit dem
Zuge Rom —Prag oder mit dem Zuge Eger —
Karlsbad —Prag erfolgen . Besonders lebhast
wurde dem Wunsche auf « ine Weiterführung ver
Internationalen Eisenbassinlinien von Paris und
Ästende nach Budapest . Bukarest und Konstan¬
tinopel Ausdruck gegeben . Ferner wurve die
Ausgestaltung und Verbesserung des Simvlon -,

Ori «nt -Expreßzuges angeregt . Inwieweit diese
Wünsche ausführbar sind , unterliegt der Prüfung
der beteiligten Eisenbahnverwaltungen .

Allseitig wurde es für notwendig erachtet , eine
Beschleunigung des Eisenbahn - und Postverkehrs
durch Abkürzung der langen Anfenthaltszeiten .
die jetzt in den Grenzorten durch die Zoll - und
Paßrevisionen hervorgerufen werden , herbei¬
zuführen . Auch wurde der Wunsch geäußert .

durch Verwendung durchgehender Wagen sowohl
die Beförderung der Vriefpost als auch der Post¬
pakete im internationalen Verkehr zu verein¬
fachen und zu beschleunigen . Endlich wurde vle
weitere Ausgestaltung der Flugpost besprochen .

Zur Verbesserung des Telegraphenbetriebs sol¬
len die großen internationalen Telegraphenver¬
bindungen , die vor dem Kriege bestanden haben ,
möglichst bald wieder betriebsfähig gemacht und

Der Marsch aus Warschau.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Waffenstillstandsverhandlungen zwischen
Polen und Sowjetrußland sind ausgesetzt . Die
polnischen Parlamentäre kehrten - ach Marsch,,u
zurück , um Befehle für Friedensverliandl — ^ ii
zu holen , die vielleicht in Minsk stattfinden . Aver
d .?s polnische Ministerium des Aeußeren glaubt
nicht an diesen russischen Vorschlag , sondern hält
ihn für einen Verschleppungsversuch . Richtig
mag sein , daß die Russen glauben , bald im polni¬
schen Minsk einzutreffen , aber nicht um weiter -
zuverhandeln . sondern um den Vormarsch nach
Warschau bis zu dem für die Polen bitteren Ende
durchzuführen . Alle Vorbedingungen zu diesem
Vormarsch sind jetzt gegeben . Es wird zwar kein
konzentrischer Angriff sein . Denn es fehlt die
südliche Stoßflanke weichselabwärts . Mehrere
bolschewistische Divisiionen haben den Sereth in
breiter Front überschritten und rücken auf Lem¬
berg . Dieses wird geräumt . Aber die polnische
Heeresverwaltung ist entschlossen , die Festung
Przemysl aufs äußerste zu verteidigen . Hier im
Süden wird also der neuen russischen Dampf¬
walze vorläufig Halt geboten . Es wiederholen
sich die strategischen Bilder des Weltkrieges .

Dagegen sieht es im Nordosten des bedrohten
polnischen Gebietes schlimm g« nug aus . Man darf
dabei ruhig dem bolschewistischen Heeresbericht
folgen , der sich bisher meist ehrlicher aal » alS der
Polnische . Danach sind Lomza , Biolystok und
Brest - Litowsk in russischen Händen . Prüft man
auf der GeneralstabZkart « die Verkehrsverbin¬
dungen , so wird klar , daß für ein einigermaßen
gut zusammengehaltenes Heer nichts leichter ist,
als in wenigen Tagen von den drei genannten
Orten aus die Hauptstadt Warschau zu forcieren .
Bon Brest -Litowsk aus wäre wohl Kavallerie tn
direkt westlicher Richtung vorzuschicken , und nach
allem , was man hört , verfügen die Generale der
Sowjetregierung gerade über diese Truppen¬
gattung in besonderem Maße . Von Bialystok
führt eine Haupteisenbahnlinie über den Nord -
bogen des Bug schnurstracks nach Warschau . Auf
dieser Bahn , soweit sie nicht in letzter Stunde von
den Polen zerstört wird , wäre die Artillerie her¬
anzubringen . Der dritte Weg führt von Lomza
den Narew abwärts . Es wäre der Weg der In¬
fanterie , die allerdings an den befestigten Punk¬
ten Ostrolenka und Pultusk aufgehalten werden
kann . Gelingt der Anmarsch auf den drei Linien
in kurzer Frist , so ist Warschau verloren . Der
russische Angriff richtet sich mit voller Wucht ?a
nicht gegen die Festung Warschau mit ihrem dop¬
pelten , Fortgürtel , sondern gegen die auf dem
rechten Weichselufer gelegene und durch ein paar
einfache Forts nur schwach geschützte Vorstadt
Praga . Ist aber Praga in feindlicher Hand , so
kann Warschau nicht verteidigt werden . Der
Uebergang Wer die Weichsel ist auch bei gespreng¬
ten Brücken ein Leichtes .

Man erinnert sich wohl daran , daß Warschan
einst der Mittelpunkt des großen russischen Fe¬
stungsgürtels der Weichsel war . Die FestungS -
pläne von 1908, nach denen der Schutz ausgebaut
wurde , sahen nur immer einen Angriff von
Westen her vor und taten nach Osten hin alles ,
um den aus Rußland kommenden Truppen den
Anmarsch zu erleichtern . Auf drei zweigleisigen
Bahnstrecken wurden ja auch die russischen Hee -
resmafsen herangeführt , sobald ein deutscher
Vormarsch die Festung Warschau in Gefahr
brachte . Heute rächt sich diese einseitige Schutz -
anlage und den Polen wäre wohler . wenn die ge¬
waltigen Festungswerke des WestringeS rechts
der Weichsel auf der Ostseite lägen . Ader
schließlich entscheidet diesmal nicht Sie Wucht der
Belagerungsgeschütze oder die Stärke der Pan¬
zerforts , sondern gewisse politische Ereignisse
werden den Ausschlag bei der raschen Einnahme
von Warschau geben .

Man hat es soeben in Bialystock erlebt , daß ein
polnisches Revolntionskomitee die Bevölkerung
auffordert , die russischen „Brüder " tn Freund¬
schaft aufzunehmen , um Nußland und Polen dau¬
ernd Ruhe und Freiheit zu verschaffen . In an¬
deren Zeiten nannte man das Verrat und Meu¬
terei : Aber die bolschewistische Walze hobelt alles
gleich . Gegenüber der bolschewistischen Verbrü¬
derung wird es den Alliierten kaum noch möglich
sein , dem nationalen Kampf der Polen zu Hilfe
zu kommen , denn es fehlt die politische Stim -
mnng dazu . Warschau in bolschewistischer Nand
bedeutet nicht bloß einen militärischen Sieg Sow -
jetrnßlands , der sich etwa durch die Feder der
Ententediplomaten verderben ließe , sondern es
beginnt ein gewaltiger Umschwung des ganzen
Ostproblems , der sich nicht in einem Frieden von
Minsk abtun läßt . Auch nicht in einer Londoner
Konferenz . Sondern der Fall von Warschau , wenn
er kommt , ist die Revision des Versailler Ver¬
trages . Die Entente wird sich an diesen Gedan¬
ken gewöhnen müssen .

DeuWlands schwierige Lage.
L>. Von unserer Berliner Redaktion wird un »

aedrabtet :
Wie an dieser Stelle bereits in den letzten

Tagen hervorgehoben wurde , ist die ossizielle
Haltung Deutschlands in der internationalen
Politik durchaus abhängig von der bisher noch
unübersichtlichen Entwicklung des russisch -pol¬
nischen Krieges und seinr Rückwirkung auf die
Entente . De < Au stenminister Dr . Simons hat
die fatale Lage Deutschlands zwischen dem
aggressiven Bolschewismus einerseits und dem

bisher immer noch unbelehrbaren französischen
Imperialismus , andererseits mit ernster Beto¬

nung gekennzeichnet . Das heißt mit anderen
Worten : Wenn Regierung und Parlament auch
den guten Willen bezeugt haben , die in Spaa
eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen , kön¬
nen wir jeden Tag vor die Notwendigkeit ge¬
stellt werden , unsere Neutralität mit allen ver¬
fügbaren Mitteln , sowohl gegen den Ansturm
von Osten , wie gegen die rücksichtslose Jnter -
ventionspolitik der Millerand und Foche ver¬
leidigen zu müssen .

Minister Dr . Simons hat am Schluß seiner
gestrigen Reichstagsrede erklärt , daß er mit dem
französischen Geschäftsträger eine sehr ernste
Unterredung wegen der noch nicht gelösten
Flaggenfrage gehabt habe . Das bedeutet na¬
türlich , daß die französische Politik einen Vor¬
wand haben will , um über die deutschen Neu¬
tralitätsrechte hinwegzuschreiten , wenn sie es in
ihrem Interesse für notwendig hält . Minister
Dr . Simons hat tn der gestrigen Reichstags¬
sitzung noch keinerlei Andeutung von Gegen¬
maßregeln für diesen Fall getan . Man wird
von Spaa her aber seine korrekte und besonnene
Haltung nicht bezweifeln dürfen . Aber auch die
bisherige Haltung der deutschen Arbeiterorga¬
nisationen auch nur der Polenhilfe verdächtigen
Transporten gegenüber sind deutlich genug .

Die Auffassung in Berlin .
(Eigener Drahtbericht ) ,

b . Verlin , S. Aug . Die offizielle Auffassung
der Lage ist ziemlich ernst . Man gibt sich gar
keiner Täuschung darüber hin , daß man in Paris
eine eklatante Niederlage der Polen als eine
französische Niederlage ansehen würde ,
nrld daß Marschall Foch noch alle Trommeln in
Bewegung setzen wird , wenn ihm nicht von Lon¬
don aus einigermaßen entgegengewirkt wird .

Ein geheimer Vertrag zwischen Deutschland und
Sowjetrußland?

( Eigener Drahtbericht .)
Paris , 5 . Aug . Die Havas -Agentur verbreitet

eine Mitteilung der „Times "
, wonach Deutsch¬

land mit Sowjetrußland vor der Offen¬
sive gegen Polen einen geheimen Vertrag
abgeschlossen habe , der folgende Bestimmungen
enthalte :

1. Es wird Rußland erlaubt , ohne jegliche In¬
tervention von deutscher Seite sich aller Waffen ,
Munition , Vorrät ? , rollenden Materials in
Polen zu bemächtigen .

2. Nach der Eroberung Polens darf Rußland
eine gewisse Zahl roter Kommissare nach Polen
senden zur Kontrolle der Ausfichr polnischer Vor ,
räte jeder Art . Rußland wird sodann Polen
vollständig räumen zu guusten Deutschlands . Die
Deutschen werden sodann Polen besetzen als
Garantie für die späteren Kredite Rußlands und
für den Austausch deutscher Fabrikate .

Lloyd George und 6 rassin. — Uebersiedlung der
polnischen Regien,ng nach Krakau ?

( Eigener Drabtbericht .i
Paris , 5. Aug . Wie der „Matin " meldet , hat

Lloyd George gestern Kr affin und K e
menow gesprochen . Die Unterredung dauerte
zwei Stunden . Nach den wenigen Nachrichten , die
über die Unterredung vorlegen , sollen die russi¬
schen Vertreter erklärt haben , daß die aus Mos¬
kau auf die englische Note zu erwartende Ant
wort nach ihrer Ansicht nicht zufriedenstellend
ausfallen werde . Nach einer weiteren Londoner
Meldung soll die englische Regierung nach Mos
kau berichtet haben , daß die internationale Kon¬
ferenz nicht aufgegeben worden sei . Schließlich
wird noch berichtet , die polnische Regie
rung habe die Erklärung abgegeben , daß sie nur
mit Hilfe von Frankreich und England Friedens¬
verhandlungen mit der russischen Regierung ein¬
gehen werde . Eine Konferenz der englischen uns
der französischen Kommission mit der polnischen
Regierung soll in dieser Angelegenheit entschei¬
den .

Laut „Petit Journal " soll die p o ln i s ch e R e -
gierung sich entschlossen haben , nach Krakau
überzusiedeln , falls sich die Notwendigkeit hierzu
ergeben sollte .

darüber hinaus dem Bedürfnis entsprechend ,
neue unmittelbare Telegraphenlinien zwischen
wichtigen europäischen Verkehrsmittelpunkten
hergestellt werden . Ebenso wird angestrebt , die
drahtlose Telegraphie durch Einrichtung
eines regelmäßigen Dienstes zwischen den Funk¬
stellen aller Großstädte Europas dem allgemeinen
Verkehr zugänglich zu machen und den Funken¬
telegraphendienst nnter staatlichen Schutz zu
stellen .

Die Ergebnisse der Beratungen in den einzel¬
nen Unterausschüssen wurden in einer Schluß¬
sitzung , die am IS . Juli nachmittags im großen
Sitzungssaal des Ministeriums der AusmärUaen
Angelegenheiten unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Lebon stattfand , zur Kenntnis aller Konfe¬
renzteilnehmer gebracht . Im Anschluß daran
wurde der Beschluß gefaßt , daß es wünschenswert
wäre , zur Verbesserung des Verkehrs künftig
gleichartige Konferenzen von Fachleuten abzu¬
halten . Ihre Vorbereitung und Einberufung
wurde , da der Oberste Wirtschaftsrat sich dem¬
nächst auflösen wirb , der Verkehrsabteilung des
Völkerbundes übertragen , die diesen Teil der
Aufgaben des Obersten Wirtschaftsrats über¬
nommen hat .

Abgesehen von den Vorteilen , die durch die auf
der Konferenz ausgesprochenen Wünsche für die
Gestaltung des europäischen Eisenbahn - , Post - und
Telegraphenverkehrs zu erwarten sind , besitzt die
Konferenz auch äußerlich eine große Bedeutung
dadurch , daß bei den Beratungen Deutschland
zum erstenmal wieder als ein gleichberech¬
tigter Teilnehmer behandelt worden ist.
Di « Besprechmigen , die zum Teil außerhalb der
eigentlichen Sitzungen in kleinen Kreisen zwi¬
schen deutschen Vertretern und jenen der «he
mals feindlichen Länder stattfanden , zeichneten
sich durch das Bestreben gegenseitigen Entgegen¬
kommens aus und wickelten sich in durchaus
freundlicher Weise ab . Unverkennbar trat der
allseitige Wunsch zutage , wenigstens auf dem Ge¬
biete deS Verkehrs die noch bestehenden poli¬
tischen Gegensätze nicht in Erscheinung treten zu
lassen . Der vollständig harmonische Verlaus der
Konferenz lieferte erneut den Beweis dafür ,
daß Handel und Verkehr vorzügliche Mittel bil¬
den , eine Annäherung und Aussöhnung der Völ¬
ker herbeizuführen .

Sie heut!se Nummer unseres Blattes umjM 8 Seilen.

Die Genfer ?. Zulernaliouale.
Drei Tage lang hat sich der Sozialistenkongreß ,

der zurzeit in Genf mit den Bergarbeitern eine
Art Sitzungswettrennen veranstaltet , mit der
Kriegsschuldfrage beschäftigt und es ist nicht ?
dabei herausgekommen , als ein nnerguicklicher
Streit und eine lähmende Verstimmuug . Die
zweite Internationale ist sozusagen in eine
nationale Auseinandersetzung umgeschlagen , in
ein Duell zwischen den Deutschen und den Fran¬
zosen . Dabei mutz man sich die französischen
Delegierten « twas näher ansehen . Sic sind aus
der sozialistischen Partei Frankreichs aus¬
gestoßen . Diese Leute sind aar keine '-^ ' tiaen
internationalen Genossen . ES sind National¬
sozialisten . Die Mandatsprüfungskommission
des Kongresses wollte sie zuerst zurückweisen .
Aber ber Beredsamkeit des Belgiers HuysmanS
gelang es schließlich doch, zwei Stimmen Mehr
heit für die Zulassung feiner französischen
Freunde zu erzielen . Diese Franzosen hatten
dann nichts Eiligeres zu tun , als ein deutsches
Schuldbekenntnis zu fordern . Der Ausschuß für
die Verantwortlichkeitsfrage auälte sich eine
längliche Erklärung ab . Im alten InristensM :
„In Erwägung , daß . . .

" Dabei versuchte man
die Deutschen beim Worte »u nehmen , weil sie ja
in ihrer eigenen Denkschrift die deutsche Kriegs¬
schuld zugegeben hätten . Adolf Braun , der ein¬
zige Deutsche , der schon anwesend war — die
anderen Deutschen waren durch Reichstagssttznn -
gen aufgehalten und kamen erst später —, erhielt
vom Berliner Fraktionsvorstand eine Ell¬
depesche : Zustimmung unmöglich ! Erst müssen
die Archive der anderen Länder geöffnet fein
Sonst Urteil ganz einseitig und ungerecht ! Ader
ehe noch dieses Telegramm eintraf , tat Braun ,
was er als Deutscher aus seinem Gefühl heraus
gar nicht anders tun konnte , er erklärte die ganze
Geschichte als fruchtlos , unvorteilhaft und ver¬
früht . HuL , Stamvfer und Scheidemann hatten
dasselbe Gefühl . Die Herren Ententesozialisten
mußten ihr verfrühtes Weltgerichtsurteil um¬
ändern .

Aber es scheint nichts Gescheites mey ? heraus¬
zukommen . Sogar eine Verschlimmerung ist
festzustellen . Zuerst hieß es in der Erklärung des
deutschen Vertreters in der Kommission : „Für
die deutsche Sozialdemokratie gibt es keine elsaß -
lothringische Frage mehr .

" Jetzt heißt es : „Für
Deutschland gibt es keine elsaß -lothringische Frage
mehr ." Das ist entschieden zu weit gegangen .
Wollen die paar Sozialdemokraten in Genf alle
künftigen deutschen Regierungen festlegen ? Auch
wurde in dem Absatz über die Verletzung der
Neutralität Belgiens in der neuen Fassung auf
die schwere deutsche Schuld der Deportationen aus
Belgien abgezielt . Warum das alles ? Wollen
die Sozialisten in Gens Geschichtsstudien treiben ?
Haben sie nicht l îel wichtigeres zu tun , besonders
wenn sie der Völkerversöhnung , wie sie sagen , die¬
nen wollen ? Die bittere Pille , die die deutschen
Sozialisten alS Deutsche zu schlucken haben , wird
auch nicht versüßt durch Feststellung von Fehlern
deS Versailler Vertrages und von Mängeln des
V̂ölkerbundes . Das sieht ja doch alles schon tn
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ei» paar Iahren ganz anders aus und die Herren
von der zweiten Internationale werden sich dann
vielleicht schämen müssen , wie engherzig und kurz¬
sichtig sie im August 1920 in Gens gewesen sind .

Da ist Lenin von der dritten Internationale
doch viel weitblickender . Er verlangt schon längst
die Oeffnung der diplomatischen Archive aller
Kriegsländer für die Zeit vor , in und nach dem
Weltkrieg . Erst dann könne man daran gegen ,
sich über die Schuldfrage zu unterhalten . Möch¬
ten die internationalen Sozialisten in Genf in
diesem Punkte von ihren radikalen russischen
Genossen nicht etwas lernen ? Wenn die Genfer
Entschließung über die Schuldfrtge den deutschen
Mitgliedern vorhält , daß sie selbst bedauern , um
fünf Jahre zu spät Revolution gemacht zu haben ,warum fetzt der Kongreß nicht den Termin für
die französische nnd englische Revolution fest?
Man sieht , die zweite Internationale in Genf ist
mit ihrem Schuld -Schiedsgericht in eine böse
Sackgasse geraten und es wäre bedauerlich , wenn
i,hr der daneben tagende Bergarbeiterkongretz
dahin folgen würde , indem er nämlich , wie an¬
gekündigt wurde , die Frage der Schuld am Kriege
ebenfalls in öffentlicher Sitzung zur Sprache brin¬
gen will . Die einzigen , die bisher merkten , daß
man in Genf auf dem falschen Geleise fährt , schei¬
nen die Engländer zu sein . Die englischen Dele¬
gierten waren einmütig gegen die Zulassung der
„ unechten " französischen Sozialist «» . Die Eng¬länder setzten auch alles daran , um möglichst raschüber die Schuldfrage hinweg zur Erledigung
wirklich internationaler und sozialer Dinge zukommen . An dieser Sachlichkeit und Würde soll¬ten sich die Genossen der anderen Nationen ein
Betspiel nehmen . Schon wird ja auch der Vor -
sprung der Engländer dadurch belohnt , baß der
Sitz der Exekution und des GeneralsekretariatS
von Brüssel nach London verlegt wird . Dort
werden sich die nationalen Erhitzungen der 2. In¬ternationale hoffentlich wieder abkühlen .

Sie französischeOffensive an der Donau .
Die französische Offensive an der Donau hat

zunächst in Ungarn zu einem vollen Erfolg ge¬führt . Die Lösung der ungarischen Kabinetts¬
krise hatte ihn « irksam vorbereitet . Graf Te¬le ki , der gegenwärtige ungarische Minister¬
präsident , Hatte bereits unter der früheren unga¬rischen Negierung als Außenminister an dem Ge¬webe eines Einverständnisses mit Frankreich ge¬sponnen . In ihm Hat Sie altmagyarische Aristo¬kratie wieder die Leitung der ungarischen Politikin die Hanh genommen , und zwar wiederum ge¬stützt auf das Budapester Bankkavital . Damit
erscheint auch die dritte ungarische Revolution ,die der christlichnationalen Bewegnug . überwun¬
den und gleichzeitig auch die Politiker magyari¬schen Hegemonie an der mittleren und unterenDonau , allerdings unter französischer Oberhoheitwiederum aufgenommen . Die Bolschewiken wer¬den mit Hilfe Englands überwunden und eben¬
falls mit Hilfe Englands die rumänische Invasionbeendet , die Wiederaufrichtung Ungarns dagegensoll im Zeichen Frankreichs erfolgen . Scheintdarin einerseits der französisch -englische Gegen¬satz in der Donaufrage von neuem auf , so lassen
sich anderseits nicht unbeträchtliche Widerstände
gegen die französische Politik in den anderen Snk -
zessionsstaaten wahrnehmen .

Die französische Politik beabsichtigt zunächst , Sie
ungarischen Staatsbahnen und die staatlichenWerke , die vornehmlich Eisenbahnmaterial er¬
zeugen , in ihre Hand zu bringen . Das würde die
Abriegelung Mitteleuropas einschließlich der
Tschecho-Slowakei vom Südosten bedeuten , wäh¬rend der Weg nach dem Osten durch Polen verlegtwerden soll. Deutschland und Deutschösterreichständen demnach nur mehr drei Sch ' - nenwegelausgenommen die Verbindung über die Schweiz )offen : die Südbahnstrecke , die Linie Pontasel unddie Brennerbahn . Die Tschecho-Slowakei nnd
Deutschösterreich würden also durch die franzö¬
sische Penetration Ungarns in gleicher Weise be¬
troffen . Der Tschecho-Slowakei drohen außer¬dem noch territoriale Verluste in der Slowakei ,für die es jedoch durch Teschen entschädigt wer¬den soll . Tartfarifch würde jedoch die Tichecho-
Slowakei durch die ungarisch -französischen Tarifeblockiert sein . Allerdings ständen ihr dann nochdie deutschösterreichischen Routen nach dem Süden

offen , allein alle Anzeichen sprechen dafür , daß
die Nötigung Deutschösterreichs , behufs Elektri¬
fizierung seiner Staatsbahnen fremdes Kapitalin Anspruch zu nehmen , Frankreich Veranlassung
geben wird , im Wege der Gewährung d 'eses
Kredits durch den Schneider -Konzern seine Hand
auch auf die deutfchösterreichischen Staatsbahnen
zn legen , während der Verstärkung der franzö¬
sischen Interessen an der Südbahn bei der Not¬
lage dieser Bahn kaum ernstliche Hindernisse im
Wege stehen . Damit wäre die verkehrspolitifche
Einschnürung der Tschecho-Slowakei vollzogenund Frankreich nach Ansicht seiner leitenden
Staatsmänner die Möglichkeit gegeben , den Wi¬
derstand der Tschechen gegen ihre Einbeziehungin einen Donaubund ebenso zu brechen wie den
der Deutschösterreicher .

In Paris erwartet man von dieser Kombina¬
tion , die ja vor allem die Gefahr des Anschlusses
Deutschösterreichs an Deutschland beseitigen soll ,außerdem aber noch die kontinentale Isolierung
Italiens sowie die des südslawischen Staates undRumäniens , die beide dann in ihrem Verkehre
nach dem Norden und Nordwesten durch Frank¬
reich kontrolliert werden würden . Während in
Prag sich vorläufig noch keine Reaktionserschei¬
nungen auf die französische Politik bemerkbar
machen und Frankreich als Narkotikum , w '

e schon
erwähnt , Tesche » in Bereitschaft hält , zeigen sichin der südslawischen Presse bereits deutliche Zei¬
chen tiefer Verstimmung und wenn sich d ' e Mel¬
dung bestätigen sollte , daß Pasitsch mit der Um¬
bildung der südslawischen Regierung betraut wer¬den soll , dann würde das bedeuten , daß man in
Belgrad die Gefahr , die dem neuen südslawischen
Staate durch die französische Donaupolitik droht ,noch in letzter Stunde erkannt hat und bestrebt
ist , die Liquidierung des Kriegeszieles hauptsäch¬
lich unter dem Gesichtspunkte der Identität der
Interessen Südslawiens uno jener seiner Nach¬barn anzustreben , die die Wiederausrichtung der
alten Donaumonarchie , in welcher Form immer ,nicht wünschen können . Auch die Ankündigungdes Besuches König Feroinan .iS von Rumänien
in Belgrad ist vielleicht in diesem Zusammen¬
hänge zu beurteilen .

Englische Srlenlsorgen.
Eine moralische Niederlage hat das Kabi¬

nett Loyd George und seine Orientpolitikerlitten , schwerer als irgendeine militärische
Schlappe am Tigris oder in Syrien hätte seinkönnen — und zwar nur durch einen in der „ Ti¬
mes " veröffentlichten Brief des Obersten T . E .Lawrence . Dieser Oberst , der in Großbritan¬nien für den besten Kenner öffentlicher Verhält¬
nisse gilt , hat vor S Iahren das Heer des Hed -
schad-Königs Hnssin gegen die Türken organi¬siert und ist sodann im Stabe von i< ssen Sohn ,Emir Fessal , für Mische Aufgaben tätig gewesen .

Er schreibt dem genannten Blatte : „Die Ara¬
ber empörten sich gegen die Türken im Kriege ,nicht weil die türkische Regierung besonders
schlecht gewesen wäre , sondern weil sie ihre Un¬
abhängigkeit erstrebten . Sie setzten nicht ihrLeben in Schlachten auf Spiel , nur um andere
Herren zu bekommen , um englische Untertanenoder französische Bürger zu werden , sondern um
Selbständigkeit zu erringen .

" Er erklärt es
wohl für notwendig , daß England während des
Krieges Mesopotamien besetzt habe , aber er ver¬
wirft die jetzige Besetzung des Landes zwei
Jahre nach dem Kriege auf das schärfste . Sie
hat den Briten im letzten Jahre SO Millionen
Pfund gekostet .

Lawrence führt dann weiter aus , die Türken
Hütten in der früheren Besatzungsarme ? 4V Pro¬
zent der Offiziere und S Prozent der Mannschaf¬ten und im Zivildienst 30 Prozent der Beamten¬
stellen beansprucht . Für die Einheimischen seien
also weit über die Hälfte der Beamten - und
Offiziersstellen offen gewesen . Heute , unter bri¬
tischem Szepter sei unter den 450 Höheren Beamten
kein einziger Mesöpotamier . Die 8N000 englischen
Truppen würden auch nicht für militärische Auf¬gaben verwendet , sondern einzig und allein für
Polizeizwecke , um das Volk niederzuhalten .

„Daß sich die Bewohner dagegen auflehnen ",
schreibt Oberst Lawrence , „ ist nicht vcrwunder -

Die Dame bleibt Hartnäckig . Der Direktor
Klapperpfennig , bei dem ihr Sohn auf der Schule
gewesen — „ ich weiß nicht , ob Sie ihn kennen " —,habe zu ihrem Mann gesagt , es sei lediglich büro¬
kratische Engherzigkeit , wenn ihrer Bitte nicht
entsprochen werde . Und so etwas dürfe es doch
heutzutage nicht mehr geben . Sie trägt noch ein¬mal weitschweifig den Sachverhalt vor , und der
andere sieht wieder nach dem vollbepackten Akten¬
bock und nach dem Entwurf , den er zu schreiben
begonnen . Sagt wieder ruhig , als sie nach einerWeile pausiert : „Ich bedaure herzlich , gnädigeFrau . Ich würde Ihnen gern Helfen , aber es
geht nicht ."

Die Dame auf dem Sofa wird unruhig . „Das
ist aber doch eine furchtbare Ungerechtigkeit !"

„Nein , gnädige Frau "
, wird iHr zur Antwort ,„eine Ungerechtigkeit wäre es , wenn wir bei

Ihrem Sohn eine unzulässige Ausnahme mach¬ten . Eine Ungerechtigkeit gegen zahllose andere .
"

Die Dame empört sich. „Ich finde das einfachunerhört . Mein armer Emil ! Soll denn der
Junge diese sechs Monate verlieren ?"

„Andere haben mehr als das verloren "
, sagtihr der Widersacher mit Betonung .

Jetzt ist es mit der Fassung der Besucherin vor¬bei . Sie sprüht Funken .
„So werden sie hier in Berlin behandelt , diearmen Jungen , Sie im Kriege waren und ihrLeben riskiert haben .

" Zischend fährt eS aus ihrheraus . Ein Spitzentaschentuch tritt in heftigeund aufgeregte Tätigkeit . „Das schreit doch zumHimmel , eine solche Härte und Gefühllosigkeit !Da sitzen die Beamten und haben kein Herz fürandere Kinder ! Was für einen strengen , mühe¬vollen Lazarettdienst hat mein Junge gehabt !Ja . wer in Sicherheit an seinem grünen Tischehockte und schrieb !" Ein Blick voll unsäglicherVerachtung streift den Arbeitstisch am Fenster .Sie ringt einen Augenblick nach Atem uud suchtnach neuen Giftpfeilen in ihrem Köcher . Immergrößer wird ihre Aufregung .
„Ich finde gar keine Worte für meine Empö¬rung . Eine Gemeinheit ist das , jawohl ! Unddie reklamiert Gewesenen , die Drückeberger , ias -icn sich's wohl sein ! Aber ich werde mich beschwc-

lich . Erstaunlich ist nur die vollständige Un¬
fähigkeit der britischen Regierung in asiatischen
Fragen ".

Den einzigen Ausweg aus den Schwierigkei¬
ten erblickt er in einer von Grund auf geänder¬
ten Politik . Er schlägt vor , arabisch zur Amts¬
sprache zu machen , dann müßte die weitaus
größte Zahl der englischen Offiziere , die es nicht
beherrschten und zum Erlernen der Sprache un¬
fähig sind , aus dem Dienste scheiden . Die eng¬
lischen Tommies , wie auch die indischen Trup¬
pen solle man allesamt nach Hause schicken und
dafür eine Polizeitruppe von zwei Divisionen
ausheben , in der der älteste General und der
jüngste Gemeine Araber sein müßten . Herausaus Mesopotamien ! lautet die Losung .

Man muß sich wundern , daß gerade das eine
imperialistische Northcliffe - Blatt Lawrences
Brief abdruckt . Ihm ist es dabei wohl weniger
auf die Tatsachen angekommen , als darauf ,Lloyd George eins auszuwischen , den es seit
Jahr und Tag mit ungebändigtem Hasse ver¬
folgt . Bei jeder Gelegenheit wird ihm etwas
am Zeuge geflickt , so letzthin , weil er eine Kraft¬
wagenfabrik , deren Wagen er fährt , nicht ver¬
hindert hatte , damit Reklame zu machen .

Jedenfalls bedeuten die mefopotamifchen Vor¬
gänge , wo nach Churchills Erklärungen im
Unterhause vom 27. Juli die Araber immer noch
Angriffe anf die Engländer , vor allem auf die
Eisenbahnen , unternehmen , für die verantwort¬
lichen Minister , denen schon Irland , wo eben¬
falls offener Kriegszustand herrscht , viel Kopf¬
zerbrechen macht , neuen Kummer und frische
Sorgen .
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Püris , S. Aug . lEig . Drahtber .) Die Ageuce

Havas meldet aus Kairo : Der Emir Feyssal
hat auf de » Besuch von Aegypten verzichtet .

Paris . S. Aug . lEig . Drahtber .) Nach einer
Havasmeldung aus Kairo ist Marschall A l e mby
gestern nach London abgereist .

Deutscher Reichstag.
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , S . Aug .
Die Sitzung beginnt uöi 10 Uhr vormittags .Das Haus ist zunächst nur schwach besetzt .
Auf der Tagesordnung steht die dritte Bera¬

tung des Gesetzentwurfs über die
Entwaffnung der Bevölkerung .

Die Regierungsparteien hatten eine Reihe
von Kompromißanträgen eingebracht .

Abg . Dr . Rofenfeld lU .S .) legt nochmals den
ablehnenden Standpunkt seiner Partei dar und
weist darauf hin , daß die deutsche Arbeiterschaftunter keinen Umständen dulden werde , daß
Ententetruppen zum Kampfe gegen die
Sowjetregierung durch Deutschland hin¬
durchgefühlt werden .

Die Unaufmerksamkeit des Hauses ist so groß ,daß der Präsident wiederholt um Ruhe mahnen
muß .

Reichsminister Dr . Simons : Der Friedens¬
vertrag und das Abkommen von Spaa ver¬
pflichten die deutsche Regierung , eine Maß¬
nahme zu ergreifen , wie der Entwurf sie ent¬
hält . Diese , unsere Pflicht darf nicht sabotiertwerden . Der Umfang der Gewalt des Reichs¬
kommissars für die Entwaffnung untersteht der
Kontrolle des Reichstages . Er ist also kein Dik¬tator . Die Anträge der Regierungsparteiensind das Aenßerste , dem die Regierung zustim¬men kann . Der Kommissar wird eine schwere
Aufgabe haben . Er wird unbedingt die Paritätbei seinem Vorgehen waren müssen und wird
auf die innere und äußere Lage der deutschen
Machtstellung Rückficht nehmen müssen . Die
Machtmittel dürfen sich einerseits nur in der
Hand des Reiches befinden , andererseits sinddiese Machtmittel durch das Protokoll von Spaa
beschnitten . Wir müssen unsere Neutralität
aufrecht erhalten . Die Entente hat ein Inter¬
esse daran , Truppen durch Deutschland nach dem
Osten zu senden . Wenn es sich bewahrheitensollte , daß bereits Vorbereitungen dazu im de¬

ren , verlassen Sie sich drauf , ja , das werde ich,ich gehe weiter mit der Sache . Das lasse ich mir
nicht gefallen , daß so ein Drückeberger meinem
Sohne Schaden antut !" In einem Paroxismusvon Wut feuert und faucht sie es heraus .

Dem ihr gegenüber Sitzenden ist das Blut zuKopfe gestiegen . Eine heiße Röte verdunkeltseine Schläfen . ,I ?ch war drei Jahre draußen ,gnädige Frau , und nicht im Lazarettdienst "
, sagteer leise , mit einer tiefen Traurigkeit in derStimme .

Sie hört es nur mit halbem Ohr . „Ich gehe .Aber ich werde Mittel und Wege finden , nmdiese Ungerechtigkeit an den Pranger zu stellen ,ja , das werde ich !" Sie nickt mit einer Miene ,die unsägliche Verachtung ausdrücken soll , unsrauscht wie eine mit Hollen Segeln im Wierde
laufende Fregatte hinaus .

Der andere ist ausgestandeu . geht zu seinemSchreibtisch am Fenster zurück . Er hinkt stark .Wie er sich setzt und das weit und lose über demStiefel Hängende Beinkleid hochzieht , kommt einschwarzes Stahlgestell zum Vorschein . Das Stahl¬gestell einer Prothese . . .

Theater unü Muflk .
Die Zoppoter Waldoper . Aus Danzig wirduns geschrieben : Im Zoppoter Walde , in demvor 10 Jahren die erste deutsche Waldoper ge¬

schaffen wurde , ist es in diesem Jahre , nach lan¬
gem Kriegsschweigen , wieder lebendig geworden .Zum ersten Mal finden wieder Opernfestspielestatt , deren künstlerische Leitung wie in früheren
Iahren in den Händen des Schöpfers der Wald¬
oper liegt , des Chemnitzer OberregisseurS PaulWalter - Schäffer . Er hat in diesem Jahr
zum ersten Mal keine deutsche Oper gewäHlt .Aber die Aufführung von Leoncavallos „ Bajaz¬zo " zeigte , wie trefflich dies Werk in de » Rah¬men einer Freilichtbühne sich einfügt . Die
Massenszenen , von Walter -Schäffer glänzendgeleitet , ergaben prachtvolle Wirkungen . Für die
svlistischcn Ausgaben sind erste Kräfte verpachtet .Sie bieten im Wesentlichen gesanglich und dar -

SrsteS » latt

fetzten Gebiete getroffen werden , so wäre damit
die Neutralität verletzt . Ob besetztes oder un¬
besetztes Gebiet , es ist deutsches Gebiet und darf
unter keinen Umständen zu einer Operations »
bafis für eine der kriegführenden Parteien wer¬
den . Ich hatte gestern eine ernste Unterredung
mit dem Geschäftsträger der französischen Repu¬
blik über die Klaggenfrage gehabt . Diese Frage
ist noch nicht entschieden . Die Situation ist zwar
gespannt , doch wird alles geschehen , um eine
Entspannung herbeizuführen . Ich bitte , alles
zu vermeiden , was die Lage verschärfen könnte .

Abg . Stelling lSoz .) : Wir können die Verant¬
wortung nicht übernehmen , daß durch ein Schei¬
tern des Gesetzes die Vereinbarungen von Spaa
wieder in Frage gestellt werden .

Abg . Frau Zetkin lKomm .) und Abg . Leicht
lB . Vp .) sprechen sich gegen die Ausführungendes Abg . Burlage lZtr . ) aus .

Nach einer weiteren Erklärung des Ministers
des Innern Dr . Koch wird zu

Z 1 ein Zusatz angenommen , wonach von der
Ablieferung nur die Reichswehr und die
zur Ausübung ihres Berufes mit Waffen ver¬
sehene Beamtenschaft ausgenommen ist .

Die Bestimmungen des 8 2, wonach der
Reichskommissar festsetzt , welche militärische und
polizeiliche Organe von der Ablieferungspflicht
befreit sind , werden abgelehnt . ,

Gemäß § Sa bekommt der Reichskommissar
einen vom Reichstag gewählten Beirat von 15
Personen .

Der gestrichene Z 9 über die Befugnisse des
Reichskommissars wird in der Fassung ange¬
nommen , daß er Bestimmungen über Quarticr -
leistungen und Materialleistungen für die Si¬
cherheitspolizei und andere von ihm herangezo¬
gene Hilfkräfte zu erlassen hat . Das Recht des
Reichskommissars , die Abgabe eidesstattlicher
Versicherungen zu verlangen , wird ebenfallswieder hergestellt .

Nach Beendigung der Einzelberatung erklärt
der

Abg . v . Gallwitz <D .N . ) , daß ein Teil seinerFreunde mit Rücksicht auf Ruhe und Ordnung
für das Gesetz stimmen werde .Dies wird schließlich mit einer großen Mehr¬
heit gegen die Unabhängigen und die Bayerische
Volkspartei und einige Deutschnationale an¬
genommen .

Darauf wirb die Aussprache über die Inter¬pellation über die
Arbeitslosigkeit

und über den Antrag der Unabhängigen zur
Verbesserung der Erwerbslosenfür¬
sorge fortgesetzt .

Abg . Andre lZtr . ) : Im Gegensatz zum Ar¬
beitsminister fürchte ich , daß die Krise lang
dauern wird . Seinem Appell an die Unter¬
nehmer pflichte ich bei . Sic müssen sich jetztmehr als je ihrer sozialen Pflicht bewußt seinund dürfen Arbeiter ohne zwingende Not nichtentlassen .

Abg . Lambach lD .N . ) : Der Mangel voi ' i -
ländischen Rohstoffen ist der Grund der A .losigkeit . Durch die Schwankungen der VaUUasind alle wirtschaftlichen Grundlagen erschüttert .Wir sind zu einem A r b e i t n e h in e r v o l k ge¬worden gegenüber dem Arbeitgebervolk derEntente . Um die deutsche Arbeit nicht zu schä¬digen , wird man mit Einfuhrbewilligungen fürausländische Fertigfabrikate vorsichtig seinmüssen .

Arbeitsminister Dr . Brauns : Das reale Ein¬kommen des deutschen Volkes ist gesunken . Dasändert aber nichts daran , daß sich die Arbeiterrelativ besser stellen als viele andere Volks¬kreise z . B . die meisten Beamten und Akademi¬ker . Eine Gleichstellung der Frauen mit denMännern ist bezüglich der Arbeitslosenunter¬stützung nicht erforderlich , weil der Nahrungs -
bedarf im Durchschnitt geringer ist als ö^ r desMannes . Den Wünschen der Linken bezüglichder Kurzarbeiter wollen wir durch eine antei¬lige Zumessuug des Unterstützungssatzes ent¬gegenkommen . Die deutsche Kohlenwirtschaftsoll planmäßig gesteigert werden . Bezüglich der
Sozialisierung stehen wir auf dem Boden des
Reichswirtschaftsrates .

stellerifch bemerkensnierte Leistungen , die duich -
aus dem Festspielcharakter der Ausführungenentsprechen . Auch das Orchester unter Leitungvon Dr . Heß hielt sich wacker . R . L.

Oberammergau in Breslau . Die Oberammergauergeben zurzeit mit ihren Pasfionslvieleu ein Gastspielin der Breslauer Jahrhunierthalle . Der Erstauf¬führung wohnten «SM Zuschauer bei . Der Eindruckwar stark .
Richard Straub tritt in den nächsten Tagen seinesüdamerikanische Reise an . Er wird in allen grossenStödten Brasiliens und Argentiniens dirigieren , undzwar ausschließlich Orchcsterwerke von Beethoven , Ri¬chard Wagner und sich selber . Anfang Dezember er¬folgt noch eine Reihe von Gastkonzerten in Spanien .

Runft unö Wissenschaft.
Richard Bauz veröffentlicht soeben im VerlageEugen Diederichs in Jena eine Reihe „ Schrif¬ten zur Kulturpolitik "

. Sie sind entstände » ausden Bestrebungen , die der Verfasser mir einer
Anzahl Gleichgesinnter im Kunst - und Kultur¬rat für Baden zu verwirkliche » suchte . Es lie¬
gen folgende Hefte vor : „ Ein Kulturprogramm ,die Notwendigkeit einer geistigen Verfassung /
„Die geistigen Grundrechte des deutschen Vol¬kes .

"
„Uebei den Nutzen der Universitäten und

die Möglichkeit ihrer Reform ." „Das Problemder Volkshochschule .
"

Heinrich Sachs , „Entwurfeiner Kunstschule .
"

Personalien . Dr . med . Otto Kleinschmidt , Pr >-
vatdozent für Chirurgie nnd Oberarzt an der chirurgi¬
schen Klinik zu L e i p z i g , ist zum niwtplanmäkigei : a . o.
Professor an der dortigen Universität ernannt worden . ^
Zum Rektor der Berliner Universität ist für 1920/21der Vertreter dcS römischen und bürgerlichen Rechts
Geh . Jnstizrat Prof . Dr . jnr . Emil Seckel , Mitgliedder Akademie der Wissenschaften gewählt worden . —
Zum Nachfolger des Prosessors H . Guukel im Ordinariatfür Altes Testament an der Eickener Universität ist
der a . o. Professor v . Dr . Gustav H ö l f ch e r in H a l l e
anserfchen . — In der Leipziger Mlos . Fakultät ist
der Privatdozent für alte Geschichte . Dr . Otto Tb -
Schulz , zum nichtplanmätzigcn Extraordinarius er¬
nannt worden .

Littbesuch.
Von Reinhard Weer .

Es sitzt einer bei einer Behörde in der Reichs -
hairptstadt an seinem Amtstisch und schreibt . Ein
junger Beamter aus gutem Hause , groß und
schlank . Draußen ist frische Luft unö Vogel¬gezwitscher . Aber der Sitzende darf ihrer nichtzu viel achten , sonst packt ihn eine stürmendeSehnsucht . . . Er sitzt und schreibt .Der Diener aus dem Vorzimmer »leidet eineDame , die ein Anliegen habe , eine Frau Sani¬tätsrat Soundso . Sie tritt herein , mustert miteinem schnellen gleitenden Blick das karg aus¬gestattete Zimmer , streift auch den Schreibtisch ,auf dem Akten liegen , nnd den daneben stehendenAktenbock , auf dem weitere Packen in buntenDeckeln der Bearbeitung Harren , und trägt ihreBitte vor : es Handle sich nm ihren Sohn Emil ,der sei junger Student , habe seine ersten medi¬zinischen Semester da und dort verbracht , dannim Felde gestanden , draußen in Lazaretten ge¬dient und noch dies und jenes für feine Weiter¬bildung getan . Der Beamte nickt , schaut einenAugenblick in den blauen Himmel , dann aufseine Aktenstöße , die ihn wieder bis zum Abendum neun Uhr festhalten werden . Nickt noch ein¬mal höflich und hört weiter zu . Bis die Damemit der Bitte endigt : es »löge doch ihrem Jungendieie oder jene Zeit auf sein Studium angerechnetwerden , damit er weiterkomme : das müsse dochzu machen sein , der Geheimrat Pfannenflicker— „ ich weiß nicht , ob Sie ihn kennen " — Habees auch gesagt . Und sie überreicht ein Bünoelvon Zeugnissen und behördlichen Schreiben .Der andere überprüft die Sachen . „Ich be¬daure , gnädige Frau . Bei allem Wohlwollen fürKriegsteilnehmer im allgemeinen nnd für IhrenSohn im besonderen ist da nichts zu machenUnsere Bestimmungen stehen dagegen , und überdie können wir uns nicht Hinwegsetzen . Ihr Sohnhat ja schon so viele Vergünstigungen gewährtbekommen , damit sind aber auch alle Möglich¬keiten erschöpft . Mehr können wir nicht für ihntun ."
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,
«bg. Dr . Moldenhauer (D .V .) : In dem An¬

lag der Unabhängigen sind Gesichtspunkte ent¬
halten , über die sich diskutieren läßt . Jeden -
«Us sind wir dagegen , daß die Arbeitslosen -
unterstiitzung wahllos gewährt wird . Die Ar -
° °" slosenunterstützung darf schließlich nicht zu""er Ausbeutung durch die Arbeiter selbst«erden .

Abg . Erkelenz (Dem .) : Bei der Arbeitsloseu -
Merstützung ist zu erwägen , inwieweit die
Auszahlung in Natura geleistet werden kann ,
^us den Aufbau des Arbeitsnachweises darf
?an »jcht allzu große Hoffnungen setzen . Wir
Men , daß der sozialpolitische Ausschuß sür die

kwerbslosenunterstütznng brauchbare Richt¬
en ausstellen wird .
Mg . Jauer (B . Bp .) tritt für die Handwerker
W, denen aus den Reichsbetrieben mancherlei
"Nebsame Wettbewerbe erwachsen . Die Ar -
^ ßlosenfürsorge darf nicht zu weit gehen .
,' ibg . Kaiser lSoz . ) : Die Zusicherung des Mi¬

xers hat nicht die Tragweite , um Millionen
Menschen zu beruhigen . Redner wendet

bann dem Achtstundentag zu . In der ab¬
kürzten Arbeitszeit liege die Gewähr für die
Weigerung der Arbeitsintensität . Durch Ver¬
lagerung der Arbeitszeit wird nur das Heer

Arbeitslosen vermehrt . Die !zHauptsache sei
^ Bezahlung der Arbeiter .

Zetkin (Komm .) spricht sich für Gleich¬
ung der Frauen und Männer aus .
^<ach weiteren Ausführungen des Abg . Mal -

(U .S .) bemerkt
tzArbeitsMinister Dr . BraunS : Das Reich wird

Millionen Mark für jene dauernd Erwerbs -
zur Verfügung stellen , die Angehörige zu

. ^ sorgen haben . Diese 35 Millionen werden
einzelnen Ländern überwiesen werden in

- ^ Voraussetzung , daß auch sie noch einen Zu -
Auß gewähren , und daß man im ganzen zu"em Fonds von W Millionen Mk . kommt .

Schlußantrag wird angenommen .
. -ver Antrag der Unabhängigen wird

A volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen .
-Ler Präsident erbittet und erhält die Geneh -

tz !?" ng, Zeit und Tagesordnung der nächsten
selbst zu bestimmen . Er hofft , baß die

. ^ bültnisse es nicht möglich machen , den Reichs -
,

8 früher als in normalen Zeiten üblich , ein -
tz^ rufen und wünscht den Mitgliedern gute

Vertagung des Reichstages.
( Eigener Drahtbericht .)

»>? crli« , s . Aug . Der Aeltestenausschuß des
? nchstages lehnte den Antrag , wonach der ZttichS -
>
°?. wei,en der polnischen Lage weiter ver -
Minelt bleiben solle , ab . Das Haus wirb sich
.jA Oktober vertagen . Sollten jedoch poli -
.u «ie Ereignisse es erforderlich machen, so ist Vor¬
ige getroffen , daß der Reichstag jederzeit wle -

^ Zusammentreten kann .

^ Deutsches Reich.
. Der Havas -Wolff-Skcrndal

nnfer Münchner I>- Mitarbeiter drahtet , von
' .Münchener Neuesten Nachrichten" scharf kritisiert,
bezeichnen die Ableugnungen des W.T .B , als plump

,
° verweisen mit Erbitterung daraus , wie die Presse

h
'6egen threm Erwarten und entgegen Treu und Glau -

d? eine verfälschte Meinungsmache vorgesetzt bekäme ,
h

" e sonst mit Entrüstung zurückgewiesen hatte . Hätte
hz .as seHst seine Filialen am Rhein ausgemacht, dann

Zeitungen und Leser gewußt , wen sie vor sich
und die Erzeugnisse dieser Meinungsgistmischerei

^
'den können. Kein Zweifel , daß es bei den gegen-

,Hilgen Zuständen in Berlin leichtfertige Leute an den
sandigen Stellen geben mag , im Presseamt im Aus¬
zügen bekanntlich auch gegeben hat , die ein solches
^

° °wmcn unsorgfältig geprüft oder seine Tragweite
^ erkannt haben .

» ."lcr ?> Korrespondent bemerkt dazu : daß dies auch
», ^ im besetzten Gebiet geschah und geschehen konnte ,
. °wt den Skandal zur nationalen Schande . Die „Mün¬
der Neuesten Nachrichten" teilen übrigens auch mit .
- krotze amerikanische Zeitnngsverleger Hearst soll die

gehabt haben , fiir seine Blätter , die im Gegen-
Z? Zu der englisch beeinflußten Presse der Vereinigten
^

" aten begonnen haben , Interesse und Verständnis
bh> deutsche Verhältnisse zu zeigen, eine direkte telegra-
de», Verbindung mit Deutschland herzustellen. Die
ab» Reichsregierung habe Hearsts Ersuchen jedoch
^ »elehnt , weil sie fürchte, den Englandern zu mifz-

wenn ste eine Konkurrenz der englischen Marconi -
haft zulasse .

^ Graf Arco.
^ bekanntlich am 22 . Februar v . I . Kurt EiSner
Jossen hatte , wurde , wie unser Münchener ? - Mitarbei -
j>. . Mcidet , aus seiner Festungshaft in LandZberg am
» A zu einer neuen Operation in die chirurgische Klinik

^ München gebracht.

Ms 6aöen .
^ igung zwischen Aerzlen und Krankenkassen -

Verbänden.
z.^anzruhe , S . Aug . Die Verhandlungen zwischen der
b Wichen Landeszentrale und der Arbeitsgemeinschaft
Mischer Krankenkassenverbände wegen Abschluß eines
ĵ en Mantelvertrags zur Regelung der Verhältnisse von

" Ukenkassen und Aerzten stnd gestern zu Ende gesührt
H

r °en . Es kam eine Einigung aus folgender
Undlage zustande:

z>Mr eine Sprechstnndenberatung am Tage stnd vier
bei Nacht acht Mark zu bezahlen. Die Gebühr

j^ . eiiien Besuch beträgt bei Tage sechs Mk ., bei Nacht
Mark . Als Wegegebiihren werden pro Doppel¬

zweier bei Tag bis zu sechs Mark , bei Nacht bis zn
Mark bezahlt . Für Einzelleistungen werden auf die

b 5e der badischen Gebührenordnung vom Jahre IIIS
by Gebühren bis zu zehn Mark IM Prozent , bei Ge-
^Men über zehn Mark 125 Prozent Zuschlag gewährt .° Honorare gelten vom 1 . April Vis 31 . Dezember 1920.

Pforzheim , S . Aug . Einer der bekanntesten
»nner unserer Stadt , Zeichner Robert Lutz ,

tg^ de vierzehn Tage vor seinem 8S . Geburcs -
am Mittwoch zu Grabe getragen . Mit ihm
die Pforzheimer Schmnckindustrie einen

zToergewöhnlich begabten Künstler verloren .
auch mit großem Erfolge als Bildnis -

z
"Hner und Modelleur betätigte und Mitbegrlin -

>Ä Kunstgewerbevereins und dessen lang -
tz .̂ >aer Vorstand war . Auch dem Beirat der
Mitgewerbeschule gehörte er eine Reihe von
hgA

'en an . Die im Sitzungszimmer des Rat -
h hängende große Kre ! bi>- eich " nng Kroß -
^ / ^ og Friedrich I . , eines der besten Bilder dieses^ >ten, wurde von ihm 1SSS zur Einweihung

des Rathauses gezeichnet und der Stadtgemeinde
gestiftet . Auch die vielbewunderte Bismarckbüste
im Rathaus ist aus seiner Künstlerhaud hervor¬
gegangen , ebenso das Reliefbild des Pforzheimer
Dichters Ludwig Auerbach auf .dessen Grabdenk¬
mal . Noch im Alter von 82 Iahren zeichnete er
ein prächtiges Bild Hindenbnrgs , das in SaS
Werk „Pforzheim im Weltkrieg " aufgenommen
wurde . Zeichner Lutz war ein feinsinniger Mensch
von vorbildlicher Pflichttreue , ein durch und durch
edler und vornehmer Charakter , der sich überall
der größten Wertschätzung erfreute . Bei seiner
Beisetzung hielt Stadtpfarrer Roggenburger eine
tiefempfundene Rede , in der er ein eindrucks¬
volles Bild von der künstlerischen Bedeutung uns
den persönlichen Eigenschaften des Entschlafenen
entwarf .

Mannheim , ö . Aug . Die Milch Versorgung
hat sich in der letzten Zeit sehr verschlechtert. ES
werden täglich K000 Liter weniger angeliefert ,
als in den letzten Wochen zuvor .

- Heidelberg . S . Aug . Einen geriebenen Dar -
lehensschwindler hat die hiesige Polizei in der
Person des LSjähr. Gotthold Henntg ermittelt .
Er gab in hiesigen Zeitungen Anzeigen auf , in
denen er sich zur Beschaffung von Geld empfahl .
Dabei kam es ihm hauptsächlich darauf an , in Zen
Besitz von Borschüssen zu kommen , die in vielen
Fällen die Höhe von 6M Mk . erreichten . Der
Schwindler stellte den Leuten dann Postschecks
aus , ohne aus dem Postscheckamt einen größeren
Betrag zu haben . Als ihm hier der Boden zu
heiß wHrde , flüchtete er nach Schwewfurt , wo er
verhaftet wurde .

H . Baden -Baden , 4 . August . Der hiesige
Stadtrat hat in gemeinsamer Beratung mit
dem Wohnungsausschutz die Lage des Woh -
nugs Marktes eingehend erörtert und da¬
mit zugleich die Mittel und Wege zur Beschrän¬
kung der Zahl der Wohnungssuchenden ntld zur
verstärkten Bereitstellung von Wohnräumen .
Der Zuzug von auswärts soll in der Regel
mir für Erwerbstätige gestattet werden , der
Wohnungsaustansch mit auswärts unter
strengen Bestimmungen stehen und die Aus¬
lösung der Verpflichtung zur Bereitstellung von
Wohnungen in Villen durch Geld soll nur
bei besonderen Verhältnissen und gegen Her¬
richtung von Ersatzwohnungen stattfinden
können . Zur Ausbesserung von Hochwasser -
schäden werden abermals 68 SM Mark ange¬
fordert , fodaß sich die bis jetzt aufgewendete
Summe auf rund 1WM0 Mark beziffert . — In
Nebereinstimmung mit einem Antrag des Schul¬
ausschusses hat der Stadtrat in AuAfichl ge¬
nommen , auf Ostern 1922 die erweiterte
Fortbildungsschule einzuführen . — Ueber Maß¬
nahmen zur Erleichterung der wirtschaftlichen
Notlage der Kleinrentner haben unter
Beteiligung der Stadtgemeinde Beratungen
im Städteverband und beim Arbeitsministerium
stattgefunden . Soweit eine Mitwirkung der
Stadtgemeinde in Frage kommt , findet zunächst
eine Prüfung dnrch das Fürforgeamt statt . Der
hiesigen Sportvereinigung wird vom
Stadtrat zu den Kosten eines anzulegenden
Sportplatzes ein Jahresbeitrag in Aussicht ge¬
stellt, wobei Voraussetzung ist , daß die städtischen
Lehranstalten das Recht der Mitbenützung
haben — Der Stadtrat hat beschloffen, von dem
Recht zur Erhebung eines Zuschlags
zur Grunderwerbs st euer als städtische
Steuer Gebrauch zu machen . Ueber die Höhe
der Steuer finden Verhandlungen mit dem
Landesfinanzamt statt .

- Lörrach . S . Aug . Bei einer Besprechung zwi¬
schen den Vertretern des Gastwirtsgewerbes und
der Brauereien lehnten die letzteren einen Bier -
preisabschlag ab , da das Bier unter erheblichen
Opfern verbessert worden sei , dagegen erklärren
sich die Wirte bereit , den Biervreis um 10 Pfg .
herabzusetzen . lEin ähnlicher Beschluß wurde tn
einer in Radolfzell abgehaltenen Wirleversamm -
lung gefaßt .)

- Konstanz , 5. Aug . Die Daimlerwerke
beabsichtigen, in Hard Grund und Boden zur
Errichtung von neuen Betriebsanlagen zu er¬
werben . Demnächst läuft ein Motorboot von 230
Pferdekräften und SV Kilometer Geschwindigkeit
der Daimler -Werke ans dem Bodensee von Stapel .

Ms öem Stadtkreise .
Fischerkarten . Nach einer Verordnung des

Ministeriums des Innern müssen die Fischer¬
karten für nicht gewerbsmäßige Fischer künftig
mit einer Personalbeschreibung und einem Licht¬
bild des Berechtigten aus neuester Zeit , das nicht
aufgezogen dem Gesuche um Erteilung einer
Fischerkarte anzuschließen ist, versehen sein .

Wegen Tierquälerei gelangte ein Landwirt anS
Spöck zur Anzeige , weil er im Hofe der Ka¬
serne Gottesaue mit einem eichenen Stecken
grundlos in roher Weise auf ein Pferd einschlug.

Werlmeisterbezirksverein . Im Saale der alten
Brauerei Kammerer hielt cm Mittwoch abend der Werk -
meisterbezirkSverein eine Monatsversammlung ab . Herr
A. Werner , erstattete Bericht über die Hauptver¬
sammlung des Landeswohnungsvereius , dem der Werk -
meisterbezirksvereiu als korporatives Mitglied angehört .
In großen Zügen schilderte der Referent die Wohnungs¬
not , deren Ursache und Wirkung und wie versucht wer¬
den müsse , derselben abzuhelfen. An die interessanten
Ausführungen des Referenten schloß sich eine rege Dis¬
kussion . Hierauf berichtete Herr B . Köhl über eine
Sitzung der technischen Vereinigung und verbreitete sich
über die Fortbildung der Werkmeister. Man sei allge¬
mein der Ansicht , daß Kurse eingerichtet werden müßten ,
in denen die sür den Werkmeister nötigen Fächer gelehrt
werden . Herr Gewerbeschulrsktor Kuhn stehe der Sache
freundlich gegenüber und werde ste in jeder Weise unter¬
stützen . Auch hieran schloß sich eine rege Aussprache.
Nachdem Herr Röhl er als Vertrauensmann sür den
zurückgetretenen Herrn Weiler gewählt war , wurde noch
beschlossen , im September einen Familienausslug zu
arrangieren , woraus Herr SP achholz mit Worten des
Dankes die Versammlung schloß . -n»

Slandesbuch-Auszüge .
Eheschließungen. S. Aug . : Josef GanSloser von

Deggingen , Hauptlehrer in Sulzbach , mit Anna Heil¬
mann von hier ; Otto Lang von Stein a . K ., Architekt ,
hier , mit Emma Hock von Stein a. K .

Geburten . 26. Juli : Ernst , Vater Josef Köhly ,
Wirt . — 28 . Juli : Rudolf Otto , Vater Adolf Schempf .
Blechner. — 29. Juli : Hildegard Marta , Vater Karl
Molitor , Blechner und Jnstall . ; Paula Anna , Vater
Herm . Klinke , Mechaniker. — 30 . Juli : Karl Josef ,
Vater Alfred Hacker , Blechnermeister. — 31 . Juli :
Emilie , Bater Frdch. Hölzer , Fahrikarb . ; Hans

Joachim , Vater Johannes Juli er , Kausm. ; Eugen
Albert , Vater Engen R ö h r i ch. Tapez .- Meister : Guido
Rudols Wilh ., Vater Wilh . Weyland , Kausm. : Irm¬
gard Frieda , Vatör Fritz Bor ratz , Kassenassist . —
1. Aug . : Meta Herta , Vater Wilh . Plapp , Kutscher ;
Albert Emil , Vater Emil Herr , Schlosser. — 2. Juli :
Walter und Erich, Zwillinge , Vater Heinrich Kieser ,
Fuhrmann .

Todesfälle . 4. Aug . : Maria Ziegler , alt 79 Jahre ,
Witwe von Alexander Ziegler , Gärtner . — S. Aug. :
Ludwig , alt 4 Tage , Vater Ludw . Graß er , Mafch.-
Arbeiter ; Luise Schlimm , alt 69 Jahre , Witwe von
Ernst Schlimm, Fab .-Arbeiter .

BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , 6. August. 2 Uhr : Marie Beller ,
Werkzeugmachers-Witwe , Shbelstr . 16. Uhr :
August Hütt , Taglöhner , Yorkstraße 14.

Der Mssisch -yslnifche Weg .
Die Disziplinarstrafen in der Roten Armee.
Welch weitgehende Rechte die russische

Sowjetregierung den Offizieren bei Bestrafung
ihrer Untergebenen gewährt , zeigt eine bereits
Mitte Juni zur Aufrechterhaltung der Disziplin
in der Roten Armee erlassene Verfügung des
Allrussischen Zentralen Exekutivkomitees . Da¬
nach steht das Recht, Arreststrafen zu verhängen ,
bereits den Koznpagnieführern zu , die eine Ar¬
reststrafe bis zu fünf Tagen verhängen können .
Die Bataillonskommandeure dürfen Arresk-
strafen bis zu zehn Tagen verhängen , die Re¬
gimentskommandeure bis zu 15 Tagen . Alle
höheren Chargen , sowie die Armeekommissare
sin erster Linie wohl ja „Politkomy "

. d . h . die
für Bespitzelung der Armee eingesetzten Per¬
sonen) , können Arreststrafen bis zu einem Monat
verhängen . Neber jeden Fall der Verhängung
von Arreststrafen ist der zuständige Kommissar
zu benachrichtigen , die mit Arrest bestraften Mi -
litärperfoncn sind in Einzelhaft zu halten und
wie gewöhnlich zu beköstigen . Falls es an Ein¬
zelzellen fehlen sollte , ist es gestattet , die Be¬
straften gemeinsam in hellen Räumen unterzu¬
bringen , in der Berechnung , daß auf jede Person
nicht weniger als 6 Quadratschin Flächen ent¬
fallen . (1 Arschin - 0,71 Meter ) .

Unterzeichnet ist die Verfügung von dem Vor¬
sitzenden des Allrussischen Zentralen Exekutiv¬
komitees Kalinin . ^Veröffentlicht in der Nr . 131
der Moskauer „Prawda vom 18. Juni ) .

Zwei englische Divisionen bereit .
( Eigener Drahtbericht .)

London. S . Aug. „Daily Expreß" glaubt zu
wissen, daß das Army Council , um für jeden
Fall bereit zu sein , zwei vollständige Di¬
visionen zur Mobilmachung auf etwaigen
Befehl bereitstellt . Die Listen der die verschie¬
denen Einheiten befehligenden Offiziere steht fest .
Alle BorkeHrungen für Transporte von Mu¬
nition . Waffen und Schießbedarf seien getroffen .

Zur Frage der Friedensverhandlungen.
Amsterdam, L. Aug . ( Funkspruch .) Die „Times "

meldet aus Warschau vom 4. August : Die pol¬
nische Regierung ist nicht bereit , mit
den Bolschewismen über den Frieden zu
verhandeln , wenn Frankreich und England
an diesen Verhandlungen nicht teilnehmen .

Weiter berichtet „Daily Telegraph " aus Dor -
pa t , daß die s i n i s ch - r u s s i s che n Verhand¬
lungen über die wirtschaftliche Frage
wieder aufgenommen worden seien.

Mino , den Litauern.
(Eigener Drahtbericht .)

Konmo, S . Aug . ( Lit . Tel .-Ag.) Joffe erklärte
in Riga , daß er nach Moskau gedrahtet habe , er
halte es für unbedingt notwendig , Wilna unver¬
züglich den Litauern zu geben . Die litauische
Delegation in Riga hält eine Verlegung der
Demarkationslinie bis zur Eisenbahnlinie Mo -
ledetschno—Lyda sür notwendig .

5
Austausch von Deutschen gegen Polen .

(Eigener Drahtbericht .)
W . Berlin , S . Aug . Die seit längerer Zeit

zwischen öem Auswärtigen Amte und dem pol¬
nischen Generalkommando in Posen schweben¬
den Verhandlungen über den Austausch Deut¬
scher im sogenannten Kernwerk im Posener Ge¬
fängnis gegen polnische Gefangene in Deutsch¬
land hat nunmehr zu einem erfreulichen Er¬
gebnis geführt , so daß am 4 . AugUst in Stentsch
15 der in Posen internierten Deutschen gegen 15
in Frankfurt a . Oder internierte Polen um¬
getauscht wurden .

Letzte Nachrichten .
Die Franzosen in Ludwigshafen.

( Eigener Drahtbericht ) -
Ludwigshasen , 5. Aug . Die französische Mili¬

tärbehörde fordert , der „Frkf . Ztg .
" zufolge , von

der Stadt Ludwigshafen die sofortige kosten¬
lose Hergabe einer 11000 Quadratmeter großen
Geländefläche zur Errichtung eines Hand¬
granatenkurs - Exerzierplatzes .

Wiederaufnahme der Arbeit in Zittau.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Dresden , 3. Aug . Aus der Staatskanzlel
wird mitgeteilt , in Zittau habe die Arbeiter¬
schaft beschlossen , heute die Arbeit wieder
aufzunehmen . Die Wiederaufnahme der
Arbeit richtet sich nur danach, wann die Strom -
lieserung wieder einsetzen kann . Im Bezirke
Lübau ist der Ausnahmezustand bereits wieder
aufgehoben worden .

Albanien .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 5. Aug . Agenzia Stefani meldet aus
Durazzo , die serbische Artillerie habe die
Ufer des Flusses Pronisat beschossen . Die A l -
baner zogen gegen Castrati vor . 40 Gendar¬
men , die von einem Offizier geführt wurden ,
scheinen gefangen genomen worden zu sein.
Ratifizierung des italienisch-albanischen Abkommens

über Valona .
(Eigener Drahtbericht .I

Mailand , 5. Aug. Nach dem „Corriere della
Sera " hat der italienische Ministerrat gestern
das italienisch - albanische Abkomme »

über Valona ratifiziert . Das Blatt sagt, das
Urteil der Deputiertenkammer über den in Eile
geschlossenen Vertrag sei nicht günstig .

Italien und Griechenland.
(Eigener Drabtbericht .)

Rom , 5 . Aug . Der Ministerrat beschäftige
sich gestern mit den Differenzen , die bezüglich
des Dodekanes zwischen Italien und Griechen¬
land bestehen . Nach dem „Corriere d 'Jtalia "
soll eine Einigung im Sinne eines Über¬
einkommens bevorstehen , da Italien bereit sei ,
einen Beweis seiner Freundschaft für Griechen¬
land zu geben . Italien werde nur die Insel
Rhodus beanspruchen , um für feine kulturelle
und wirtschaftliche Entwicklung in Kleinasien
einen Stützpunkt zu haben .

Swinemünde . 5 . Aug . (Eig . Drahtbcr .) Der
Streik der Beamten und der Arbeiterschaft der
Ueberlandzentrale und der Betriebs -
werkstätten dauert in vollem Umfange in Stral¬
sund an , so daß ganz Vorpommern ohne
Licht und Kraft ist . Die Badeorte haben unter
dem Streik sehr zu leiden . Die Zeitungen kön¬
nen noch nicht erscheinen. Das Wasserwerk
Swinemünde ist mit Hilfe der Dampfanlagen im
Betrieb . Dagegen sind Häringsdors und andere
Nachbarorte ohne Wasser . In Swinemünde fan¬
den gestern Lebensmittelunruhen statt ,in deren Verlauf die Demonstranten in Kondito¬
reien eindrangen und Kuchen zu billigem Preike
verkauften . Sonst ist i5» allgemeinen die Z5age
ruhig .

Madrid , 5. Aug . (Eig . Drahtber .) Auf den ehe¬
maligen Zivilgouverneur von Barcelona ,
Maestre Lapore , wurde , als er gestern abend
von einer Spazierfahrt heimkehrte , w einem
Bororte von Valencia geschossen . Lapore
und seine Gemahlin wurden schwer verletzt .
Eine Schwägerin des Gouverneurs wurde ge¬
tötet .

5
Jnsolge Leitungsstorungen durch Gewitter

blieb ein großer Teil unserer Drahtmeldungen
aus .

Sport Spße !.
W . A. C. — Phönix I.

Wie aus dem Jnserrateuteil ersichtlich , veranstaltet der
F .E . Phönix morgen Samstag , abends 6z^ Uhr , aus
dem Sportplatz im Fasanengarten ein Wettspiel gegen
die hervorragende Els des Wiener Athletiksportklubs.
Letzterer befindet sich zurzeit auf einer süddeutschen
Tourneö , die ihn u . a . auch nach Karlsruhe und Mann¬
heim sührt .

W .A .C. gehört zu den siihrcnden Vereinen Wiens .Seine Fußballmannschaft steht auf beachtenswerter
Höhe. Gegen den berühmte » M .T .K .-Budapest unter¬
lag W .A .C. knapp mit 2 : 1, während er den F .T .E . , den
schärfsten Konkurrenten des M .T .K , in Budapest mit 4 : 1
schlagen konnte.

Da auch die Phöuix - Mannschast sich zurzeit in ganz
hervorragender Form befindet , wie das von vielen Tau¬
senden am letzten Sonntag besuchte Wettspiel K .F .V . —
Phönix gezeigt hat , dürfte ein in sportlicher Hinsicht be¬
deutungsvolles Spiel,sich abwickeln .

Vom Vetter. Wette rnachrtchtenöienl !
öer bad . Landesivetter -
warte in Karlsruhe

Auf Grund laud - und iunkentelegravbischcr MeldungenBeobachtungen vom , Donnerstag . S, August
8 Uhr morgens

O r t Lustdr . A°
in NN

Hamburg . .
Königsberg .
Beriin . . . -
Frankfurt .
München . .
Kopenhagen
Stockholm .
Havaranda .
Bodü
Paris
Marseille - .
Zürich . . . .
Wien . . . . .

mm
7S8.»
76S,i',
' (>1,4
75!1,1
761 .1
7M.g
7« 2, !Z
7S ^ .4
7SS .4
7liU,7
7S1.6
762,1

WtNS
Rlchta . Stärke

SSO
SO

OSO
SSW .
SSO
WSW
SSW
OSO

O
SW

ichwach
!ÄwaS
jchwow

still
ichwach

mäbig
stark

schw» Ä
schwach
schwach

still

Wetter
Nieder¬
schlag d
letzten
Ä4Std .

heiter 0
roolklS. 1
ivolklZ. 6
wolkig 6
wolkls .
Iialbbd. 0
halvbö . 2l
wolkig 3
Regen 0
heiter 1

woltlS . 4
wolkig 0

Beobachtungen basischer Wetterseiten 7 ' morgens
Wertheim Seeböhe 1Z1 m .

Lustdr .
tu
Ndl
mm

ZU
Gestr . Riedr . Wind

Wetter wieder
schlageWärm . nachts Richtg. ^Stärke

761 .0 14 26 12 SW schwach Nebel 0
Königituhi Seehöve üt>3 m .

7SS.2 ^ 17 ^ 22 ^ IS ^ SO ŝch:vach ^wolkig
Karlsruhe Seeiiö ^ e 1^ 7 <»

7SS.2 18 25 IS O schwach d « lbbd .
Baden -Baden Seehöüe 21L m

7S8.S ! 20 ! 26 ! 17 ! NO !>chwachl wolkig ! n
Billingen Seehöhe 71 - m

760.7 17 24 11 S mäbig heiter
Feldbergerhof (Schw . i See ^ ohe 1281 m

SS3.9 ^ 16 ^ 13 ^ 13 ^ S j mätzig ^ heiter ^
St . Blasien Seehölie 786 m

- 13 22 1« still heiter 0

. Allgemeine Witterungsübersicht.
Unter dem Einfluß hohen Druckes herrscht seit gestern

vormittag im ganz?» Land heiter -S, trockenes n . wgrmes
Wetter . Sie unteren Luftschichten bis etwa 1500 Meter
sind stark durchwärmt uud zeigen in der Höhe nur ge¬
ringe Temperaturabnahme . Das gestern westlich Eng¬
land angekündigte Tiefdruckgebiet steht im Begriffe , weit
ostwärts in das Festland vorzudringen : erneute Regen¬
fälle stehen daher bevor.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , 6. August 1320 ,
nachts : Wolkig , Ncgensälle, strichweise in . Gewitterbe -
gleitung. etwas kühler.

Rbein - Wasserstiinde morgens « Uhr :
S- Aug . 4 . Aug.

Sckusterittsel . . . . 2.24 m » 26 m
Kehl 3.24 m g.Z4 mMara « . . . . . . 4.02m 4 .U5 m

— m mittags 12 Ubr 4,ns m
" - — m abends 6 Ubr 4 .06 mMannheim . . . . 4.03 m ^ 4.12 m

Tagesanzeiger . . . ist aus dem
Anzeigenteil zu ersehen ».

Freitag , S . August.
Stadtgarten . Konzert von ZHS— 5510 Uhr.
K .F .C . Phönix . Monatsversammlung . Löwenracheu.
F .C. Müh Iburg . Spielausschutz-Sitzung , Spieler -

Ver5 -nm»lung ^ Mannschaft.
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Lö ? 8kll - vuü killSllüMvIÜllllllSll . ! unregelmÄlZiz , später im sllzsmeinsll lest . 8c !iuk -

!<ert ^ evsinien 8 ? ro ^ . Von 8pe ?ialiverteii vsreo
^ ußzburg . ^ ürnberg unä Deutsche V/skkerl snselm -
licd Köder .

krookiurtsr Börse .
V/ . kraalliurt ». A! , , 5 . Die lisltung 6er

keutiLen Börse vsr unrezelmklZig , 6ss tZesckskt
diz »uk venire LiozellleijeQ still . Die politische
Lituatioil biläet gsgenvvsrtiz immer oocli eineir 6er
leblisktesteo ^ oreKer kür 6ie lenzem . In virt »
scksltliclier Umsicht lagen I^scliricliten von ve -
niZer erkrsuliekev ^ mstsuclen vor . ^ lontsvpspiere
beveKten sicli in etvss lebliskterem Verlielir ver -
einreit veiter nacli oben , kur Locliumer stimulier -
ten Lsrüclite , 6siZ äiese Lesellscliskt mit einem
I^otlirinzer >Verlce eine Verbinäunz snzeknüpkt
ksbs . ^ uk Qrunä von Xsuken von erster Leite
AnZen kerner Usnnesmsnn 12 ? ror . köker . ? est
Isßen Oberbeäsrt , Oeutsck -I^uxemburg , Lelsenliir -
cken ebenkslls snrieken6 . I -sursIiütte « ckväcliten
sicli st >. Oeutscli Petroleum verreiclineten leb -
lisktes Lescliäkt bei sn ^ iebenäen Xursen 854 — 87Z .
Lonst blieben Vslutspspiere im ^ nscbluü »n äie
sciivsckere lisltung 6er Devisenpreise vernscli -
lässiZt . Oeutscli I^ebersee -^ ertikiliste 821 etwss
scbväcker . Lliemisclie Vierte noZen vereinzelt
etvsz sn . Llelitriscbe stan6en unter >^nge -
Kot , erkolten sicli aber im Verlsuke vie6er 285
bis2 ?2 . Lcbucllert bekestigt . ^V6lervverke Xle ^ er
reizten eine LesserunZ . Die übrigen In6ustrieverte
vsren nur gering verän6ert . Zpiegel un6 Lpiegel -
gla » lebbskt . Zpro ? . keickssvleilis IX ? ror . liöiier .? riv »t6islcont 4 Prozent .

LÄlUsck« L-ulll ,
varw »t«<It . Sswl!
voiitsokl! Lsrlc . ?SI .—
vis !! . L»Mw?nM —
vrozü«!>er Limk . 1?I 2S
vostsrr . llniliirl, . KS.—
Zikeiii .vrsöitdaiili I2S .—
Scliasliti. vsillv .
NKU . 0i»!- .-0o, . 1S0.—
Moiisr Liwlcvor . kig.—
vttoms»ds»Ic . . —
Lvckllmv,' knüllt. 447 .—
volsimkIrvIiM . ZlS —
llsrxeiior . . . . AK .—
I-sarsdtiito . . . Z44 —

Lrüo ^ AILllHe, ' AK .—
2vuisiilvll«ilisld. 2ZV—

krsollturter üursnotierungen .
S. ^ ux . 4 . äux .

I79 7S
I41 .7S
2Sl .LV
IWöv
1S2.S0

150.-
5S.S0

42l -̂
ZIK.—
SSO.-
2S8 .7S

3S7
'
k0

2A .-

S,
üdsm.rad .Usimd.vout. vodcrs ««
l!»dr. Illnzliiuis .
^Slsr S- VppeiUi.
L. « A.isIi .LsäeiUä
Kiodlsd . vurlscd
»zodlsd .arllrllor
llsick L liou . . .
ül-oklodi'.Ilsi 'Isi'.
ScdUncli S v». .
vdorurssl . . . .Lw . Laumvvl!» .
ZxlmiorsiLtMiixi.vkronisd . ?>irt« .
Vszx .-?sd .ra <)ds
Zvikto» VsKIIiol
Acckoi -liid , Vsj-Ii.^»olikrl rrsniis !̂

SZ2.-
LZl .—
2KS.—

4 . ^ ux
!»Z.—
820 .—
274 —

ZW .—
Zw —
27ZS0

22S.—
210.—

zso!-
4« ! -
AS «I

ZSS -
2ZZ -
27Z.-

AS .-
22S.-

Z13
'
! ll

ZdZ.-
4ZV.-
224 -

Berliner Börse .
Berlin , 5 , ^ .ug . Die gestrige keste Orun6stim -

mung übertrug sick sucli aui 6en keutigen Börsen -
verlcelir , obgleick mit kücksiclit auk 6ie inner - un6
suöenpolitisclie I. sge 6ie I^msätne riemlicl » be -
grenzt blieben . ? ür A'lontsnvsrte lism es vorläu -
kig ru Xäuken . Line Bevorzugung erkuliren neben
6en » clion gestern mit vvesentlicb iiölieren I^m -
sätren gebsn6elten I -surakütte Oberbe6srk un6
Oberscblesisclie Bisenin6ustrie . Bocbumer , Lel -
senlcirclien , kiobenlode , ^ lannesmann un6 Bkein -
stsbl lebbskt geban6elt . Docb litten Bismarck -
bütte unter gewisser Vervscklässigung . ksrbverke
vernacdlsssigt . Llelitrisclie Aktien vsren snksngs

Xslivverlie ^ .scbersleben 16 ? ronent
Köder . Xolonislpspiere venig verän6ert . I -ebksi -
tes Lesckäkt entviclcelts sicli bei kräktiger ^ uk-
värtsbevegung in 6en Aktien 6er Deutscken ? e -
troleumgesellscbsit , ^väkren6 Deutsck Lr6öl rur
Lcliväclis neigten . >lexillsniscbe ^ nleilie vsr
vorvviegen6 etwas sckväcber . Von Deutscken ^Vn -
leiben varen preulZisclie Xonsols vvie6erum nack -
geben6 .

Berliner üursuotierllngen
5. 4 ^ ux.

5cks»wazl>!i . . . K5Z.—
vr . Ll Straüvabli. >2S.— I2S —
lomdsnlo » . . . ^
valllxiiü'0 oiilo . 27S .— 2>iS.—
kriii- Ilsiiiricliw . 410 .- 420 .-vri«»td »!in . . . —.— —

Lcdlttlilirl VA.- —.—
veutscii ^»stral . IZ4 - —
Ilnmd . kskoUaiirt >»l . — IM ' tgIlsmd. -Siwame, 2ZS.— 2ZZ'/gllimss V. . Z°IÜII. 2SS.S0 ZW. -»orSll . llora . . ! 73.b0 l ?z -
Vori .iil»ilil) !̂>?v5 . 20L S0 üue .so
varmstSlit . veutl l42 S0 ItZ .so
Lsulzclis La»!: . 2SZ 7S Wl SV
visü . vommimilll lS7 2S IS7.7S
vr«»<Io»er Laul! . IL1 .7S IS125
kiZNoullldarli . . I4g .- I4Z. —
ve-tsrr . ürsStt . »4. — 8« »i»kslckidsiilc . . . >4g . — 14? .SÜ
ÜMlor Lrsooiol . 2S7 .— ^Vg.SV
^ ccumulsloroll . Z7l —
/»S>«r» «r!io . . . 2N .7Z ?2^ S0^ wxmxlsrvsrko . lsv . - löl .svr . c> 2S7.SV 2gl .—Alumlnwm . . . —
^ »slo coiMo . . . 2ZL — IjZV.Sll
üiizsdilrz .KIIriid . 2«g.— 2Zg —vsä , ü»Mu . . . 45? .— 4M.—vorpuaiw ülolcti-, 240 .— 24».—vorl . H»k . » »zoll . A!2 .— 2V3.7SLorl. IlÄsollliiga 2SV.— 2Z4.—Mnx Zitrudv.-g . 22S.— 22S^—
Vizmarcllliüttv 700 .- 7c0 —

44».— «ZS. -
224 7S S22.-- .— S2S.-
ZI8 .2» A5 2S

Loolmmor vuS
vsdr . Siidior
vrovu -LovsNo
Lrnloriiz Liso»
VIism. Vriosdolw ZW — 2SS —
Lk«m . /Udert . . ^valmlor « otorsn 2l? !- 2l?!—
voszsusr Süs . . l4z

'
sa 14« —

v«>it,cl !.I.uxi-liit>. ZV47S SVZ.—V.II«Ii°rs ..I!I°Ictr. ..
0 . L!- °i>d , 8. V . igz _ lz4 zz
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— 4lz
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S -Vu ?. 4 .
s°» m!ilile ? ;vl«r üA .- ZW.-
rMim S vmll . . , 71 "
kj ' il)!' Lt suisvdll . ^ —
V-M - M . . 2Z4 50 200 -
vasumtor . vsiltl lSS .bo lW .—
lZslsMliji -olisll . . ZlZ ?b ZlS .—

Kviazcdmlckt . . . 281.25 ZA .7S
llnvu. klasodlllöll 244 .ud 34V.KU
ÜZMI. Vozxoa . . 208 — Zlv.so
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0d«r rissudoil .
vlior Osowud .
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LtoUdorxor 2iick 2j>8 7S 2 /0 —
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VarsvdörLe vadreuä äsr krsii ^ >

iurter LsrvstWvssö .

V/ie vslirsn6 6er Zweiten ? rsnlikurter Inter -
nationalen Glesse vir6 aucb auk 6er Icommen6sn
6ritten Internationalen Nesse vom Z. bis 9. Oktober
auswärtigen kirmen , 6ie keine Lelegevbeit kaben ,
nacli ? rankkurt ru kommen , Lelegenbeit gegeben
sein , ikre Angebote 06er Xaukgesuclie 6urcb 6ie
täglicli stattkin6en6e Warenbörse 6er Nesse er¬
ledigen ru lassen . Die krankkurter Warenbörse
vvir6 wäkren6 6er Dauer 6er Nesse täglicb von 11
bis 1 I^br in 6en trüber 6aru bereitgestellten Räu¬
men abgehalten ver6en . Lie erblickt ibrs Haupt -
aukgabe 6arin , kür 6en Ausgleich von Angebot un6
^ acbkrage ru wirken . ^Vucb bei 6ieser Nesse stebt
vie6erum eine ^ n?alil kacbkun6iger Nakler kür
alle Lescbäktsrweige rur Verkügung . ^ e6es sclirikt -
licb einlauien6e Angebot 06er Xaulgesuck vir6 6en
Naklern rur Lrle6igung überwiesen . Dem Nakler
ist kür seine Tätigkeit bei ? ustsn6kommen eines
Oescbältcs kür kolistokke 1 Prozent , kür ? ertigkabri -
Kate 2 Prozent Provision ?u rablen . ? ür Vi^eiter -
gabe 6er scbriktlicb einlauken6en Xauk - o6er Ver -
kauksaukträge sin6 an 6ie Nesseleitung , Abteilung
Vi^srenbörss , II) Nk . Linsclireibegebükr im voraus
Tu ? alilen . ^ .ukträge , 6ie obne 6iesen Betrag ein -
lauken , können nickt weitergegeben wer6en . Da
erkakrungsgemälZ 6er Börsenbesuck ein auLer -
vr6entlick starker ist un6 beste Lelegenkeit bietet ,um Kauk- 06er Verkauksaukträge unterzubringen ,ist auswärtigen ? irmen , 6ie nickt nack ? rankkurt

kommen können , 6ringen6 ?u empkeklen , von
Linricktung 6er Börse Lebrauck macken .
6er Vi^arenbörss wir6 eine ^ usgleickstelle verdu
6en sein , 6ie es sick ?ur Aukgabe »teilt , liokstc »

^6ie vom ^ uslan6 geliekert wer6en , inlsn6iscd
Fabriken ?u vermitteln , 6amit 6iese kertigkabr ^nack 6em ^ ,uslan6 im ^ ustausck gegen 6iese
stokke liekern können .

Die Beicksgetrei6estelle kat 6en Nüklon
teilt , 6alZ Letrei6e kinsicktlick 6es ? eucktigke ' ^
gekaltes als vollwertig gilt , kalls 6ie ? eucktiK-i^
nickt übersteigt : Bei lliekerungen vor 6em 16. ^
gust I92l ) 19 ? ror „ bei I.iekerung vor 6ein 16. ^
tober 192» 18 ? ro ?. , bei I îekerung vom 16. ^
tober 1920 ab I? ? ro ? . ?kiernack ist 6en Letrei ^liekerern gegenüber eine Nängelrüge wegen ? cuc ^
tigkeit nur begrün6et , soweit 6ie ? eucktig -̂
6iese 8ät ?e übersteigt , ^lm 6ie Nüklen vor 8c>>
6en 6urck ^ nwen6ung 6er vorerwäknten
mungen ru bewakren , kat 6ie Beicksgetrei6este
sick entscklossen , 6en Nüklen eine Vergütu » »
von 1l> Nk . kür eine l 'onne kür alles Letrei6e ^6er Lrnte I92V ru raklen , 6as vor 6em 16. Oktob^
192l> verls6en ist . —

^Line kranrösiscke ^ nleike . ^ us ? aris ^
gemel6eti Das „Journal okkiüiell" verökkentlickt ^Leset ? betrekken6 6ie Ausgabe einer ^ nlel "
mit einem 6auern6en 6proüentigen Änskuü .

Rückgang 6es Lckikksbaues in ^ apan . Die iib^
^ apan kereingebrockene kinanriells Xatastrop ^
kat natürlick auck 6ie bisker so blüken6e ^bauin6ustrie stark beeinklulZt . In 6er „limes "
20. ^ uli I92l > wir6 6ie ^ nsickt vertreten , 6alZ
stän6e in Amerika , beson6ers 6as neue .
kakrtsgeset ? , 6ie ^ ones Bill , auk 6ie japanisch .
Verkältnisse stark Zurückwirken wür6en , un6
6ie japaniscke Regierung bewükt sein müsse ,
nackträglick Ürleickterungen anzustreben . -
sprickt von 6er Nöglickkeit , 6aÜ 6er jetzige j^?^ '
niscke ? inan ?minister Baron Iskakaski
^ ,bsckie6 nekmen wir6 .

' Bereits jetit kaben ^
grollen japaniscken Dampkergesellsckakteo
öauprogramme aukgegeben . Die „klippon
Xaiska " un6 6ie „ Osaka Lkosen Xaiska "
ikren Bntsckluü , neue Lckikke von im gan!^
I Nillion Tonnen bauen eu lassen , rückgängig ^mackt . IIn6 dieser LntsckluL , 6er gewiü auck
anderen Lesellsckakten mitreiüen wir6 , gekäkro?
6ie wäkren6 6es Xrieges mäcktig in 6ie Ilöke ^
gangene 8ckikkbauin6ustrie Japans auk 6as
6enklickste . DesKalb ist 6ie I .ags augenb !icl<^ <
gera6e ?u verrweikelt . Die gröLten Verkten
nock mit 6em Bau von Xriegssckikken besckskti ^^aber auck auk 6iesem Oebiete ?eigt sick sckon e '
Rückscklag . Vor kurzem regte ein Nitglieä
Oberkauses an , 6alZ ^ apan seine Xriegssckikke >
^ uslan6e kauken solle , um billiger 6a2u zu ko^
men . Diese ^ euüerung in einer gesetzgebend ^
Xörpersckakt ist äuüerst be ?eicknen6 kür ^
Vi^ecksel 6er leiten .

Wlhwllsser

ZlvMgemM
WZ . CSWM

SeM . WMM

AM
Anoc

verschied . Wie
in grohen u . kleinen

Flaschen

Kaufmännisch erfahrener , kapitalkräftiger

käkiger Teilhaber
zur Gründung eines aussichtsreichem sehr grokcniLewinn bringenden Unternehmen der elektro¬technischen Branche von eingeführtem , branche -kundigem Ingenieur per sofort oder später gesucht .Nindettkapital i » >, « <>« Mt . Ge « . Angebote unterZtr . 1747 ins Tagblattbüro erbeten .

25W Mk . bei mehrfach ,auter Sicherheit nur von
Selbstaeber zu leihen ge-'

. Angcb . u . Nr . 17S»
ni > Taablattbüro erbet .

MMÄSU
sichere monatliche Rück¬
zahlung . Angebote unt .Nr . I74 !1 inc > Taablattb .

Geübte

Stenotypistin
von Karlsruher Fabrik¬
büro zum sofort . Eintritt' ' Ana . u . Nr . 174S
ns Taabl .ittbüro erb .

MWl NN ivsRt
tUcht . »iestaurcitions -

köchin und
Kiichcnmädw «» .

Rest . „ Löwenrachen "
Kaiser - Vassai, ? .

WliWellGesuÄ .
Suche ans sofort ein

älteres Mädchen flir
Küche und Haushalt .Au erfragen Kaiser -
" raße 82 im Laden .

Tüchtige , in Miichivirt -
schaft uno Brotbacken er¬
fahrene ltöckiir f . mittel¬
großen Guisbaushalt im
Württ . Schwarzivald bei
hol, . Lohn sofort gesucht .
Küchenniädch . vorhandeu .
Ä! ,̂r ehrliche Beiverbe -
riitnen wollen sich melden
bei Frau S . Ädt . Hokaut
Oderroteiiftcin , Post
Ätottweil . ,

MMN ZW Smiem

für Sonntags gesucht .

Städ « . Arbe » s - Aml

Abt . f. d . hokel - u . Gastwirtsgewerbe .
Zähringerstraße 98. Fernsprecher S270.

Verschtietzbare

Verfandkisten

werden am Samstag , de « 7. ds . Mt ^ .. von nach -mittags 2 Uhr ab nn Ho,e Kartitr . i!^ gegen Bar ->»ahlnng verkaust . Sie find kräftig gebaut , mit B - -! schlagen versehen , dienten zum Versand von Schul, -waren und eignen sich zur Aufbewahrung von^ omiiier - und Äiinteriachen . Vorräten und dergl

Mädchen
besseres , für klein . Haus
halt gegen höh . Lohn gef .« . Wolfs , Nüppurrer -
firaüe d III, Uniformfabr .

iiede -ik. ,«>. » „ «»<, .
Eine einf ., cbrl . denk .,alleinstev . alt . Frau zurFuhr , eines kl . Haush . sof .gek. : Uronenstr . 2 . St .
Für soforloS . svätcr eiu

fleiß . ivtiiochei » bei guter
Behaudl . für Hausarbeit
gesucht : Schttvenstrahe
2 . Stock . Frau Lana .

Msucht sor. od , 16 .
eyrl ., sauberes Miidmei »
sür Hausarbeit und zum
Servieren : Hirichstr . 4 .parterre . Priv . - Pension ,

Mädchen zu kleiner Fa -
m ilie tagsüber od. f . ganzbei sehr gut . Behaudl . «es.Ttefauiensirnsie SS . pari .

Aus IS . Sevtemb . wird
tücht .. kinderliebe Stütze
gesucht oder bess. Kinder -
mädch .. SaS im Haushalt
mithilft . Vorzustellen
Bunsenstrake k l ,

Für leichte Arbeiten
nachm . tägl . 2— 8 Sid .wird Schul - ob . schulent -
lass . Mädchen ges . Vorst ,
nachm . g—7 Uhr Henn .Uhlandstr . -10. 4 , Ktock

Madchen bietet sich
linst . Gelegenh . zum Er -
ernen der Damenschnei -
erei . Etwas Hausarb .

mub übernommen werd .Damenschneid . Wastter ,Kreuistrane ITlll .
Grbber . Schulmädchen

gesucht z. tägl . Svazteren -
sahren eines KindeS .Vachstr . 41 . S. Stock .

Ncugegründ ..Psälzische
Wetngrohhanolung , diegroheS Lager in weihenu » mten ÄvnsumlvelNenunterhält sucht tüchtwenüberall gut eingeführten

Vertreter .
Angebote unter Nr . 1706
i. Tagblattbüro erbeten .

Blusen . Röcke . Kleider ,Kostüms , Mäntel , »cin -
derkleid ., Knabeiianzüge
werd angefertigt b . Frau
Dürr , Vessinastr . 45li .
Äctjen . u,eatl »eren 00.

Auspotieren von Möbel
wird angenom . Angeb .u . Nr . 17t» t. Tagblattb

Landgut . 18 Morgen ,auch geeign . f.Erholungc -
tieim . b . Mosbach , z. verk .
SEtagen - Äilla , jeweils
7Äimm . nr . Gart ., in Hei¬
delberg z. verkauf . Metz¬
gerei » kompl ., in Heidel¬
berg u . Mannheim , sowie
Welnwirtsch . z. verk . Näh .
Joh . Tbeifiiiger , Heidel -
berg . :1! o «tmannstr . 8 ,

2 Betten , Chiffonniere
u . Versch .preisw . zu verk .
Markgrafenstr . 6. 4 . St .

Eine eis . weihlackierte
» inderbettitelle . 111cm
lang , zu verkaufen :
AmaUenftrake öS, S . l .

Diwans
in gros,er Auswahl v .4S0 Mk . an . Polsteret
KSbler . Schützenstr . SS .

Privatvertaus .
Büffet (Renaissance .Schnitzerei ), Eßtisch mit

Einlage - Platte . Bücher¬
schrank (auch als Büffet ),
Noteilschast mit Schub¬
lade all . massiv Eiche ,wie neu , 2 Spiegel mit
Goldratnnen , sehr hohe
seine Glasglocke ver¬
käuflich : Herrenstr . NiNl.
<Wegen Abreise eilig ).

AM AM . MM
mit Glasschiebe » Türen
massiv Eichen geschnitzt ,zu verkauf . Zu erfr . bei ,PaMSai »d , Sofie nsl r .Sg.

Massiv eichene . gedrchte
Eslerie .
Büroräumen geeignet ,m verkaufen : !kaiser
itrage IM 1

zuW ^
t ,

pwno
Doualaostr . 2 ^ , II ,

KoMAZ . WMkUNg

elkermeA . MMke
bestehend aus Etektro -
Motor4l >S „ 12t« Volt , S
ikeitwindetdrel , danke .S änlen dohrin aichine .
Transmission m . Riemen
u . reichlichein Werkzeug .Ambotze , Schmiedeseuer
usw ., wegen Geschäfts

Aufgabe sofort zu ver¬
kaufen . Augebote unter
Nr . 17i >g ins Tagblatt
büro erbeten .

Fabr . Speiser , Göp
pingen , AnSsührg . Elsasi
Nr . 1, mit dovpelier
Putzerei u . Sackauslaus ,vollkommen neu , mit
neuem Z k>Z. Drehstrom¬
motor . 38M6ö0Volt . Kurz -
schluvanker , Kuvierwick -
luug , sofort ab Lager
Preis 11 Mi, Mk .

Ingenieurbüro
L . LntennZsnn ,

Dnrlach i . V . Fernr .^M .

ZtzociPWlirllt

Orig . Messer
zu verkaufen .

Georg Hausier
Telephon 2V2S .

Züivvurrerstrafte 2gc .
Groß . schw. Herd , ganzneu , mit 8 Löcher , billig

zu verk . Efsenweinstr . 37,Hinterhaus . 2 . Stock .
Gebrauchter , guterhalk .

Schlofserherd
mit Kuvkerschiff nebst
-j>ohr zum Preis vonMk . bvo zu verkauken ,

v'iu ersr - i . Taablatili ,
Warmwasssrheizerf .Frii . u . Zahnärzte geeig .vill . z. verk . Hirfchstr . 11 .von 2— 4 Ulir .

Gasisra » gs Wt !ge -
«ittWiMm .Kuaelaelenk
UMijUlllt zu verkaufen .
Durlacherstr . 2öi. Lade » .

wie neu 4M ^
^ zu verkaufenN' erderitrane Z!i . Hof .

Aahrrad ,mit Gummi , bill . z. verk .« cltzienitr . 1» Iii , links .
Damenrad ,Adler , ohne Freilauf , zuverkamen Hardter . 18.

. iki 110erl 1egwag , «iveih >.Ebaifelongue lverftellb .i ,2 Betten , groh . Schrank
billig zu verk . : Brauer -
sira sse 1,1. 2 . Stock , ^ ink

F » itncuer »» ,noerl «eg -
u . Sikwage » ttkorbgen . )zu verkaufen . Bachftr . 7».S. Stock , rechts

XNavssvortivage » u
Kinderwagen billig zuverk . : Ludwig Wilhelm -
strane 2. 2 , Siock link -!.

Kinder - Lieg - u . Sit >-
waaeu . sehr gut erhalt .,
Korbaesl . mit Gummi -
reisen billig zu verk . od .
geg . gut erh . Damenrad
zu tauschen . Näh . Sum -
boldistr , 15 im Laden

Zu verk . 2 n . leichte
Leiterwagen , bei Bu
liiiger . Wagn ., Mals >
Amt Ettlinaeu .

Zu verl . i
Tischtücher ,

Tischdecken .> W . >» W Servietten .
KüchenschrankohueÄufs . ,
Waschtisch : c . Näh . Aka -
demiestr ?>sic 7 . .1 . Stock .

Eleg . schwarz . Tuchkost ,
mit Pelz , Viaslamven ,
Tennisschläger , Zein -
Seldftech . . attcs « ssa ,
Qerrenreitstiei . . Btich .
f . Gymn . z. verk . : Wein -
breunerftr . 8 III , vorm .

Wein - u .Äioftflisser in
«der Grübe , sowie eine
Partie gebr . Bohnen - n .

Krautstänser bill . zn ver¬
kaufen Durlacherftr . S7.

Herd
ganz klein <auch Saukopf -
osen ), gebr . alt . Schlas -

Preisoff .
Xsppo.

d,van gesucht ,
nach Herrenstr . SV.

Teppich .
Deutscher Teppich , nur

gut erhalten 2xz m oder
2.S0xg .S0 m . zu kaufen
gesucht . Angeb . m. Preis¬
angabe unter Nr . 1742
ins Tagblaitbttro erb .

Ztatt besonderer ^ n ^ eiZe .

^ ieute mitt3A entschlief nack längerem
l . eiäen im d9 . I - ebensjskr mein lieber
^ snn , unser treudesorAter Vater ,
Zctiv/ieZervater unc ! Orokvater

lm I^ amen

äer trauernden Hinterbliebenen :

ssrau lulie Willielm .

Karlsruhe , äen 5 . ^ vAust 1920 .

Die ^ euerbestÄttunA kinciet am SsnistaZ
mittaZ 2 statt .

MlgejM !

Wir suche » zu kaufen :
Gesetz - u . Verordnungs¬

blatt für Baden 1S14
bis 1S19.

Reich . Lneian , Hieron »-
muS . Bilder aus dem
Schwarzwald : Wander -
blüten .

Weech . bad . Geschichte :
bad .Biographien -Gesch .
von Karlsruhe .

Schwind . Album v. Ra¬
dierungen .

ZlW1Nacht . 4Bände18SS .
Hänker , Bad . Revolu¬

tion : Geschichte d. Pfalz .
Bielefelds Hosbuch¬
handlung Karlsruhe

Marktplatz .

SchoWndchen
zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preis n . Gröbe
unter Nr . 1744 ins Tag -
blattbüro erbeten .

< Z « tr . Xlsiclvr
aller Art . Wäsche Federbetten , SU
scheine , c. rauft ständig zu

nke . Psand -
vöchsteur Wert .

Televb . 2VZ1 Tetevli . ÄvZt
Zähringerstraiie SU . An - und Bertaus .

Gebrauchte
Zeitungen

zu kaufen gesucht :
Kaiserstr . 120 . i . Lad .

Großer Bohnenstiind .
od . Sab zu kausen gesucht .
Angebote mit Preis an
Hirschstrabe 4. parterre .

GrammelsvacherS

SausMöseu u.
MW - NiM - M .
sind unentbehrlich und
sollten daher in keinem
Haushalt fehlen . Liefer¬
ung prompt von Gebr .

Grammelöv acher .
Schwetzingen , Fried -
richstr . 4N u . Sreiburg
i . Brg , Adelhauserstr . 1» .
Preisliste zu Diensten .

Israel . Gemeinde .
Hauptsynagoge Kronen -

strabe .
Freitag , den v. August :

Sabbatanfang V, 8 Uhr .
Samstag , ven 7. August :

Morgenaottesd . »/zS li .
Nachm .-Gottesd . >/»4 U.
SabbatauSaang 8 .4ö U .

Werktags : Morgengot -
tesdienst >>z? Uhr .
AbendaotteSd . >,. N llkr .
Israel . Religions -

gesellschask.
Freitag , den «. August :

Sabbatanfang 7 .1S Uhr .
Samstag , den 7. August :

Morgengottesd . 7 .ZV u
Nackm .- Gotiesd . S.M U.
Sabbatauögang 8.45 U .

Berktags : Morgengot -
tesdiensi S.1Z Uhr -
Nachm .- Gottesd . 7 .3» U .

^ Wir empfehlen : L>

Nitz
- B

in Flaschen .

Ferner :

W
-

M !

often
>

L : . ! z . qo

Prima
Sseise - ZeivriiM

s.Karotten ) liefert
Waggonladung . vro «V
E . Schmitt . Slilzba «

ÜIMlW - M

8e ! teI > liiiM

rickts man
für Durlscli
sn unseren
Vertreter

f ! rma

ttauptstr . ^

^ elepkon 39 ?

Sie SeMktttleüe
lillrlzruiierlllMtt
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^ Saöifcher Lsnötag .
Kehraus .

( Eigener Berichts
^ ach nahezu zehnmonatiger schmerer und ver -

»ntwortungsvoller Arbeit ging gestern nachmit -
M der badische Landtag in die wohlverdienten
^ vmmerferien , die voraussichtlich bis zum 18. Ok -
?ber dauern sollen . Mit Ausnahme der Iuvi -

^ umstagung vor zwei Iahren tagte der Land -
Afeit 1gy8 in dem heißen Sommermonat August

mehr . Dah stch diesmal nicht eher ein Ende
Möglichen lieh , ist nicht allein auf das nnge -
kauere Anwachsen des Pensums zurückzuführen ,
Indern auch auf Dinge , von denen man -in der
Mkriegszeit nicht glauben wollte , dah auch wir
»e noch erleben werden . Zeitweise muhte dies -
M unter äuherem und innerem Druck unter
Mster Anstregung aller Kräfte gearbeitet wer -

dann muhten Pausen eingeschoben werden ,
«anii gab es sonstige Hemmnngen , von denen man
früheren Kahren ebenfalls keine Ahnung hatte .

alledem aber hat der Landtag das badtsche
^ wieder ein gutes Stück Weg vorwärts
Wracht . Unter diesen Umständen sei ein kleiner
Rückblick geworfen auf die vom 20. Oktober INS
T' an diesem Tage traten die Bolksboten zu -
Mmen — bis heute geleistete Arbeit . In W
. uentlichen und 280 Ausschuhsitzungen erledigte
^ Landtag 49 Regierungsvorlage ^ , darunter 2S
Metzentwürfe , 48 selbständige Anträge . 48 Förm -
We Anfragen , 89 Kurze Anfragen und 180 Pe¬
ptonen . Es ist das eine resepektable Leistung

M bxx Landtag kann mit gutem Gewissen sagen ,
»s er sein redlich Teil zum Wiederaufbau un -

Ss Staates beigetragen Hat . Mit Freuden
k» t der Chronist fest, dah die Verhandlungen
" i> Beratungen von großer Sachlichkeit getragen

r ^ ren ? wohl gab es ab und zu lebhaftere De -
,-j

°uen , allein von weniger schönen Szenen , wie
U nch nicht selten in den Parlamenten anderer
^»nder und noch mehr in jenem t >cs Reiches er -
-Meten , blieb unser Parlament verschont . ES
>r oas ein beredtes Zeichen dafür , dah alle Volks -

. Ureter sich nur von dem einen Mllen leiten
zum Wohle des ganzen Volkes und Lan -

arbeiten . Mit Stolz können daher wir
Mener auf unsere Vertretung im Halbmonö -

in der Ritterstrahe in Karlsruhe blicken ,
sie hat dafür gesorgt , dah wir auch hier alS

Werländle gelten können ,
n ^ ach der Verfassung sollte die gegenwärtige
Mdtagssession am IS . Oktober ihr Ende finden .

» M aber nicht möglich , dah der Landtag vorher
»Wnials zusammentritt , denn die Mehrzahl der

"geordneten ist überarbeitet und bedarf drin -
üxr Erholung , dann über muh die Regie -
Zeit haben , um die Beschlüsse des Landtags

führen zu können . Daher öat der Ausschuh
^ Vertrauensmänner am Mittwoch beschlossen .

Plenum vorzuschlagen , der Landtag mvge
s ? am 18. Oktober wieder versammeln , sein Prä -
, ° !Um wählen und die Ausschüsse bestimmen , die
zM sofort mit der Arbeit einzusetzen hätten .
zMe ist in Hülle und Fülle vorhanden . Bon

S8g Eingängen sind nämlich nicht erledigt : 17
i/AerungSvorlagen , IS selbständige Anträge ,

Ärmliche Anfragen . 8 Kurze Anfragen und
f. , Petitionen . Weiter sollen beraten werden die
ii- ?^ Zeit von bem Abgeordneten Dr . Schoser
^ langte Statistik über die höheren Schulen , die
Zuteilungen deS Justizministeriums und des
i^ nanzministeriums über die Art der Erledigung

öer Regierung überwiesenen .Gesuche sin -
Aschen werden auch von den anderen Ministe -
°n diese Nachmessungen eingehen ) , der StaalS -

K^ rag über den Nebergana der Wasserstraßen
r -Ans an das Reich , die Denkschrift über die Er -
ii . der Reichssinanzverwaltung in Baden .
. ^ Denkschrift über die Uebernahme dreier Er -
- ^uingsanstalten auf den Staat u . a . An Ar -
t

" kehlt es also nicht . Gestern hatte der Land -
« noch eine sehr umfangreiche Tagesordnung zu

folgen . Die Arbeit ging flott von statten ,
ancher Abgeordnete hätte gerne noch zu diesem

ienem Punkt gesprochen , allein mit Rück¬
en die Geschäftslage verkniff er sich das

war auch so gut , denn Sah der einzelne
vlksvertreter die Interessen seiner Wühler

stritt , ist Selbstverständlichkeit und braucht da -
it. ,

i>ei kleineren Vorlagen nicht besonders nnter -
»u». zu werden . Ueber den Verlauf der Sit -""6 berichten wir im Einzelnen folgendes :
iitr» ziemlich leerem Hause , das stch später aber etwa «
»>im» begann gestern vormittag nach ^ 9 Uhr Finanz -
vor». ,1 Köhler seine Rede zum Nachtrag des Staats -
Ii>. ' ' " lag « . Sr leitete ste ein mit Worten de? Dankes
dem«. Berichterstatter deS HaushaltSauSfchusscs , den
tz-. ^ attschen Abgeordneten Dr . Glöckner , der bei der
>°r K ^ Nachtrages in diesem Ausschuß mit ftar -
dex dt « Zügel ergrissen und ste bis zum Schlüsse
dix-.^ ^ atung in der Hand behalten habe ? getragen war
'brein ? !ihrnng von dem Bestreben , tzen Beamten zu
«MW Recht zu verhelfen , und von starkem inneren SZer-
len^.^ iungSgesllhl . Das Haue quittierte diese Aner -

Glocknerfchen Arbeit mit lebhastem Beisall .
der kte der Minister Dank auch den Berichterstattern
D>e ^ ^ uschläge sllr die «tnzelnen Hauptadteilnngen .
dxn ^.- ^rbeiten sür die Reform der Veamten -Besol -
dgz ^ ^ dnung werden bereits In Angriss genommen :
Ulwn . . ben der Regierung gehe dahin , alle Kräfte an -

^^ lt die Beamten recht bald in den Be -
blibr » Bezüge kommen , die ihnen von rechtSwegen ge-

Nach Genehmigung des Nachtrags durch den
^ werde sosort mit der Arbeit der Einstufung

>°bc» ' Regierung hoffe , dah bi « längsten » 1. Ol¬
li« y» Beamten im Besitz der Bezüge sind , aus die
dje. ^ ' idruch haben . Aber so leicht , wie stch mancher
i°,g . Arbeit vorstellt , lasse sie stch nicht erledigen . In -
ihr Ueberlastnng der Regierung mit Arbeit war eS
übe. 'cht ' » ehr möglich , den versprochenen Gesetzentwurf

Erhöhung der Bezüge der RuhegehaltSempfitnger
^ >ec>?

^ Hinterbliebenen von Beamten dem Landtag vor -
wird im Herbst nachgeholt werden . Dann

^ Minister einen Ueberblick über die finanzielle
«q . ° eS Reichs und warf die Frage auf : Wie verhält
^ ilb «

^ ° lk gegenüber diesem geradezu erschütternden' Die einen sind darüber mit Schmerz erfüllt , die
hst " uiit einer gewissen Schadenfreude , die dritten

° ' rier übervollen Kritik und nur ein kleiner
^ ht an die Arbelt , um diese Wand von Schwierig »

» ^ " wegräumen ; u helfen . Von dem Erfolg der
dez

' ° >°ser kleinen Gruppe hängt das Wohl deS San -
V .Ü? iener ab , die zu den obigen drei Grnp -
»Hxî ^ vlen . Kritik , Schadenfreude , Teilnahmslosigkeit
der unser Volk nicht hoch. Dann wiederholte

den schon früher geäußerten Wunsch , es
Vi , »

° Steuereinfchätzung und - Veranlagung im
^ R - tchcs ebenso gründlich und gewissenhaft er -

^ adei dies in den süddeutschen Landern geschehe.
^ lich die „ Süddeutsche Z - itling " ,

^ t '̂ " be Kritik an dieser Aeicherung ge-
^a >ie, und erklärte unter Zustimmung der Mehrheit ,

des Hauses , es fei Pflicht der badischen Regierung , ge-
gen eine laxe Steuereinschätzung Protest zu erheben .
DaS Jahr 191S brachte in Baden einen Einnahmeüber -
schutz von 74,S Millionen Mark : diese Zahl sei errechnet
nach der gleichen RechnungSweise , wie ste unter dem
alten Regime üblich war . ES gehe nicht an , daß die
Landesbeamten schlechter entlohnt werden alS die
Reichsbeamten : eS gehe aber auch nicht an , daß Länder
und Reich einander in der Besoldung ihrer Beamten be¬
ständig treiben . Reich und Länder müssen vielmehr in
dieser Frage zusammenarbeiten , soll nicht das Ganze zu¬
sammenbrechen . Die Gemeinden seien vielfach in der Be¬
soldung noch welter gegangen als Reich und Länder . In
Baden dürfen stch die Gemeinden nicht der Hoffnung
hingeben , daß ste vom Staat zu den Fehlbeträgen , ver¬
ursacht durch die Besoldung der Beamten und Arbeiter ,
Zuschüsse erhalten . Der zweite Nachtrag zum StaatS -
voranfchlag werde dem Landtag sofort nach seinem Wie «
derzusammentritt zugehen und die Auswendungen für
die außerplanmäßigen Beamten sowie die sachlichen Auf¬
wendungen enthalten . Es fel erfreulich , daß stch kürz¬
lich bei den Beratungen im HanShaltsauSschuß der Ba¬
dische Beamtenbund für die 48 Wochenftnndenarbett aus¬
gesprochen habe . Zu den Beratungen über die StaatS -
vereinsachung werden die Vertreter der Beamtenschaft
beigezogen werden . Wenn Landtag und Regierung zu¬
sammenarbeiten , sei eine Balanzierung des Etats mög¬
lich. Unsere Lage sei ernst , aber nicht trostlos , Unsere
Finanzwirtschaft fei innerlich nicht unwahr , die Regie¬
rung trete mit offenen Karten vor das Land . Aus den
Ländern heraus müsse die Gesundung des Reiches er -
solgen , auch die Gesundung der Reichssinanzen . Wenn
die Umstellung ersolgt sei , dann werden auch wieder für
kulturelle und soziale Zwecke Mittel ausgegeben werden
können . Der Ruf : „Nur der Bolschewismus kam, uns
Helsen ! ' müsse Halt machen vor den Türen einer ver¬
antwortungsvollen Regierung . Nur Ordnung und Ar -
beit könne unS wieder in die Höhe bringen . (Beifall im
Zentrum ) .

Eigentlich bestand die Absicht , den ersten Nachtrag ohne
Erörterung anzunehme » . Der deutschnattonale Abge¬
ordnete 0 . Mahcr -KarlSruhe war aber damit nicht ein¬
verstanden : er voleinisterte gegeit ^ verschiedene Ausfüh¬
rungen des Finanzministers . Dann begann das Haus
mit der Einzelberatuug . Beim Ministerium teS Innern
wurde aus Antrag des deutfchnationalen Abgeordneten
0 , Mayer - KarlSruhe über die Position : „Z Reg '.erungs -
räte -Gruppe X : Neue Stellen für die 8 Redakteure der
dem Miutstertum angegliederten Presseabteilung der
Regierung " gesondert abgestimmt . Die Position wurde
gegen die Stimmen der Deutschnationalen genehmigt .
Ferner wurde der Antrag des Hauptausschusses , den Be¬
amten der Polizei und der Gendarmerie eine Gefahren¬
zulage zu gewähren , einstimmig angenommen . (Siehe
unten I) . Hieraus wurde der ganze Nachtrag bewilligt .

Bei der Beratung des Hauptstaatsvoranschlages wurde ,
wie noch erinnerlich fein dürfte , am 20 . Mai die Av -
ftimwung bei der Hauptabteilung VIII (Arbeitsminilte -
rium ) Titel 6 x S : „ZV VV» Mk . zur Unterstützung gemein¬
nütziger RechlsauSkunftstellen " ausgesetzt . D êse Posi¬
tion wurde gestern mit Mehrheit genehmigt ; dagegen
stimmte — mit Ausnahme von 2 Abgeordneten — die
demokratische Fraktion . Ein Zentrumsantrag Henrich ,
nach dem von diesen 30 0lX> Mk . nur solche Rechtsaus¬
kunftsstellen , die bereit « vor dem 1 . Januar 1915 bestan¬
den haben , Zuschüsse erhalten sollten , wurde angenom¬
men . Im Anschluß hieran wurde der Gesetzentwurf
über die vorlänsige Regelung des Staatshaushalts in
der ersten und zweiten Lesung genehmigt ; ferner wurde
ein von allen Parteien deS Hauses unterschriebener An¬
trag angenommen , der lautet : „ Der Landtag wolle be¬
schließen , die Regierung möge prüfen , ob der sür daS
Rechnungsjahr 1920 aufgestellte Staatsvoranschlag nicht
auch für daS Jahr 1921 alS maßgebend erklärt werden
kann . " Der Zentrumsabgeordnete Dr . Zehnter be¬
merkte In der Begründung dieses Antrages , im HauS -
haltSanSfchnß sei die Frage geprüft worden , ob man
nicht aus Sparsamkeitsgründen und im Interesse einer
ruhigeren Arbeit in der Regierung zur zweijährigen
Budgetperiode zurückkehren solle . Die Verfassung lasse
dies zu . Der An « schuß empfehle dies . Finanzmintfter
Köhler erklärte namen « der Regierung , daß ste die¬
sem Antrage vollständige zustimme ; die Zehntersche Be¬
gründung entspreche vollkommen der Ausfassung der Re¬
gierung .

Die Novelle zum Gesetz über die Haltung der Zucht¬
sarren , Zuchteber und Znchtvöcke wurde in zweiter Le¬
sung angenommen . Dann erledigte da « Hans einige
Gesuche und Anträge . DaS Gesuch der Badischen
Gesellschaft sür soziale Hygiene aus Einsührung der
zwangsweisen Familienversicherung im Reich bezw . in
Baden wurde der Regierung teils empfehlend , teils zur
Kenntnisnahme überwiesen . Der Antrag der Abgeord¬
neten Spengler und Genossen auf Abänderung deS Jagd¬
gesetzes wurde der Regierung als Material überwiesen ;
das Gesuch des StrombezugSverbandeS Hegau -Klettgau
der Amtsbezirke Engen —WaldShut —Konstanz in der
gleichen Angelegenheit wurde alS durch die ErNärung
der Regierung sür erledigt erklärt . Der Antrag de^
demolratischen Abgeordneten Vielhauer und Genossen
ans Förderung der Rindviehzucht wurde angenommen .
Das Gesuch 1 . des Verbandes der mittleren Retchspost -
und Telegraphenbeamten , Bezirksverein Konstanz , um
Erlassung eines Notgesetze « gegen da « Schiebertum und
2 . des Ausschusses der Verbraucher in Mannheim um
Aufhebung deS Post -, Telegraphen -, Telephon - und
Bahnhofgeheimntsses wurde als durch die Maßnahmen
der Regierung für erledigt erklärt . DaS Gesuch deS
Deutsch -völkischen Schutz - und Trutzbunde « , O .G . KarlS -
ruhe mit Abschrist einer Eingabe an das Staatsmini -
fterium wegen Ueberlassung von Weizenmehl zu Oster¬
gebäck an die jüdische Bevölkerung erledigte da « Hau «
durch Uebergang zur Tage « ordnnng , ebenso die Gesuche
» ) der Firma Henk A Niederheiser , Transportgeschäst in
Heidelberg , um Rückersatz der für den Gencralftreiktag an
ihre Arbeiterschaft gezahlten Löhne , d) der Freiburger
VolkSwehr um Lohnnachzahlung , e ) der Gemeinde
Darmsbach um Wiedereinsetzung in ihre früheren Rechte
hinsichtlich des Brcnnholzbezuges aus den Domänen -
Waldungen , -i ) deS Regierungsrates Dr . Kech, einer An¬
zahl von badischen zum Heeresdienst eingezogen gewese¬
nen Beamten , des Vadischen BcamtenbundeS , des Deut¬
schen OsfizierSbundes , LandeSgruppe Baden , um nach¬
trägliche Aenderung der Bezüge der Beamten , die znm
Heeresdienst eingezogen waren , e) des Reichsbundes der
KriegsbesMdigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬
bliebenen : BezirkSverein Karlsruhe , wegen Vermietung
des Zigarrcnkiosk am Hauptbahnhos Karlsruhe , t ) der
Polizeiwachtmeister Mutz und Fuß in Mannheim um Zu¬
lassung zum Besuche der Oberwachtmeisterschule in
Karlsruhe , das Gesuch des Bundes sür deutsche
Familie und VolkSkrast über die Familiengefctzgebung
wurde der Regierung empfehlend überwiesen . Da « Ge¬
such der Frau L . Egler in Obrigheim um Familien -
unterftützung wurde alS durch die Regtcrungtcrilärung
sür erledigt erklärt . DaS Gesuch der E . Heyd in Karls¬
ruhe im Austrag der 11 im Ruhestand lebenden Eisen -
baynassistsntiimcn und - -Gehilfinnen um Erhöhung ihres
Ruhegehalts wurde der Regierung als Material über¬
wiesen . DaS Gesuch des DiensiftcllenauSschiisseS der
Badischen Landeskohlenstelle in Mannheim um Gehalts -
r -gclnng wurde durch die Erklärung des Ministerium «
des Innern für erledigt erklärt . Das Gesuch der Ge -
melnderäte Hambrllcken und Huttenheim um Errichtung
einer Haltestelle bei Blockstelle k . il . 36 per Rheintal¬
bahn wurde der Regierung empsehlend überwiesen . Das
Gesuch der Krastwagengesellschast Säckingen - ^Herrischried
im Einverständnis mit der Autogesellschaft Görwihl —
Albbruck um Uebernahme deS Betriebes durch den Staat
wurde für erledigt erklärt .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Der Präst -
dent gab einen Rückblick über die Arbeiten des Land¬
tages , worauf ihm der sozialdemokratische Abgeordnete
Martzlosf den Dank des Hauses sür sein « mühesolle ,
umsichtige und unparteiische Geschäftsführung aussprach .

Dr . Kopf übertrug diesen Dank auf den ganzen Kam -
inervorstand und -Verwaltung und schloß hierauf die
Sitzung .
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Eine Gefahrenzulage für Polizei und Gendarmerle .
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Die Regierung hat an den Landtag den Vorschlag
gelangen lasten , daß die Beamten der Polizei und der
Gendarmerie , deren Gesamtdienstbezllse unter Nicht -
einrechnung der Kinderzulage den Betrag von 12 VW

Mark nicht übeiskigen . mit Wirkung vom 1 . April
1V20 an eine Gefahrenzulage erhalten sollen .
Die Höhe dieser Zulage soll stch bei den Polizeibeam¬
ten in Mannheim auf jährlich 1SM Mk ., bei den übri¬
gen Polizeibeamten sowie bei den Beamten der Gen¬
darmerie auf jährlich 900 Mk . belaufen . Den Beam -
ten mit einem Diensteinkommen von mehr als 12 000
Marl soll die Gefahrenzulage gegebenenfalls in einem
entsprechenden Teilbetrag gewährt werden biß zur Er¬
reichung der Gesamtsumme an Diensteinkommen und
Gefahrenzulage von IS 200 Mk . für die Polizeiheamten
in Mannheim oder von 12 SM Mk . in den übrigen Fäl¬
le » . Die Gefahrenzulage soll für die zurückliegende
Zeit möglichst bald zur Auszahlung kommen .

Der HanShaltsauSschuß des Landtag « , der
stch am Donnerstag vormittag vor der Plenarsitzung
mit diesem Regieruugsvorfchlag beschäftigte , stimmte
ihm in Anerkennung der besonderen Gefahren , die mit
dem Dienste der Polizeibeamten und der Beamten der
Gendarmerie verbunden sind , einmütig zu . Das Ple¬
num des Landtags schloß sich ebenso einstimmig
der Stellungnahme des Ausschusses an .

Der LandfiSndifche Ausschuß.
Am Schlüsse der aestrigen Sitzung wurde nach einer

Verständigung nnter den vier Partelen des Landtags
der Landständische Ausschuß gewählt . Er besteht auS
dem Lavdtagsprästdenten und neun Mitgliedern . Da¬
von sin » 8 von der Zentrums - , S von der sozialdemo¬
kratischen , 2 von der demokratischen und 1 von der
deutschnationalen Fraktion . Das Zentrum bestimmte
dafür die Abgeordneten Dr . Schofer , Dr . Zehn¬
ter nnd Wittemann (Stellvertreter ! Seubert ,
Straub und Röckel ) , die Sozialdemokraten : Mater -
Heidelberg , Marnm und Strobel (Stellvertreter :
Müller - Baden - Baden , D ». Kraus und Martzlofs ) , die
Demokraten : Dietrich und Dr . Glockner (Stell¬
vertreter : Ihrig nnö Odenwald ) und die Deutschnatio¬
nalen : 0 . Mayer - Karlsruhe (Habermehl ) .

Die Arbeit des Landtags .
Der Präsident des Landtags Dr . Kopf veröffentlichte

am Schlüsse der aestrigen Sitzung folgende Ueberstcht
über die in der abgelaufenen Tagung erledigten Ge¬
schäfte :

I . Oeffentliche Sitzungen SS .
II . Ansfchußsttzungen , und zwar : 1 . Ausschuß für

den Staatshaushalt (Haushaltausschuß ) 102 : 2 . Aus¬
schuß für Gesuche und Beschwerden 20 : 3. Ausschuß sür
Eisenbahnen und Straßen (BerkehrsauSschuß ) S : 4.
Ausschuß sür Geschäftsordnung . Kanzlei und Bücherei
( Gcschastsordnungsausschuß ) S : S. Ausschuß für
Rechtspflege und Verwaltung 20 : S. Verfassung 22 : 7 .
Ausschuß für Besichtigung ,der Zwangsanstalten KS:
8 . Ausschuß für StaatSvereinfachung 2 : ». Zwangs¬
wirtschaft S : 10. Ansfchuß zur Nachprüfung der größe¬
ren staatlichen Werkstätten 28 : 11 . Ausschuß für Wahr¬
nehmung der badischen Interessen bei der Neuordnung
der Verhältnisse zwischen Reich und dem Lande Baden
(VerreichlichungSausschuß ) 1 : 12 . Ausschuß für Schul¬
fragen 2 : zusammen 280 Ausschußsitzungen .

III . Es find eingegangen (außer den Gesuchen —
stehe unten — 1 . Gesetzentwürfe der Regierung , provi -
forifche Gesetze , Nachträge »um Staatsvoranschlag ,
Rechnungsnachweisilnaen und sonstige Regierungsvor¬
lagen SS : S . Selbständige Anträge S< : 8 . Förmliche An¬
fragen S2 : 4. Kurze Anfragen 97 : zusammen 289.

IV . Unerledigt sind geblieben : 1 . Regierungsvorlagen
17 : S. Anträge IS : 8. Förmliche Anfragen 14 : «. Kurze
Anfragen 8.

V . An Gesuchen sind eingegangen : 872 . 1 . Davon
wurden zugeteilt : ») dem Ausschuß für Gesuche und
Beschwerden KZI : t>) dem Ausschuß für den Staats¬
haushalt 120 : o) dem Ausschuß für Eisenbahnen und
Straßen 21 : ä ) dem Ausschuß für Rechtspflege und
Verwaltung SO: s ) dem Ausschuß für Verfassung 24 :
k) dem Ausschuß für Besichtigung der Zwangsanstal -
ten 1 : s ) dem Ausschuß sür StaatSvereinfachung 8 : k >
dem Ausschuß für Schulfragen 8 . 2 . Erledigt wur¬
den 1 !U , und zwar durch a > empfehlende Ueberweisnng
11 : d ) Ueberweisung zur Kenntnisnahme 41 : e) Ueber¬
gang zur Tagesordnung 3S : ä ) teils empfehlend , teils
erledigt erklärt durch Beschlüsse oder Maßnahmen der
Regierung 1 : «) teils Kenntnisnahme , teils erledigt
erklärt usw . 8 : k) teils Kenntnisnahme , teils Tages¬
ordnung , teil « erledigt erklärt usw . 1 : e ) durch Maß¬
nahmen der Regierung oder durch Beschlüsse des Land¬
tags erledigt erklärt 7K : k > Behandlung nach z 4» Ge -
schäftSordn . 18 : zuasmmeu ISO . g . Zurückgezogen wur¬
den 11 . 4. Unerledigt sind geblieben 1SI , zusammen 372.
Der Ausschuß zur Nachprüfung des Geschäfts-

gebarens der Landwirtschaftskammer
hat stch gestern konstituiert . Vorsitzender ist der Zen -
trumsabgeordnete Seubert (Stellvertreter Geck von
der Sozialdemokratie ) : Schriftführer und Berichterstat¬
ter ist der demokratische Abgeordnete Dr . Leser . Von
der deutschnationalen Fraktion ist an Stelle des Abge¬
ordneten Hertle der Abgeordnete Mayer In den Aus¬
schuß gewählt worden .

Saöijche Politik .
Vertreterversammlung des Badischen Lehrer¬

vereins .
(Eigener Bericht .)

Der 2 . Tag brachte zuerst die Beratung «ine « neuen
Lehrplan « sür die Volksschulen . Der jetzt
geltende veraltete enWUt eine unhaltbare Mischung von
Lehr -, Erztehnngs - und Stosszielen in Verbindung mit
methodischen Anweisungen . Der Erziehungswissenschast -
liche Ausschuß des Verein « hat demgegenüber einen
Rahmen lehrplan entworfen , der vom GeschästS -
sührer des AuSschusssS , Gerweck - Bruchsal , eingehend be¬
gründet wurde . Die Versammlung stimmte der Auf¬
fassung zu , daß der Lehrplan nur allgemeine Richtlinien
geben dürfe , wie sie die Lehr - und Erziehungsziele her¬
stellen . Die Stossauswahl in» einzelnen müsse nach hei¬
matkundlichen Gesichtspunkten geschehen und daher sür
die verschieden gearteten Landesgebiete auch verschieden
aussallen . Die Auswahl soll durch die betresseude
Lehrerschaft im Benehmen mit dem KreiSfchulamt ge¬
schehen.

Der Schnlpolitische Ausschuß legte den Entwurf
zu einem neuen Schulgesetz vor . Da « bis¬
herige ist veraltet . Es hemmt , wie so manche andere
Bestimmung , die zeitgemäße Entwicklung des Schulwe¬
sens . Auch dieses Gesetz soll alles enthalten , was not¬
wendig ist, mehr aber nicht . Dieser Fordern » « entspricht
der Entwurf des Vorstände « , der von der Versammlung
im allgemeinen gutgeheißen wurde . Die beschlossene Aen -
derungeu solle» vom Vorstand bestimmt gesaßt und der
Entwurs dann vorgelegt werden .

Unverständlich sand die Versammlung , daß das Unter¬
richtsministerium stch zur Schaffung eines , « > tg » -
mäßen Lesebuchs durch die Krei «schulämter an
alle Klassenlehrer zur Aeußernng wandte , die Lesebuch¬
kommisston des Vereins , die sich , wie dem Ministerium
bechannt ist, schon lange mit der LesebuGfrage eingehend
besaßt , aber vollständig ignorierte . Da der vom Mini¬
sterium eingeschlagene Weg keine auf die Daner halt¬
baren Bücher schassen kann , würde beschlossen, in der

Bearbeitung von allen Forderungen , der Erziehungs¬
wissenschaft entsprechenden Lesebüchern weiterzufahren ,
um zu gegebener Zeit geeignete Entwürse vorlegen zu
können .

An den bisherigen Satzungen wurden einige Aen -
dernngen vorgenommen .

Die Versammlung bedauerte den Ausgang der Be -
soldungssrage und beschloß , an der Förderung
aus Enireihnng in Klasse S und 9 festzuhalten und jede
Differenzierung abzulehnen . Die in diesem Zusammen¬
hang behandelte Neugründnng eines Oberlehrer -
und Rektorenveretns sand starke Mißbilligung .
Die Berechtigung einer solchen Vereinigung wurde be¬
stritten ; das Verbleiben der Mitglieder des Vereins im
Badischen Lehrerverein wurde von ihrem weiteren Ver¬
halten abhängig gemacht .

Nach Erledigung einiger weiterer VereinSangelegen -
heiten wurde die eVrsammlung , die unter äußerst ge¬
wandter Leitung des Obmannes Hofhetnz recht ein¬
drucksvoll verlief , geschlossen. -r .

Siedelungs - und Landhan ?.
Man schreibt uns :
DaS „ Karlsr . Tagbl . " brachte kürzlich ein Gutachten

des vereidigten Revisors Wilhelm Rus über den finan¬
ziellen Stand der Bank , das sich dahin aussprach , daß
bei ungestörter Fortarbeit der jetzigen Leitung die Ge -
chsäste dieses Unternehmens dnrchus prosperieren werde ».
Von diesem Gutachten mögen hauptsächlich jene Blätter
Kenntnis nehme » , die nicht laut genug auSfchreien kön¬
nen , daß die Badische Siedelungs - und Landbank sozu¬
sagen aus dem letzten Loch pfeife . Wenn z. B . eine
außerhalb Badens erscheinende Zeitung , die sich viel
mit badischen Verhältnissen besaßt , von einem „ Badi -
fchen Panama " spricht , zn dem sich die ganze Angelegen¬
heit auswachse , so möge sie von folgendem Notiz neh¬
men : Bei dem Panama -Projekt wurden die Spargro¬
schen der kleinen sranzösischen Rentner aus betrügerische
Weise bis iu die Milliarden hinein verschleudert . An
der Siedelungs - und Landbank hat noch niemand einen
Pfennig verloren und wird auch niemand eine » Pfen¬
nig verlieren . Nach Liquidation der bisherigen Geschäfte
werden der Bank » och genügend Mittel übrig bleiben ,
um den Siedeluugsplau im Hagenschieß in der ursprüng¬
lichen Absicht durchzuführen .

Die von verschiedenen Blättern verbreitete Nachricht ,
daß die Badtsche Siedelungs - und Landbank die Aus¬
nahme einer zweiten Anleihe in Höhe von 3 Millionen
Mark beabsichtige , entspricht , wie uns von der Bank mit¬
geteilt wird , nicht den Tatsachen .

Schule unö Kirche .
Zum Ableben des Freiburger Erzbischofs.

Das vom Papst zum Tode des Erzbischofs gesandte
Beileidstelegramm hatte solgendeu Wortlaut :

„ Der Heilige Vater ist schmerzlich berührt von der
traurigen Nachricht vwn Tvde des hochw . Herrn Erzbi¬
schofs Er nimmt ini ^ gen Anteil an der tiefen Trauer
der Erzdiözese und fleht zur Vorsehung um himmlische
Gnade und Stärke sür dieselbe . Er spendet Klerus und
Volk den apostolischen Segen . Kardinal Gasparri, "

Schulstreik in Düsseldorf.
Wie die „ Deutsche Allg . Ztg . " aus Düsseldorf

n ' ?ldet , ha : de : bereits angekünd ile S ch u l ft r . > k der
zu einem Verbände zusammengeschlossenen freien christ¬
lichen Vereine gestern begonnen . Die Kinder sollen so
lange aus den Konfessionsschulen zurückbehalten werden ,
bis die für i >ie Difstdentenkinder vom Kultusminister
versprochenen EinigungSschulen In Angriss genommen
worden sind .

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen , Versetzungen usw.

DaS Staatkmlnisterium hat die nachacnannten Lehr -
aintSpraktikante » an den jeweils beigesetzte » Höheren
Lehranstalten zu Professoren ernannt und zwar : am
Gymnasium in Baden Karl Steinhart von Höchen¬
schwand und Dr . Oskar A r m b r u st e r von Baden ,
am Gymnastnm in Bruchsal Kran , Held von Baden .
Dr . Kamill Schindler von Baden und August
Ehret II von Heidelberg , am Gymnastuui Do -
naueschlngen Hermann Lang von Stein a . K ., am
Gymnasium in Durlach Georg Gang » us von Ur -
phar , am BertholdSgymnasium in Freiburg Adolf
Klingler von Bleibach , Karl Späth von Frei¬
burg und Leo Wohleb von Freiburg , am Friedrichs -
gymnastum in Freiburg Heinrich We ! ckert von Dur¬
lach und Max Bruder von Oppenau . am Gym¬
nasium in Heidelberg Dr . Erwin Pfeiffer III von
Rheinbischofsheim , am Gymnastum in Karlsruhe En¬
gen Sachs von Karlsruhe und Ludwig Bisch osf
von Wiefental , am Gymnasium in Konstanz Robert
Riede von HIlzingen , Dr . Josef Schmalz von Hör¬
den und Dr . Max Brelthaupt von Waghänsel ,
am Gymnasium In Lahr Hermann Bänerle vnu
Bühlertal und Erwin Pfeifftr II von Mannheim ,
am Gymnasium in Mannheim Robert Buts Mil¬
linger von Neckarbausen , Karl ^kindauer von
St . LevH , Hermann Lehmann von Schopsheim und
Dr . Friedrich Bilabel von Friedberg (Bayern ) , am
Gymnastum in Offenburg Karl Grimmig v » n Zu «
fenhofen und Karl Meyer von Freiburg , am Gym¬
nastum tn Pforzheim Edwin Brachat von Gottma »
dingen und Dr . Wolfgang Fischer von Jllenau ,
am Gymnasium in Rastatt Otto Speer von Schiel¬
berg , am Gymnasium In Tauberbischofsheim Alois
Philipp von Sonnenmatt i . W . und Erwin Schüb¬
ler von Villingen , am Gymnasium In Wertheim Ro¬
bert Posf - von Karlsruhe und Dr . Hans Haas von
München :

ferner an der Oberre ^ ichule in Baden Euiil Ries
von Ketsch , an der Höheren Mädchenschule I» Bruch¬
sal Dr . Karl Worzel von Baden , am Realgym¬
nasium mit Oberrealschule in Freiburg Dr . Karl P e r -
son von RingSheim . Kaspar Stadler von Stühltn -
gen . Franz Schmidt von Offenburg , an der Ober¬
realschule in Freiburg Dr . Karl Feuerstein von
Freiburg und HanS Haase von Colmar , an der
neuen Realschule In Freiburg Walter Dterenbach
von Littenweiler , Dr . Peter Montfort von Zell I .
W . , Ludwig Schauder von Freiburg , Wilhelm
Schwarz von Freiburg , Dr . Hermann Bau m a n »
von Burkheim , Dr . Eugen Frühe von Mörsch . ,Dr .
Joses Glaser von St . Blasien . Joses Longe rich
voü Köln . Friedrich Veit von Hinterstraß , Dr . Jo¬
sef Ahlhaus von Mainz und Dr . Walter Schir »
mer von Düsseldorf , an der Höhere » Mädchenschule
mit Seminarkursen in Freiburg Dr . Ottmar Fe cht
von Trochtelfingen . Dr . Ilse Waith er von Bneg
und Karl St roh in von Frelbrug , an der Obtrrcal -
schule in Heidelberg Dr . Rudolf Lüttich von Han¬
nover . an der Höheren Mädchenschule mit Mädcheu -
realgymuasium in Heidelberg Sophie Schmidt von
Paris , an der Humboldtschule in Karlsruhe Dr . Eugen
Lutz von Zürich , Friedrich Laube von Freiburz ,
Adolf Uhler von Reihe » uub Julius Carleiu
von Karlsruhe , an der Goetheschuli In Karlsruhe
Abraham Adler von Markelshelm ( I. Württemb .) .
Alfred Roth von Ncufrelflclt , August Selten -
reich von Karlsruhe , Dr . Franz Schnabel von
Mannheim , Karl Sohns von Hofscnheim , Paul
Beter von Karlsruhe und Dr . Ebnard Schmidt
von Frankfurt a . M ., an der Oberrealschnl « in Karls¬
ruhe Ernst Wahlert von Nuhrort . Dr . Heinrich
Dietrich von Karlsruhe , Hans Schorn von Ba¬
den und Franz Stärk vo » Baden , an der Realschule
in Karlsruhe Dr . Leonhard Hettlch von Schönau
( A . Hdlbg .) , Dr . Rudolf Raab von Wien . Richard
Weber von Ilvesheim . Karl Wegele von Karls¬
ruhe und Wilhelm Hahn von Wertheim .



Anterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Sie erlöste Sonne.

Ei « Waldbeerenmärchen
erzählt dem Gemeinderat von Bcrmersbach im
Murgtal und allen Gemeinderäten im Schwarz -

wald , die es angeht
von Franz Joseph Götz lKarlsruhe ) .

„Bekanntmachung .
Das Beerensammeln im hiesigen Ge¬

meindewald ist für auswärts wohnende
Personen verboten .
Bermersbach i . Murgtal , 12. Juli 1S2V.

Bürgermeisteramt .
Wörner . Fritz . Ratschr ."

lKarlsr . Tagblatt v . IS . 7. 20. Nr . IM ) .

Hochmögende und vielweise Herren !
Werbet höchlich verwundert Eure Häupier

schütteln und sprechen : „Wie kommen wir zu der
Ehre ? " — will heitzen : „Wie kommt dieser Kerl
dazu , den wir doch gar nicht kennen ? "

Stimmt .
Aber permissionieret : Ihr habt gerade gegen

unsere Stadt hier den Finger erhoben , wollet
daher auch einem von uns verstatten , ein Wort
zu Euch zu reden .

Ich will Euch keine Predigt halten ? habt keine
Angst . Aber ein Märchen will ich Euch erzählen .
Ihr werdet 's schon verstehen . Sonst schreibt mir
einen Brief , damit ich 's Euch noch besser aus¬
legen kann .
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Es war einmal ein großes , schönes Land , über

dem von Morgen bis zum Abend die warme ,
goldene Sonne glänzte und kochte und reifte
und zeitigte . Eine Fülle von Köstlichkeiten
sproßte aus ihm hervor , und die Bewohner ge¬
nossen davon , wurden groß , stark , schön und ge¬
sund , und hatten noch zur Genüge , um dem Nach¬
barvolke zu geben , das hinten im Schatten
wohnte .

An dessen Herz aber fraß der Neid und sie
sagten :

„Was sollen wir im Schatten sitzen und die
Hände am schwelenden Reisig wärmen , dieweil
denen das Himmelsseuer ins Blut geht ?"

Und sie machten sich auf . die Sonne einzufan -
gen und legten sie an eine dicke, raffelnde Kette
ob ihrem dämmerigen Talgrund , und vermein¬
ten ihn mit rotem Lichte zu füllen und mit dem
Segen des Werdens . Der aber füllte sich mit
rotem Blute .

Und war eine große Not im Lande der Neider ,
aber mehr noch im Lande der Glücklichen . Und
wurde größer und größer , je mehr der Jahre
verginge » .

Nur ein Paar Strählchen ins Land ihrer Liebe
konnte die Sonne noch senden , oben an den Ber¬
gen , allwo sie drüben an der Kette lag . „Auf
dem Land " nannte man das , als ob es allein
noch den Namen verdiente : „Land " — ehemals
Bannkreis der Glücklichen . Grau und grausam ,
unerbittlich aber schlich das Gespenst Not durch
die großen Stetnwürfel Stadt , draußen in der
brettigen Fläche .

5
Sitzen in einer schmalen engen Gasse der gro¬

ßen Hauptstadt des Landes zwei hohlwangige
Büblein auf der untersten Staffel der steinernen
Stiege . Starr , fast erschrocken die Augen des
einen am Munde des anderen . Ganz leer ist der
Blick vor Staunen , vor fassungsloser Verwun¬
derung .

„Sag 's noch emol , Heiner "
, bettelt er in der

Sprache jener Stadt , „wie haißt das Wort ? "
„Satt !" sagt der Heiner .
„Satt satt " tönt das Echo vom Peter , dann :

„ und was soll deß sei ?"
„Kai ' Hunger mehr hawwe !" schreit der Heiner

ihn großartig an und der Stolz des Mehrwissers
glänzt ihm aus den fiebrigen Augen .

„Awwer deß gibts doch nit , Heiner "
, zweifelt

der Peter noch immer .
„Du Wersch' wisse !" tut der Heiner beleidigt ,

„wenn 's der Sepple , unser Better , g 'sait hett ,wo selwer „vum Land " isch.
"

> ,
In der Hitze , und um die Wahrscheinlichkeit

zu vermehren , hat der Heiner sogar das Ale -

Hräume.
Roman von Hermann Weick .

(Nachdruck verboten . )

Es regnete stärker . Graue Schatten krochen
durchs Zimmer .

Fahl lag das Hanpt des Kranken in den
Kissen . Seine Brust jagte die Decke auf und
nieder . Der Umschlag auf feiner Stirn war nach
wenigen Minuten heiß . Immer wieder er¬
neuerte ihn Frau Klaus . Sie hatte nur noch
den einen Gedanken : daß der Arzt endlich käme !
Etwas drückte sie nieder , das sie nicht sah und
nicht erkannte . Grauenhaftes . Das vergehen
müßte , wenn der Arzt ins Zimmer trat .

Die Uhr auf der nahen Kirche schlug dumpfdie sechste Morgenstunde . Nasche Schritte kamen
die Treppe heranf . Ein jrrnger Mann trat ein ,atemlos , schweißbedeckt .

„Der Doktor kommt mit dem Zug um halb
sieben Uhr . Sein Gaul geht lahm , sonst wäre
er schon da ."

„Eine halbe Stunde noch "
, sagte Frau Klaus

kanm hörbar .
Die Minuten krochen wie Schnecken . Immer

wieder blickte Frau Klaus auf die kleine Uhr ,die auf Ewalds Schreibtisch stand . Wenn jede
Minute so lange währte wie diese , wie ertrügen
wir das Leben ? dachte sie.

Ein gelber Papicrfetzcn lag auf dem Boden .
Sie hob ihn auf . Die Konzertkarte , zerknittert ,
feucht . Das also war es . Zorn flammte in
ihr auf : ich wußte es , daß ihm die Musik zum
Verhängnis wird .

Aber ihr Grimm floh vor der Angst , die sie
wieder überfallen hatte .

mannisch zu Hilfe genommen , die Sprache seines
Vetters Sepple . Und er prahlt darin weiter :
„Dert wachse d ' Herdäpfel im Bode , un m ' r
brucht nit Schbalier z ' stuh , un d ' Kriese wachse
us de Baim , un d ' Pslume un d ' Zwetschge un d'
Biere au , un — un d ' Küeh gen vun allei ' Mil¬
lich .

"
Jetzt platzt der Peter aber heraus , denn das

weiß er besser : „O — jeh , deß isch awwer g' loge
— Millich , deß isch doch deß weiße Zeigs , deß isch
jo in zug ' löthe Büchse , un wenn eiui uff isch ,
dann sperrt sie d ' Mamme ins Fertiko ! "

Der Peter war zweiflerisch worden . Aber er
mußte die ganze Nacht daran denken , was der
Heiner verzählt hatte . Und er spürte darüber
nicht einmal das Männlein , das immer Holz
hackte in seinem Bauch , wenn er im Bett lag .

Noch zwei Tage lang wälzte er die schweren
Gedanken in seinem kleinen , müden Kopse her¬
um .

In seinem Lesebuch stand die Geschichte , daß
dort , wo jetzt am Morgen oft noch der Himmel
blutete , früher einmal alle Tage ein glühendes ,
glänzendes Feuer soll aufgegangen sein und
allen Menschen Segen gebracht haben .

Warum war das jetzt nicht mehr so ?
Wenn die Mutter Brot verteilte , oder wenn 's

Kartoffeln gab , da bekam er nicht mehr wie der
Rudolf und die Maria und nicht weniger . Wenn
der Heiner Recht hatte , dann waren ja die Kar¬
toffeln nicht überall gerade so gut verteilt und
das Brot nicht und das Glück nicht und nicht
das Unglück !

Warum nicht ?
Und wer verteilte das ?
In Peters Innern ging etwas Seltsames vor .

Es war ihm , wie wenn er jetzt erst aufgewacht
wäre . Und auch eine Angst war in ihm : die
Ahnung , Saß er keine Ruhe mehr haben werde
vor diesen Fragen .

Das Nachdenken tat ihm weh — er hatte es
noch nicht gelernt .

Aber plötzlich machte er einen Satz und tat
einen Schrei : Er wußte , was er tun würde . Er
mußte „auf das Land " gehen . Wo es keinen
Hunger mehr gab . Und wo das Wort „satt " in
den Büchern stand . Den Weg würde er schon
finden , „immer gradaus " hatte ja der Heiner
gesagt .

Und er trank am Abend seinen schwarzen Kaf¬
fee -Ersatz „ leer " und versteckte schnell sein Stück¬
lein Brot in der Hosentasche . Am Morgen aber ,
da die anderen noch schliefen , stieg er aus dem
Kammerfcnster und am Regenrohr hinab , da¬
mit sie ihn nicht hören und hindern konnten .

Dann ging der Peter , fieberheiß , den Weg
„aufs Land " .

Aber dieser dehnte sich endlos , wie ein langer ,
weißer Bändel , immer gradaus , wie der Heiner
gesagt hatte . Dann kamen einmal hüben und
drüben ganz kleine , komische Häuser , so daß er
grab gucken und staunen mußte und vor Ver¬
wunderung fast vergessen hätte , einer dicken ,
freundlichen Frau Antwort zu geben , die ihn
fragte : „Wo wit denn Du hin , Du Knirps ?"

„Aufs Land !" stotterte er endlich .
Die Frau lachte und rief einer anderen : „Do

gucket emol den kleine Hamster an !"
Da schämte sich der Peter nnö lief rasch davon .
Später machte der Weg einen großen Rank ,und jetzt wußte sich der Peter nicht mehr zu Hel¬

sen . Es mußte doch „ immer gradaus " gehen !
Einstweilen setzte er sich an den Wiesenrain und
langte nach dem Brot im Hosensack , denn er hatte
noch ärger Hunger wie dahein .

Als er ein wenig ausgeruht hatte , beschloß er
weiter zu gehen und kam in einen großen und
tiefen Wald .

Dort war ein runder , bludder Platz , nur be¬
wachsen mit Gras , dünnen , hohen und weichen
Schmälen . Und da es inzwischen Nacht gewor¬
den war , kniete Peter hin , sprach sein Nachtge¬
bet , nnd legte sich dann in das Gras , um zu schla¬
fen . Aber die Angst trieb den Schlaf fort , und
auch das Hungermännlein hörte er heute wieder
in feinem Bauche klopfen , auf das er , vor lauter
Denken und Fragen nicht mehr Acht gehabt
hatte , gestern und vorgestern . Dennoch wiegten
die leisen Schlaflieder des Waldes ihn endlich
ein .

Vom Bahnhof her kam leises Pfeifen des
Zuges .

„ Gott sei Dank ! " sagte Frau Klaus und ging
zum Fenster . Sie sann : So habe ich schon ein¬
mal auf den Arzt gewartet . Damals war es
der Gatte , über den die Krankheit wie der Blitz
gekommen war . Nun ist es der Sohn . Sie
fuhr zusammen , als es an der Türe pochte .

Der Arzt hatte Mühe , Ewald , der wieder
unruhig geworden war , zu untersuchen .
Besorgt schüttelte er den Kopf .

,,Wo hat er sich das geholt ? "

„ Er war in einem Konzert und ist diese Nacht
bei dem Unwetter zu Fuß heimgegangen .

"

„War er in der letzten Zeit krank ? "

Frau Klaus zögerte . Ihre Stimme war rauh .
„Ich glaube nicht , Herr Doktor . Er hat mir

wenigstens nichts gesagt .
"

Verwundert schaute der Arzt die Frau an .
Mißklang hatte er vernommen .

Er gab seine Anweifungen und versprach ,
gegen Mittag wieder zu kommen . An der Tür
hielt Frau Klaus ihn zurück und fragte in
heißer Angst, die sie Plötzlich wieder ergriffen
hatte :

„Ist Ewalds Zustand gefährlich ? "

„Er ist jung . Heute mittag wollen wir weiter
sehen .

"

Frau Klaus saß allein bei dem Kranken . Er
war in feuchte Tücher eingehüllt , die Schweiß
erzeugen sollten . Die Kühle dämpfte für kurze
Zeit das Fieber .

Regungslos lag Ewald . Seine Wangen waren
eingefallen , die Knochen ragten scharf hervor .

Frau Klaus strich ihm die Haare , die feucht
in die Stirne hingen , zurück . Wie er jetzt dem

In der Nacht aber kam der liebe Gott just
denselben Weg gegangen und sah das Büblein
im Schlummer an der Erde liegen . Ganz sacht
knöpfte er ihm das Brus - tiichlein auf , tat einen
langen Blick in das Kinderherz und allsobald
zitterte sein weißer Bart von einem verstehen¬
den , gütigen Lächeln . Und er breitete seine
Arme aus , weit , weit , und in seinen Augen
standen Strahlen des großen Lichtes vom Him¬
mel , das ehemals dem ganzen Volke geleuchtet
hatte .

Da verstummte alles ringsum , und es ward
eine große , erwartende Stille .

Und mit segnender Hand sprach der liebe Gott :
„Für alle , die weit hinten beider
großen Verteilung gestanden ! "

Sofort erhob sich ein leises Rascheln und Kni¬
stern und Brechen , die Grasschmälen teilten sich
und machten kleinen , grünen Sträuchern Platz ,die überall Hervorschossen .

Und der liebe Gott sprach weiter : „Traget
Früchte ! Und weil die Liebe zu den Armen ihre
Zeugerin war , so mögen sie zuerst die Farbe der
Liebe tragen : leuchtendes Rot ! Und dann mö¬
gen sie der Farbe der Nacht gleichen , in der ich
sie reisen ließ ! "

Dann ging der liebe Gott weiter , seinem Ge¬
schäfte nach .

Am Morgen aber weckten den Peter der glit¬
zernde Tau und die Preislieder der Vöglein und
das Hämmern des Spechts und er rieb sich die
Augen vor Verwunderung und konnte sich zuerst
gar nicht besinnen . Wiederum kniete er nieder
und fing sein Morgengebetlein an und mitten
drin merkte er plötzlich , was geschehen war . Da
blieb er stecken, obgleich er es gewißlich gelernt
hatte und sonst gut konnte und kam nicht mehr
voran , er mochte ansetzen und stacksen so viel er
wollte . Ueber die Beeren her aber gings besser ,
und Peter aß und lachte und aß und weinte und
aß und jubelte wieder .

Und dann geschah ihm etwas Großes , nie Ge¬
kanntes , etwas , das ihm halb Schauer , halb Wol¬
lust über den Leib jagte : er konnte nicht mehr !
Peter war satt !

Da siel ihm plötzlich auch wieder ein , wie 's
weiterging in seinem Morgengebet , und mitten m
den Beeren kniend sprach Peter zum lieben Gott
mit gefalteten Händen :

),O Gott , wie groß , wie gut bist du ,
Wie schön ist deine Welt .
Gib , daß ich dir zu Lieb auch tu ',
Was , Vater , dir gefällt .

"
Dann Milte er noch sein Hütlein mit den köst¬

lichen Beeren und lief , was er konnte , nach der
großen Stadt zurück .

In der Stadt aber gab 's eine große Verwunde¬
rung . Und viele , arme Leute , welche kein Geld
hatten zum Kausen , kamen zusammen , und Peier
sollte sie hinausführen in den Wald zu den Wun -
derbeeren .

Als aber die Stadtleute dort ankamen , fanden
sie eine Tafel aufgestellt , also zu lesen :

Bekanntmachung .
Das Beerensammeln ist im hiesigen

Wald für fremde Leute verboten .
Darob war große Betrübnis bei den Ankömm¬

lingen : einige wurden auch zornig und sprachen :
„Warum sollen die alles haben , die Frucht und

das Brot , die Trauben und den Wein , und täg¬
liches Sattsein ? Und nun auch noch die Beeren ?
Ei — so kommt und lasset uns dreinschlagen , daß
sie auch nichts behalten , gleich uns . Ist die beste
Verteilung .

Die Landleute aber , da sie solches hörten , lang¬
ten nach ihren Sägesen und Pslegeln , nach ihren
Hauen und Karsten .

So standen sie sich gegenüber , die doch eines
Blutes waren , gleich zwei fremden , feindlichen
Heerhaufen . Und drohte ein schreckliches Schlagen
und Morden .

Den Peter aber , da er das sah , faßte ein neues ,
großes und schweres Fragen an : Warum sich die
Menschen wohl schlagen , wo sie sich Helsen könn - I
ten ? Langten die Beeren denn nicht für die
einen und blieben noch genug für die anderen ? >
Teilte er nicht auch seinen Ranken Brot mit dem
Heiner , wenn der den ärgeren Hunger hatte , und
der Heiner mit ihm ? Warnm taten die Großen
hier anders ?

Vater gleicht , dachte sie . Die gleiche Stirn und
der selbe weiche Mund .

Das Geläut der Ladenglocke riß sie aus ihren
Gedanken . Ob Martha auch die Kunden recht
bedient ? fuhr es ihr durch den geschäftigen Sin « .

Ewalds dünne Hände strichen wie suchend auf
der Decke hin und her .

„Alles muß verbrannt werden . . . alles . . .
dummes Zeug . . . sagt die Mutter . . . ja , ja . . .
sie hat recht !"

Mit leerem Blick sah er seine Mutter an .
„Sie dürfen meiner Mutter nicht böse sein ,

Herr Bergmann . . . der Vater . . . gebe doch das
Bild her ! " schrie er plötzlich wild .

Frau Klaus gab ihm die Hand , die er krampf¬
haft zwischen seinen glühenden Fingern
hielt .

„ Es ist eine Lungenentzündung , auch sind die
Nerven nicht in Ordnung "

, sagte der Arzt ernst .
„ Er phantasiert mir zu viel . Eine seelische Zer¬
rüttung scheint vorzuliegen . Wissen Sic etwas
davon ? "

Frau Klaus sah zu Boden . Langsam , bitter
erwiderte sie :

„ Wir waren in der letzten Zeit entzweit .
Ewald ist Wege gegangen , die ich nicht billigen
konnte .

"

,,Man hat es mit seinen Kindern nicht immer
leicht .

"
Frau Klaus ' Züge härteten sich.
„Wenn alle Mütter es so schwer hätten wie

ich , wären Kinder kein Segen .
"

Der Arzt fühlte eisige Lust um sich . Unbewußt
empfand er Mitleid mit dem Kranken . Zerrissene
Worte , die er aus des Fiebernden Mund ver¬
nommen hatte , schlössen sich ihm zum Bilde . Es
drängte sich ihm auf die Lippen :

Und kam eine harte Unrast über den Peter
und trieb ihn vorwärts , mitten zwischen die dro¬
henden Reihen .

„Bruder Bauer, " so rief er , „nicht stechen ! Hil?
deinem Bruder , dem Städter !"

Und dann zu den Stadtleuten : Bruder Städter ,
nicht schlagen ! Hilf auch du deinem Bruder , des
Bauer !"

Darob zuerst eine große Stille .
Dann erhob sich ein Raunen und Flüstern und

Murmeln , und wurde stärker und stärker , zuv>
mächtigen Rufen und lauten Getöse . So daß es
bis hinter den großen Berg stieg , wo an ihrer
Kette die gefesselte Sonne lag .

Ueber allem Branden aber schwebte hell und
sieghaft der Schrei : „Helfen — helfen — wir alle
find Menschen , sind Brüder !"

Das aber war das Erlösungswort für die ge¬
fesselte Sonne gewesen , das niemand hatte finde «
können , alle die Zeit her .

Jetzt hatte es der Peter gelöset .
Und alsbald begann an der Kette ein gewal¬

tiges Zerren und Reißen und dann erhob sich
herrlichem Glänze der glutige Ball , entschwebt
dem Talgrund und rastete just über der blumi¬
gen Wiese , darauf das verschwisterte Volk stallt

Dieses aber , wie es die Sonne sah . umarmt
sich in weinender Freude und rief : „Seht °
seht — das Feuer vom Himmel kehrt wieder
heil uns — heil uns — wir ha ^ himmels¬
seuer erlöset und wieder das Glück .

Und die Sonne sandte den ersten Strahl her¬
nieder , grad an der Stelle , wo der kleine Peler
stand .

Da wuchs über Nacht eine herrlich blühende
Blume : „Menschenliebe " geheißen .

Rleines Feuilleton .
Wie entsteht das Selterswasser ? Das na¬

türliche Selterswasser hat eine Entstehungs¬
weise , die reich an interessanten chemischen Vor¬
gängen ist . Um das Auftreten der Kohlensäure
im Selterswasser zu erklären , kann man an¬
nehmen , daß sich unterirdisch Kohlensäure an¬
gesammelt hat , sei es infolge vulkanischen Ur¬
sprungs , sei es durch Zufuhren aus den oberste »
Schichten der Erde , deren Vegetationshülle reich¬
lich Kohlensäure ausweist . Oft geht aber auch
die Bildung dieses Stoffes in anderer Weise vor
sich . Sickert Wasser der atmosphärischen Nie¬
derschläge in Tiefen , wo sich Schwefeleisen
Kalkstein eingeschlossen vorfindet , so oxidie "
der im Wasser enthaltene Sauerstoff dasSchwe -
feleisen nicht nur zu einem leichtlöslichen
Eisensulfat , sondern auch zu schwefliger Säure .
Diese wirkt sofort auf Kalkstein , und in
prickelnden Bläschen reichert sich das Wasser
mit Kohlensäure an . Ist das Wasser einmal aus
irgendeine Weise mit Kohlensäure gesättigt ,
löst es all die kohlensauren Steine , die es be¬
rieselt , stark auf , und mit doppelkohlenfaure »
Salzen beladen dringt es endlich durch irgend¬
eine Spalte an die Erdoberfläche .

Humor .
Das Zitat . „ .Tausend fleiß 'ge Hände regen -7

helfen sich in munterm Bund ' — wo kommt da/
doch vor ?" — „Keine Ahnung , — jedenfalls nicht
in Deutschland .

"
Unter Hanssrauen . „Das ist wohl Gefrier¬

fleisch , was Sie da gekauft haben ?" — „Nein ,
frisches , aber es ist nicht frisch !"

Verhindert . „Sie scheinen gar nicht zu wisseu-
was in der Welt vorgeht : lesen Sie denn keine
Zeitungen ?" — „Nur aus 'm Büro , und jetzt habe
ich meinen Urlaub !"

„Dars ich Sie für morgen nachmittag 5Uw
Kaffee einladen ? Sie haben doch Zeit ?" ' T

'
„Massig ! Ich könnte sogar zum Abendbrot blc >'
ben, "

5
„Wie kommt es , daß manche alte Meister ihre

Bilder nicht signiert haben ?" — ,L8ar daina ^noch nicht notwendig , da wußte man noch,
unten und oben ist.

"
5

Mißverftändnis . ,^ eute sah ich bei einem Men¬
schen den Veitstanz ! Entsetzlich !" — „Ach ja , diese
modernen Tänze !"

„Die Kinder haben es auch nicht immer leicht
mit den Eltern .

"

„Herr Doktor !" fuhr Frau Klaus « npö ^
auf .

Ruhig sah der Arzt sie an . Sein Blick be¬
zwang sie.

„Ich habe selbst Kinder , Frau Klaus , und t «
weiß , daß auch wir Eltern oft fehlen . We »"
ich versuchen soll , Ihren Sohn gesund zu mache^
muß ich klar sehen ! Am Bett eines Todkranken
müssen wir offen zueinander fein ."

Die Härte wich aus ihrem Gesicht . Furch
flehte in den Augen .

„ Steht es so schlimm ? "
Der Arzt griff nach seinem Hut . „
,Ach hoffe , ihn durchzudringen . Wir werde

aber schwere Stunden haben .
" .

Schwere Stunden . . . dachte Frau Klaus , a
sie allein war . Mein ganzes Loben war ein
einzige schwere Stunde . Immer mußte ich alle
gehen . Immer sind die , die zu mir gehörte '
andere Wege gegangen . Zuerst der Gatte , ^
der Sohn . Beide wollte ich vom falschen
der sie zum Abgrund führen mußte , abbringe
Undank habe ich geerntet .

Die Kinder haben es nicht immer leicht w
den Eltern . . . War sie nicht im Recht ?
die Krankheit über Ewald gekommen , wenn '
wie sie selbst , ein geregeltes Leben geführt ' ,
Geschäft fleißig gearbeitet und nachts geWal ^
hätte ? Statt dessen fuhr er zum Konzert in
Stadt und zog sich die schwere Krankheit z« >

Sie bohrte sich immer tiefer in bittere
danken .

Gegen Abend stieg das Fieber . Schweiß ue
sich noch immer nicht ein . Des Kranken
sprühte Glut . ,

sUortsewma
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Bekanntmachung
tb« ix« B «rkebr mit Getreide ans der Ernte 1SZV.

das Erntetahr 1S20/21 wird der Verkehr
? !> Roggen. Weini : , « pelz lDinkel Feien) , Emer,Einkorn. G«rit« und Haier durch die Reichs-
kilreideordnuna vom 21 . Mai 1SM und die bad.^ »llzuasverorbnuna vom IS. 5»' >nt 19Ä> geregelt .

RelchSgetrctdeorönuna . deren wesentlichster' >nbalt vom Bezirksamt in den Karlsruher Zei-' » naen veröffentlicht wurde , kann bei den Ge-
Nindesekretärcn . der Kartenstelle und dem Stadt .
Artistischen Amt «Zährinaerstr . SS ) eingesehen
Mden , Aus den Bestimmungen , die im wesent-
j-' wen dt« gleichen wie für das Ernteiahr ISIS/20"u ° . heben wir für den Kommunalverband Karls -
ruhe -Stadt folgendes hervor :
, l . Ha,er ist wieder der öksentlichen Bewirtschas»'un« unterstellt2. Wer Selbstversorger » erden will , bat entsore-
?M «n Antrag auf vorgeschriebenem Vordruck zu
mllen . Die Vordrucke sind bei den Polizeiwachen ,
M den Gemeindesekretären und bei dem Siädt .
AMtischen Amt iZäl >ringerstr . S8 > unentgeltlich
Nalllich : sie sind bei den Gemeindesekretären . der
Urtenltelle «Hotel Nowack ) oder beim Statistischen
AZU «also „ jchj auf den Polizeiwar '
N> l -j. Angns» auKgefüllt wieder a

vätestenL
uacben . Die

abgelehnt sind .Anträge , jie '
nicht

" ausdrücklich°« >cn als genehmigt.». Jede Aenderuna in ber Zahl der vom Selbst -
Personen

^
n zustän-

^ rt^ st^A ° '
,
"
yvtel

^ Nmö^ck)
^
mitzuteilen !

. .. ^ ie Verarbeitung von Getreide tauch Hafer)
Schrot . Grieki. Grübe . Grauven . Flocken

M ähnlichen Erzeugnissen , sowie zu Futtermit -
N » . daz (Aerben von Svelz lDinkel . Fesen) und
M Weilerv« rarbeitung von Schrot , Gried . Grübe ,
Krausen oder Flocken zu Mem m eigenen oder
cemjen ijsetrteben ist den Selbstversorgern nur

Mweit gestattet , als ihnen hierzu « in Erlaubnis '
W .n < Mri

^
bci der

^
Karlenstell « iHotel Nowack ) . für die

Morte bei den Gemeindesekretariaten ausgestellt ,«»« zwar jür ,w«i Monate (nur im Salle drin -
«enden Bedürfnisses bis zu 4 Monaten ) . Sie sind

innerhalb der auf ihnen vermerkten Frist

i»> Getreide darf nur bei der Mühle gemah-
W iperden, aus die dt« MMkarte lantet . Sin
? Mel der Mühl « ist nur mit ansdrückluher G«-
?.̂ migung der dt« Mahlkarte ausstellenden Stelle
stattet .

Por h« m Verbring «« des Getreides zur Mühl «und je » NtahlguteS aus der Mühle sind die Säcke
? 't Auhäugenttcl » , « versehen , aus denen sich der

der Säcke nach Fruchtart und Gewicht so-
Nam« und ^ -obnori des Selbstversorgers er-

Die Anbängeüettel haben an den Säcken
Verbleiben . bis die Erzeugnisse zum landwirt -'uiastitchen Betrieb zurückgebracht sind . Anhänge .

bat der Selbstversorger beim Ausstellen der^ °blkarte anzufordern .
k.

"
/ Auch der beim Mabl «n des G«treid«s ent -^ bende Absall gehört dem Selbstversorger .

Der Ueberbrinaer de« Getreides und der Ab -
t . » ^ «r Mahlerzeugnisse haben in dem Mahlbuch
^ ^. Diüllers dt« Eintragungen des Müllers zu
NKrinige » ! sie sind neben dem Müller , für die"" « tigkett der Eintragungen verantwortlich .
rA Roggen und Weizen ist vorläufig mindestens
A» ->u m Prozent , Gerste mindestens bis zu 85
Dozent ansnumable « . Diele Mindestsätze gelten
?ur für Getreide , das zur menschlichen Ernährung
^ wendet werden soll , also nicht illr Getreide , das
!» iuläsligen Ümsanae zur Verwendung als Vieb-
!u»er verschrotet oder sonst verarbeitet werden

Auch wird dadurch die Befugnis der Selbft -
Uksoraer zur Herstellung von Schrot . Grauven ,
ffrktze oder Flocken aus den ihnen zur mensch -"«en Ernährung belassenen Menge» an Gerste

nicht berührt . — In Mühlen , die die obigen Lus -
mablsätze nicht erreichen , dürfen hiesige Selbstver¬
sorger nicht mahlen .

Ili. Selbstversorger dürfen verbrauchen :
L> Zur Ernährung der von ihnen nach den

bisherigen Bestimmungen mit Brot und
Mehl zu versorgenden Haushaltungsange¬
hörigen usw . vom IS . August 19SK ab ans
de» Koos an :

Brotgetreide monatlich . 12 K«
Gerste und Haser monatlich ,e 5 k«

b) Zur Fütterung des im Betriebe gehalte¬
nen Viehes die vom Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft noch festzu¬
setzenden Mengen . Sie dürsen nur im
gedroschenen Zustand versüttert werden ,
soweit nicht daS Städt . Statistische Amt
lZährinaeritr . S8 ) Ausnahmen gestallet .

<-) Zur Bestellung der zum Betriebe gehören¬
den Grundstücke aus das Hektar an :

Winterroggen bis zu 155 k«
Sommerroggen bis zu 16V „
WinterweUen bis zu ISO „
Sommerweizen bis zu 185 „
Svelz bis zu 210 »
Gerste bis zu ISO „
Haser bis »u ^ . 150 . .

Mischfrucht entsprechend dem Mischungs¬
verhältnisse ber Früchte .

11 . Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe er¬
halten so lange , bis ihnen die Selbstversorgung
tatsächlich möglich ist . Brot und Mehlmarken im
gleichen Make wie die übrigen Einwohner .

IS. Wer sein Mebl zu früh verbraucht , erhält
vor Ablauf der aesevmäkigen Frist ans keinen Fall
weder « in« neuc Mahlkartc , noch Brotmarken .

18. Alle Anbaner der obengenannten Früchte
sind vervslicktet. ihre Früchte sofort auszndrescheu
und alles , was nicht zur Selbstversorgung in ge -
seblick zulässigem Make nötig ist , abzuliefern .
Brotgetreide u »d Gerste sind an das Lager der
Reichsgetreidestelle bei der Gesellschaft Sinner in
Grünwinkel abzuliescr » . Ei »kausskomi»illionär
der Reichsgetreidestelle ist wieder die hiesige Fut¬
termittelsirma Wagner 6 Soh » . Durlacher Allee !i.
Ueber Haser stehen die Bestimmungen der Reichs¬
getreidestelle noch ans .

14. Unverzügliche Ablieferung von Brotgetreide
und Gerste ist dringend erwünscht . Die Menge »,die jetzt nicht abgeliefert werden , werden fväter
enteignet. Der Besitzer hai«et dafür, das, sie bei
der Enteignung noch in vollem Umfange vorhan¬
den sind und sich in gutem Zustand befinden : er
hastet also z. B . auch sür Mäusefratz .

15. Nichtmablsähiges Brotgetreide ist ebenfalls
beschlagnahmt : es ist beim Städt . Statimschen Amt
anzumelden .

1« . Die Höchstvreise sür g»tes . vollreifes Ge¬
treide ans der Ernte 1VS0 sind für 1 Zentner:

») Roggen 75.— ^
b , Weizen, Svelz 82 .— ^
e) Gerste und Hafer 72 .50 ^

17 . Außerdem wird bis 1« . September 1020 sür
Brotgetreide und Gerste ein Zuschlag vo » 7.S0 ^
für de« Zeutuer bezahlt .

18. Pflicht «i»eS jeden Laadwirts ift eS, sei» Ge¬
treide sofort »»Saudre ? '-»» o»d umgebend soviel
als möglich abzuliefer« . Wer dies tut. trägt dazu
bei . die Bolkser»ähr »»g wieder zu verbesser » . Fe
früher « r abliefert, um so mehr Entschädig «» « er¬
hält er . da das Getreide dnrch Lagern an Gewicht
vcrlierj.

IS. Wer mehr vcrbra »cht . als ihm bestimmungö -
gemäß zusteht, bat Bestrafung und Entziehung des
Rechts der Selbstverwrouna zu gewärtigen .

20 . Restlose Erfassung der nicht freigegebenen
Vorräte , sorgsame Hausbaltung mit dem Getreide
und scharfe Ueberivachung der Selbstversorger und
der Mühlen ist auch im Erntejahr 1S20/21 unb« -
dingt nötig . Wir erwarteu . dab uns die hiesige »
Landwirte b«i der Durchführung »»serer Ausga¬
ben über de» Verkehr « it (vetreibe »ach Kräfte »
»nterstütze » .

Karlsruh « , den S. August 1S20.
Das Bürgermeisteramt.

4 2X. S/IS . In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen der Firma Gerhard Oncken , Inhaber
Kausmann Gerhard Oncken hier ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußvcrzeichnio be¬
stimmt aus Freitag . 27. A » g« st I82U, vormit -
tasS » Uhr » vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 2 , Eingang l, g. Stock, Zimmer öti .

Es wurden festgesetzt :
Die Gebühren des Verwalters Kävvele auf ^ 800.—

seine Auslagen auf . ^ 100.—
die Gebühren des Vermalt . Krausmann auf ^ 120.—

seine Auslagen aus 80.—
die Gebühren des Verwalt . Seiferheld auf ^ 700-—

seine Auslagen auf ^ 182.14
Karlsruhe , den S. August 1020.

Der Gerichtssckireiber des Amtsgerichts ä 4.

Bekanntmachung .
Die Pre « b - Süddeutsche Klanenlotterie betr .

Die Zievung der L . Klasse der 1k. Preuhisch -
Süddeutichen ( !!42. Königiilii Preusjischeni Klaisen -
lotterie wird nach planmäßiger Bestimmung am
12. und 1!t. Ängust startsinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 2. Klasse
hat bis spätestens Sreitag . den ti . « nanst d. I .,
abends » Uhr . bei den zuständigen Grovh . Bad .
Lotterieeinnehmern zu erfolgen , die auch Kauf¬
lose abgeben.

Karlsruhe , den 5. August 1920.

Gross . lMeshMUse ais LMesMMe

siir öle WlitliSe WWMme .

Bekanntmachung.
Das Leichenseld IV des Hauptsriedhofs , aus

welchem in der Zeit vom 28. September 18U!» bis
zum 4. Dezember 1902. das Leichenseld xxv , aus
welchem in der Zeit vom S. Dezember 1902 bis zum
29. Mai 1U04 , sowie das Leicvenseld VIII , auf
welchem in der Zeit vom Su. Mqi 1904 bis zum
19 . Dezember 1904 die Leichen von Kindern bei-

esevt wurden , kommt mit sofortiger Wirkung zur
Alle au ? diesen Feldern befindlichen Grabdenk¬

male, Einfassungen usw . sind sofort durch die Ei¬
gentümer zu beseitigen, widrigenfalls öieie Arbeit
diesseits angeordnet werden wird . Wer die Ver -
schonnng eines Grabes ans die Dauer einer wei¬
teren Umarabungssrist erlangen will , wolle dies
bis zum IS. September d. IS ., aus dem Beltat -
tuugsamt , Ratlinus 2 . Stock. Zimmer Nr . Sü , Ein¬
gang Zähringerstrabe , anmelden , woselbst ihm die
Bedingungen , unter welchem die Verichonung ge¬
stattet wird , mitgeteilt werden .

Karlsruhe , den 5. August 1920.
Bürgermeisteramt .

ge
U

Meiiiwg von MlOtneskellen für Verl -

Miere MEnWlM öes VMsnotovsers .
Folgende badische Sparkassen baben sich bereit

erklärt , selbstgezeichneteKriegsanleihestücke zurEnt -
richtung des Reichsuotopsers entgegen zunehmen :

1 . Die stabt. Sparkasse Durlach . 2 . die städt.Sparkasse Fretburg i . Br, . 8. Spar - und Watsen -
kasse Eberbach a . N., 4 . die Hochberger Sparkas '
in Emmendingen . .5 . die Waisen - und Sparka
Bonndors i . Schw ., g . die Spar - und Waisenkai
Engen , 7 . die Bezirkssparkasse Haslach i. K ., 8. d .städt. Sparkasse in Heidelberg , 9 . die SparkasseLahr , 10. die städt. Sparkasse Mannheim , 11 . d «
städt. Sparkasse Pforzheim , 12. dt « BezirkSkas e
Radolfzell . 18 . Spar - und Waisenkasse Vöhrenbach ,
14 . die städt. Sparkasse Waldkirch .

S)ei den genannten Sparkassen können auch
bare Vorauszahlungen auf das Reichsnotovler ge -
leiitet werden .

Als Annahmestelle zugleich auch für andere
Schuldverschreibungen und Schabanweisungen deS
Deutschen Reichs gilt neben den sämtlichen badi¬
schen Bezirksstenerverrechnuiiasstellen (Finanz¬
ämter und Hauvtsteuerämter ) die Badische Bant
in Mannheim und ihr « Zweigniederlassung in
Karlsruhe .

Dab bare Vorauszahlungen auf daS Reichsnot -
opfer bei den Bezirksitenerverrechniingsstellen , in
den sitns groben Städten Kreiburg , Heidelberg .Karlsruhe . Mannheim und Pforzheim an deren
Stelle bei den Steueretnnehmereien angenommen
werden , ist früher bekanntgegeben worden .

Karlsruhe , den 8. August 1920 .
Finanzamt l . Finanzamt tt lHauvtsteueramt) .

MWwItiiü -IleiMekM .
Ourck einstimmigen Lescklug äet Vollver¬

sammlung äer Oeseilsckakter äez IVtittelbsäiscken
krsuereiverbanäes O . m . b . ti . in Ksrlsrulie vom
16 . Mi l ?20 ist 6a ? Ltsmmkspitsl cier Ossel !-
sckstt von SS200 .— sul Nk . 2l 000 .—
IiersbgeselÄ vvorclen . Icli gebe äiesen öesckluö
bekannt mit Äer ^ ukkorcierung sn clie Oläudiger
cier Oesellsckskt , sicti bei derselben meläen .

Ksrlsruke, clen 4 . August l ?20.

^ljtteldaäiscker Lrauereiverbsack
OezeHsckakt mit besekränkter ttaktunx .

Oer Oescksktskükrer :
vr . ttuber .

Lonnigs , äen 8., NontaZ , äen 9. ^uxust
kestsaa ! cter I^iecjertialle : ll)—7 Ukr

l<aiser-WiIkeIm -?sssgAe 21
aus clem Lesit^e äer freilierren von prittwit ? unä AizcZeren tterrsckskten.

klöbsl, Salons , Porzellane (kompl. Services ), Silber- unci (Zolä-
sclimuck, Perser, alte 8pit?en , fiZuren, l.ustres, Örientaliscke Seicienstickereien

unä (Zevvebe, OelZemälcie, Krönten, 2!inn , Uliren unä clerZleicken .
- lliensKsg , 10. kugus « korttol^enä

» E ? STSlWÄ » » „ svkmZii . 3 m äer ^ .eäerkalle.
Nintrittzlisrten erliält - HöliOS - VkrlUZ rN. Ii . H .

"" ! i<sis .- >ViIK .. ? 2SSÄLe5S . IeI . 485S

Allfnebotssttfllhm .
Herr Jos «f Weingärt -

ner . Drogisthicr . Garten -
ftrahe 70 . hat den Antraggestellt, sein abbanden ge¬kommenes Sparbuch Litn Nr . S5 mit einer Ein -
läge von 801 Wik . 18 Pf .für kraftlos zu erklären .Der Inhaber des ge¬nannten Buches wirdhiermit aufgefordert , sol¬ches binnen eines Mo -nats . von der erfolgten
Etnrückung an gerechnet,bei der unterzeichnetenStelle vorzulegen » . feineAnsprüche geltend zu

erfolgen
Karlsruhe . 8. Aua . 1SS0.Stadt . Svartassenamt .

MMN « »

Schöne Zimmer -
wohnnng in der Oststabt

»» »Ynnngs -Tansa, .
. - Wohnung
IN Mannheim geg . solchein Karlsruhe zu tausch,gesucht. Ang . u . Str . 175Vins Taablattbüro erb

t< insamtlien «,a » sin Ettlingen , sebr schöngelegen , wird in Mieteoder Kans gegeben , geg .geräumige S Z . - «t«ohn .hier tn der tnn . Weltstadt .Angeb . unter Nr . 1755ins ^ aablattbüro erb .
» WMMDWM

Auf sofort ist gut möbl .grobes Balkonzimmermit Pension zu vermiet .
auerstraiie 5. 2. Stock.

. . . NHttratze IL , L. St . istein kleineres
M MM . Zimmer
auf sofort zu vermieten .
MUMM . Zimmer
a. Herrnz . verm . Lerchen-
strahe4 . 2 . St .. r .. Müblba .
KeNkiljches Mim
sos. ans2 Monate zuverm .
Htrschstrabe 72. 3 . Stock.

U
4- S Jimmerwohnnng
tn gut . Lage von rnhiger
Famil . gesucht. Angebote
unter Nr . 1754 ius Tag -
blattbüro erbeten .
herrsWsll . VoWng
4—5Zimmer . Bad , elektr .
Licht , Balkon , neuzeitlich
eingerichtet , von Dauer -
mtetkr , 4 erwachs. Pers .,
per sofort od . später ge¬
sucht . Vermittlung er¬
wünscht. Gesl. Ang . unt .
Nr . 1750 ins Tagblaltb .

Z6

Da müssen Sie an öen Wahltagen
Augen aufmachen und tüchtige Abgeorö -

wählen . Abgeordnete , die tüchtige Fach -
Mte zu Ministern machen , und keine Partel -

AL êr Sie haben wohl etwas ande -. »» it«.
res ?»

^ »Jawohl ! Geraten . Ach -habe nur ein
ssvargelbeet angelegt , und da sind mir eme
Anzahl Pflanzen verkrüppelt geworden .

"

„Da ist die Spargelsliege tätig gewesen .
Da müssen Sie alle verkrüppelten Stengel
bis zur Wurzel ausschneiden . Im nächsten
Jahre stellen Sie fingerdicke weihe Stöckchen
hinein und bestreichen sie mit Raupenleim .
Da fangen sich die Fliegen dran ."

„Danke schön, Ade !"

„Ade Meister Fiedelbogen ."

Ratgeber für Landwirtschaft und Kleingärtner .
Gartenbau .

, Kein blühendes Unkraut auskommen las-
N - Im Sommer blüht das Unkraut sehr
Mell , und manche Unkräuter , wie z. B . das
Ange Kreuzkraut , setzt auch sogleich Samen
»n. Der Same wird dann schnell durch den
xMen Garten getragen , und statt der einen
Muhenden Unkrautpflanze kann man dann
? !̂ dert Nachkömmlinge ausziehen . Durch" us Ausziehen öes Unkrautes zur rechten

kann man sich sehr viel Aerger uns
Amhe ersparen . Bei jedem Umgraben aber
Mfi man die Wurzeln ausdauernder Un¬
tier ablesen .

Das Kraut der Zwiebeln wird nach all-
«eweinem Brauch oft umgeknickt in der Er -"Mtung , dadurch größere Zwiebeln und

frühere Ausreife derselben herbeizufüh -
t - ! ?' Damit wirö aber oft gerade das Gegen -
jjU bewirkt , als beabsichtigt wird . Es lst

nicht nötig , wenn die Zwiebeln
^ angesetzt haben und trockenes Wetter im' ' Uli herrschte , dann reift sie auch bis Mitte

ugust vollständig aus , ohne daß die Blät -
vorher umgeknickt worden sind . Ihre

j ^ se zeigt sie durch das Absterben der Blät -
an . Sie zunächst gelbe Spitzen bekommen .

^ Mn sind sie aus dem Boden zu nehmen .
^ noch einige Tage auf dem Beete

^ » en , damit sie gut abtrocknen . Danach
La , k ^ gereinigt , Wurzeln und trockenes
ein entfernt , zusammengebündelt und auf

luftigen Kammer am besten frei auf -
b A

° ngt . Je trockner die Zwiebel wird , desto
Kr^ t sie sich. — Das Umknicken des
in ^ uur dann einen Zweck , wenn
v^ .̂ werem Boden bei nassem Wetter die

i " ber wünschenswerten
o . ' ^ ansetzen wollen , weil sie zu stark ins

abschössen sind . Dann bewirkt das
ies des Krautes ein Zurückstauen

Saftes und ein rasches Ansetzen derSwie5e/ .
Literatur.

. W artenschönheit ." Der „blaue Gar -
tz . j,

' ° >e Zeit des Rittersporns , bildet das
^ Iuliheft der neuen Mo -

^
» schrlft lVerlag der „Gartenschönheit ",

^ antwortlich : Heinrich G » rhar d t . Karlsruh «. Druck der C. F . Müllerschen Hosbuchhöla. m . b . H .

Berlin -Westend ) , das wieder eine Fülle von
hervorragend gelungenen farbigen und
schwarz - weißen Bildern und fesselnden Auf¬
sätzen bringt . Karl Förster schildert die
neue Entwicklung des Rittersporns von ber
unscheinbaren , am Boden herumliegenden ,
lila schillernden Pflanze zu der hochragenden ,
sich selbst frei haltenden , in reinstem Blau
erstrahlenden Prachtgestalt des sommerlichen
Gartens . Daneben sind anderen Prächt -
standen des Juli und vor allem
den Schleierkräutern ganze Bilder -
seiten gewidmet . Auch die Rose wird noch
weiter behandelt ? Paul Klamm zeigt neu¬
artige Rosenverwendungen auf . die durch
reizvolle Bilder aus aller Welt veranschau¬
licht werden , und Peter Lambert hat das
herrliche Bild einer wertvollen neuen Park¬
rose von Scharnhorst beigesteuert , in der
eine neue Serie solcher Rosen begonnen
wird . Von dem übrigen InSalt des Heftes
fällt eine reizvolle Plauderei des Direktors
des Berliner Zoologischen Gartens , Prof .
Heck , über „Tier -Gartenschönhett " beson¬
ders auf , in ber er aus seinen reichen Er¬
fahrungen von den schönen seltenen Tieren
erzählt , die in deutschen und ausländischen
Privatparks gehalten werden . Dr . Paul
Landau schildert fesselnd , wie der deutsche
Garten vor 1000 Jahren aussah . Clara
Heller plaudert über die „Stufengärten "
im Odenwald und Spessart , die ein so rei¬
ches Blütenleben entfalten . In die Werk¬
statt der Pflanzenzüchter läßt diesmal Georg
Arends einen Blick tun , indem er über
seine prachtvollen neuesten Astilben berichtet ?
Karl Förster teilt Beobachtungen über
Verlegung und Verlängerung der Blüten¬
zeiten mit , und der Holländer Dix berichtet
über ganz hervorragende neue Iris -Züch¬
tungen . Die Gartenrundschau , die Sammel¬
mappe und die Winke zur Gartenpflege mit
zahlreichen Einzelbeiträgen schließen das
Heft ab .

MHzebev für Hem « . LanbWirtschajt uuö KloingärtasreL

Beilag « zum «Karlsruher Tagblatt -
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Hanf - und Flachsbau .
Vom Laiide , Ende Juli . lHanf - und

Flachsbau .) Durch einen günstigen Zu¬
fall kam ich dieser Tage in die Lage , einer
Besichtigung der Hanf - und Flachs¬
bearbeitungsanlage am Bahnhof
Forchheim bei Karlsruhe anzuwohnen .
Ich habe früher so ost im Vorbeifahren an
der Station Forchheim hinübergeschaut zu
dem aufgestapelten Rohhanf und zu dem
Gebäude mit dem hohen Blechschornstein .
Ich habe wohl auch im Eisenbahnwagen
darüber schimpseir hören , daß man da —
Kraft Gesetzes — den Bauern öen Hanf ab¬
zwacke , und Saß kein Christenmensch wisse,
was daraus werde . Es wurde auch behaup¬
tet , daß da eben wieder die Landwirtschasts -
kammer dahinter stecke , und es gehört doch
bald zum guten Ton , über die Landwirl -
schaftskammer zu schimpfen .

Tatsächlich ist diese Flachs - und Hanf¬
bearbeitungsanlage aus Reichs - und Land -
wirtschastskammermittelu errichtet worden .
Große Mengen von Rohmaterial sind von
badischen Landwirten und auch aus anderen
deutschen Ländern dort zugeführt worden .
Die Verarbeitung wird , nach den neuesten
Erfahrungen auf diesem Gebiet , vollzogen .
Das Rötzen wird in großen Zementbehäl¬
tern unter Verwendung von Heißwasser ,
das die Dampfmaschine liefert , dnrchgeführt .
In dieser Abteilung riecht es nicht gerade
nach Rosenöl . Vor der Rötze kommt das
luftgetrocknete Material « l den Trockenofen
und von dort auf die Blech - und Schwing¬
maschinen . So werden die Angeln voll¬
ständig von der Faser getrennt . Das ist ein
flotter Fabrikationsbetrieb in dem neben
den Maschinen viel Menschenhände beschäf¬
tigt sind . Von der Langfaser wird auch das
Abwerg getrennt , so daß spinnartiges Ma¬
terial an die Leinwebereien und Seidereien
geliefert werden kann .

Die Landwirte , die den Rohhanf und den
Rohflachs stellen , haben Anspruch auf Rück¬
lieferung von Leinengeweben in sehr gurer
Qualität zu ganz mäßigen Preisen . — Es
ist erfreulich und wirtschaftlich hochwichtig ,
daß so viele Landwirte unseres Landes sich

entschlossen haben , dieses zeitgemäße Unter¬
nehmen durch Lieferung von Rohhanf und
Rohflachs zu stützen . In der Zeit , tn ber
die Gespinstpflanzen zwangsbewirtschaf -
tet wurden , sind in Baden keine Landwirte ,
die Flachs und Hans bauten , den sie im
eigenen Haushalt spinnfertig machten , zur
Recheuschast gezogen worden : gewiß eine
milde Handhabung der gesetzlichen Vorschrif¬
ten . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß ,
nachdem die Zwangsbewirtschaftung gefallen
ist, die Forchheimer Anlage weiter mit Roh¬
hanf und Rohflachs beliefert werben wird .
Der Anbau dieser Gespinstpflanzen wird am
eindringlichsten bleiben , wenn der Landwirt
die Verarbeitung nicht selber übernehn ^xn
muß . Und wenn die Rücklieferung fertiger
Gewebe bestehen bleibt , werden auch die
Landwirtssrauen der Verarbeitung des Han¬
fes im Großen gerne zustimmen . Vielen
Tausend Familien sind schon in den setzten
Jahren wertvolle Leinwandbestände um be¬
scheidenen Preis , durch die Rücklieferung
gegen Rohmaterialabgabc zugeflossen . Durch
diese wertvolle Vergünstigung werden noch
viele Landwirte zum Hanf - und Flachs¬
anbau ermuntert werden . Der Forchheimer
Hans - und Flachsbearbeitungsanlage müßte
eine genossenschaftliche Leinen -Spinnerei und
-Weberei angegliedert werden , dadurch
würde eine weitgehende Belieferung der
Haushaltungen mit gutem Getuch ermög¬
licht sein . Das wäre ein wahrer Segen .
Die Spinnerinnen und die Leineweber sind
ja längst ausgestorben und sie würden doch
wohl durch die gottverfluchte Konkurrenz der
bösen Landwirtschaftskammer nicht in ihrer
Grabesruhe gestört .

Vielleicht regen diese Zeilen einen oder
den anderen der Leser an . das Forchheimer
Werk , in dem jetzt 150 Menschen , meistens mit
Akkordarbeit , beschäftigt sind , einmal näher
anzusehen . Ob wohl schon einer von den
Landtagsabgeordneten diese ganz in der
Nähe der Landeshauptstadt gelegene , wirt -
Aaftlich hochwichtige Anlage besichtigt hat ?
Ich möchte es kaum glauben . Sie müßte
doch mindestens ebenso wichtig sein , wie das
Oetigheimer Tellspiel .
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MW - WWMI
amStag . den 7 . A » g « st 1»S0 . nachmittags
. wird auf hiesiger Domäne das Erträgnis
rühobstes bestehend aus

S U ^ r !dZ S
öiihler ZMweWgeli md Wdirueu .
Saumweise gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft ! Oekonomiehos dahier .
Gutsverwaltung Scheibenhardtbei Karlsruhe .
Möblierte

od . un « öbl . Wohnung
von4 —» Limmer m .jküche
auf sofort ober lväter zu
mieten gesucht . Angeb . u .
Nr . 1748 ins Tagbtattb .

1 od . s mSbl . Zimmer
mitKüchenbenüguna von
Dame zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 174S
ins Taablattbüro erdet ., ns Taablattbüro erbet
NDiierles ZiliilNl

eventuell auch Mansarde
mit Kochgelegenheit in
der Oststadt gesucht . Ana .
u . Nr . 1740 ins Tagblattb .

1 od . 2 möbl . Zimmer
von Dame zu mieten ge¬
sucht . Angeb . u . Nr . 174S
ins Taabtattbiiro erbet .

»xot ' t . Limmer evtl .
mit Pension i . Zentrum
od . Oststadt von Sräulein

iet . aegesucht . Ängeb .
ü » t . Nr . 17S^ t. Tagbtattb .
zu mil

Unlori n
Wer wiirde einen min -

derbemitt .. begabten jun¬
gen Mann zu dess. weit .
Fortkommen geg . mäf, .
Honor . <u . evtl . a . geg .
Lebensmittel vorber . z.
Abitur ? Kuschr . u . Nr .
1718 i . Tagblattbüro .

führt

iMlül WM

Asudunä ^ löbe !
üaufen Sie preiswert

< und kormsckön zexen Larnsklunx ocler

erleichterte ^ akIungsdeÄinßunß
dei äer gemeinnützigen Hsu »rstA «seII «ck »kt

LaÄizcder öaubunä ? n
Ksrlsruke

Ksrl»?rie6nckstrsöe 22 ( Lc> li»us iionäellplatr )
fernipreciier 5157.

l ^
äZlicii geöklnet Von vorm. 8—12, nsciimittsxs

von 2—b vkr.

U ' ^

94

Volls , v/siss und ksi-dig
2S . SS . 4S . SS . 7S .

ksgsn -

Voll « , di-Sps , I^sinsri
SS . ILS . I4 -S . 2TS « 27S .

/^Voussslins , dk>Spon
" X- YA . IZS . ZTS . Ä4S .

u . Ztsud »

^ x- S2S . SSO .
M « I°t

. SSO . Kts ' . ! 2 ! .

>Mit den Rebello -Pressen für Kraft - und
Handbetrieb u . von 4M Mk . ab lieferbar .kann auf kaltem

Wege einfach her¬
gestellt werden :

a . Rohtorf , Säge¬
mehl , Köhlen - .
KokS - u . TorfgruS

?Se ufKohlenschlamm . Kohlenstaub . Gerberlo
LaumakeriallenBau -

iegel - , Kunst -, Schlacken
Lctchvchwem

Wand^ . M . .. tstctnc ,
uhboden - , Jso

lierplatten usw . Prospekte
mit Analyse und Referen¬
zen koftenirei . — Bergede
Lizenzen betr . « Verfahren um Rovtorf tnnervlklb
ca . 8 Tagen zu trocknen " .

» . » o « d « Ion in « « » « >, « » Schellingstr . 91.

Soeben erschien :

Mitteilungen des Basischen
SuBgmerbevereills

lNr . 8 der Slugschriften deS Vereins .»
Inhalt :

Ergebnis des Preisausschreibens für
Beleuchtungskörper . Mit 11 Abbildungen .
Ausftellungs - und Mehangelegenheiten

Lunchen 1!M.
erschau von Er -

owerkskunst . Die
Baöische Woche ).

Vereinsnachrichten «Aus Werkstätten uns .Mitglieder , mit 4 Abbildungen . Haupt¬
versammlung Karlsruhe 27. üebr . l »2vi .
Kurze Nachrichten (Das neue Bad . Staats -
wavven . Die neue LandeSkunitschule ).

Preis 2« Seite « aehestet Mi . 4.—.
Die Nummern 1 und 2 der Klugschriften
sind »um Preise von je Mk . 1 .2V ebensalls

noch zu hahen .
Druck und Verlag :

C. F. MiillcrscheHosbuchhandlimg m . b . H .,
Karlsruhe i. B ., Ritterstratze 1 .

Diun «een ge l '
sg -sii

ttoclieIeZ«ntes » neues Telt , 4000 Por8onen ksssenri !
Karlsruhe , Lc><eNsttix - u . kiitterstr.,s . ^ .(Zoetkescliule

vikei »
»II» LiUu-sll (Sodlsiloiil. — Mtrezoülmiii -isz eiri!!iZM>t»n!«Iiiii«!l LoitioliliuiSs
5smstsg , ? . s ^ ug . , sdsnÄs

Kslil - Lröltllllllgs -VorxtvUllllg
mit ^ » sgrsmm

vis solckes zeit ) zkren Icein Lircus kierorts ? eixte .
Vorve ^ Ic. : VIgari ' ei>ge80k . I» s > Ie , ^ »rktplstZ ! u . sn lser lZii'ousIiasxs

I^ Ile M

vveräen repariertunä
neu aufpoliert

bei

2v/iscli. Douglas - u. ^ irsclistr .

wßeiiei »
versendet in jeder ge¬
wünschten Menge zu den
billigsten Tagespreisen .

Vertreter gesucht .
H. Groschufs .Aiorms a.

Autweg Z.

Sreitas und Samstag in der

Städt . Aischhalle
hinter dem Vierordtbad .

Groker MMensischoerkauf von nur feinsten,

lebendfeischen SsefisSien ,
»« bekannt billigsten Preise «̂

M . Pfefferte A Sohn .
Le<1er Uekort in taäel -

wser ^uskükrun^
e . ? . ^ itllersckv ttot-
buekksncllung in . d. tl.

M
Ungeziefer

wie

Russen
Slkimsdeiz
Ameise«

usw .
so verwenden Sie

MlligS Sicher 1 Dose 2 .«
Erfolg garantiert .

Zu habe « in Karlsruhe
Dr ? acrieW .Tsci,ernina

k.c . M !ÜM
e . V .

fr»It»z. So» k. t îzvit IS2II,
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Gartenarbeiten im Monat August .
Die fast öen ganzen Monat Juni beherr¬

schende Trockenheit ist vielerorts in den
folgenden Wochen durch wieberholte , den
Pflanzenwuchs mächtig fördernde Nieder¬
schläge unterbrochen worden, die noch recht¬
zeitig unsere in Frage stehende Kartoffel¬
ernte rettete. Auch dem Frühgemttse und
-den Bohnen kamen sie zugute . Dem bangen¬
den Gartenfreunde erweckten sie neue Hoff¬
nung und neue Schaffenslust in seinem klet-
rien Reiche. Nun wird ihm Mühe und Ar¬
beit durch eine befriedigende Ernte reichlich
belohnt. Alle frei gewordenen Beete werven
alsbald wieder umgegraben und von neuem
bestellt. Bei den übrigen Beeten ist eine
fleißige Bearbeitung nach wie vor notwen¬
dig , damit das Unkraut , noch bevor es sich
besamt , beseitigt wird, das unsere Kultur¬
gewächse durch die Entziehung von Luft ,
Licht und Nahrung erheblich schädigt . Ins¬
besondere fehe man auch die Kartotfeistücle
Wiederholt nach und entferne alles Unkraut ,wie Disteln, Gänsedisteln . Winden Äelden
und Bingelkraut vor der Samenbildung .Die Samen reifen sehr schnell und verbreiten
sich ebenso rasch über den ganzen Acker , so
daß im nächsten Jahre die Unkräuter in
großer Menge erscheinen . Reiche Dunagüffefördern zwar das Wachstum der Pflanzenungemein, doch unterlasse man sie i -v ! beiden Kohlsorten , damit deren Geschmack undHaltbarkeit nicht , darunter leiden . Nur beiSellerie . Lauch und Tomaten , auch beimRhabarber sind sie noch angebracht .Auf frisch umgegrabene Beete «zur raschen ,sicheren Keimung der Samen ist dieser in
feuchte Erde zu betten) werden jetzt gesät :Spinat , Schwarzwurzeln, Herbstrüben, Feld-falat, auf halbschattige nicht zu trockene Beete
Radieschen und Salat , ferner für die Frllh -
jahrspflanzung alle Kohlsorten mit Aus¬nahme von Kohlrabi, Winterkohl undRosenkohl .

Winterkohl. Rosenkohl^ ^ >ltierendivien aus gut vorbereitele,mit Kompost oder verrottetem Mist gedüngteööie»

Bei den Tomaten sind nunmehr alle ::vch
erscheinenden Bluten und alle Zeitentriebe
zu entfernen. Im übrigen lasse man oer
Pflanze alle Blätter und befreie nur die
Krüchte von solchen , damit die Sonne vollen
Zutritt hat .

Im Obstgarten beginnt die Ernte des
frühen Kern- und Steinobstes. Ueberall ist
sie mit der nötigen Borsicht auf das bereits
vorhandene Fruchtholz vorzunehmen, dah es
nicht beschädigt oder abgestoßen wird. Alle
faulen Früchte , besonders beim Steinobst,sind zu entfernen und zu vernichten , damtt
sie nicht ein Herd von Pilzkrankhciten wer¬den . Erdbeeren werden jetzt auf gut ge¬düngtes Land gesetzt . Von Stachelbeerenund Johannisbeeren können « lectlinge ge¬
macht werden. Man nimmt 1ö Zentimeterlange Endzweige , entblättert sie und steckt
sie in Reihen senkrecht in die Erde, so daß
noch zwei Knospen sichtbar sind . Rascher ge¬hen sie in einem Mistbeetkasten an . Ein
achtsames Auge ist fortgesetzt au , vir Obst -
baumschädltnge zu richten, besondersauf die verschiedenen Rüsselkäfer , wie den
Apfelblütenstecher u . ferner auf den Apfel-wickler, dessen Raupe als sogen. Ovstmardeunsere Aepfel und Birnen wurmstichig undzum größten Teil unbrauchbar macht . Das
Auflesen alles Kallobstes und seine Vernich¬tung können nicht dringend genug empfoh¬len werden . Jetzt ist die geeignetste Pflanz-zeit für Erdbeeren , die auf ein gut ge-diingtes Beet in Reichen mit einem Abstandvon 4ö Zentimeter zu setzen sind .

Im Blumengarten werden für dennächsten Frühjahrs - und Sommerflor Au -rikel und Primel gepflanzt , Stiefmütterchen.Vergißmeinnicht, Glockenblumen . Federnel-ken und Fingerhut ausgesät. Rosen können
noch am besten nach einem Regen auf dasMafende Auge veredelt werden . Der Rasenl >t weiter zu pflegen , regelmäßig an trocke¬nen heißen Tagen des Abends zu bewässern

Regen zu ichneiden. wenndie Grashöhe es verlangt . B . C.

van"
, das er Marianne von Willemer ge¬

widmet hat :
Dieses Baum 's Blatt , der von Osten
Meinem Garten anvertraut ,Gibt geheimen Sinn zu kosten ,
Wie 's den Wissenden erbaut.
Ist es ein lebendig Wesen ,Das sich in sich selbst getrennt?
Sind es zwei , die sich erlesen ,Daß man sie als eines kennt ?
Solche Fragen zu erwidern,Fand ich wohl den rechten Sinn :
Fühlst du nicht in meinen Liedern ,Daß ich eins und doppelt Sin?

Die Frucht des Ginkgo gleicht einer klei¬
nen Mirabelle, sie umschließt einen zwei¬
kantigen gelblichen Stein . Der Vorgang der
Befruchtung der Pflanze , der oft Gegen¬
stand von Sonderstudien gewesen ist, gibtdem Ginkgo unter den Gymnospermen
tnacktsamige Pflanzen ) eine besondere Stel¬
lung. Die Frucht ist übrigens eßbar. Sehr
schmackhaft sind vor allem die Samen , be¬

sonders in geröstetem Zustand, die aus den
ostasiatischen Märkten gehandelt werden.Die Ginkgo -Bäume haben in der Jura -
Zeit vermutlichjichre stärkste Vertretung be¬
sessen. Im braunen Iura Europas und
Asiens sind zwölf Ginkgo -Arten gefundenworden, auch die Kreidezeit ist reich an
ginkgoartigen Formen . Bei uns ist nur
der zweilappige Fächerblattbaum lGinkgobiloba) bekannt lvgl . u. a . Prof . Dr . O . Mar¬
burg „Die Pflanzenwelt" . 1 . Band , Biblio¬
graphisches Institut ) .

Als erster Europäer , der den Ginkgo ken¬
nen lernte , gilt der deutsche Nalursorscher
und Arzt Engelbert Kämpfer , der Ende deS
siebzehnten Jahrhunderts mit einer hollän¬
dischen Gesandtschaft Japan bereiste . Erst
1754 aber wird von einem GinkgoSaum auf
europäischem Boden, und zwar auf dem Eng¬
lands . berichtet . Der sehr vornehme , man
kann sagen elegante Baum mit feinem seil '
sam silbrig schimmernden Blätterschmuck,
der in der ostasiatischenHeimat bis zu vierzigMeter Höhe erreicht , gereicht unseren Part
anlagen , wo immer er auftritt , zur hoherZierde. C . B.

Beim Gartendoktor .
(Monat August .)
Von M . Danklcr .

Der Fächerblattbaum .
Er zählt offenbar zu den erlesensten Bäu-

botanischen Gärten undöffentlichen Anlagen : her Ginkgo biloba,öer Facherblattbanm. Ein Kind des asia¬tischen Ostens. In Ehina tritt er gelegentlichnoch bestandbildend auf. gilt im übrigen ürheilig und wird bei Tempeln und geweil,-ten Stätten angepflanzt. Unseren Augen er-scheint am ausfallendsten das Blatt desBaumes . Der Form seiner Blätter ver-

Ser Ginkgo die deutsche BezeichnungFacherblattbaum. In der Tat gleicht dosBlatt einem kleinen Fächer , der allerdingsmeistens in der Mitte des oberen Randesmehr oder weniger tief eingeschlitzt ist . sodaß hei vielen Blättern der Eindruck erwecktwirH« sie feien aus zweien zusammengewack,.fen . Dieser Erscheinung gedenkt Goethe inseinem ungemein sinnvollen und poetischenGedicht vom Ginkgo im „West -östlichen Di-

Tu—tu—tu ! Na , das ist ja sogar ein
Auto . Mit haarscharfem Ruck hält es vor
der Gartentür .

„Störe ich , Herr Gartendoktor?"
»Nein, Herr Generaldirektor ! Gern zuTiensteu.

"
„Tanke. Habe da an den Koloniehäusern

eine große Anzahl Aepfel - und Birnbäume
anpflanzen lassen. Gingen gut vorwärts .Jetzt trauern einige und kränkeln . Einer ,stbeim letzten Gewitter mitten öurchgebrvchn, .Wurzel» untersuchen lassen. Alles in Ord¬
nung . Was kann da fehlen ?"

„Da fehlt wahrscheinlich nichts , sondern es
ist etwas zu viel da . Haben Sie au den
Bäumen keine Löcher bemerkt ?

„Doch , doch . Sieht aus , als Hütten mut¬
willige Kerls Äugeln hineingeschossen. Rie¬
pen auch sonderbar. Sooo— . . . wie Holz¬
essig.

"
„Dann ist Sie Sache klar . Die Bäume sindvom Weidenbohrer befallen . Weideubohrer

ist ein Nachtschmetterling . Die fingerlangeund fingerdicke Raupe lebt im Holz und
durchhöhlt den ganzen Baum .

"
„Ah ! Sehr interessant. WaS tun ?"
„Wenn das Uebel nicht zn wvit fortgeschrit¬ten , so lassen Sie verdünntes Schacht - Obst-baumkarbolineum in die Löcher gießen .Schwer befallene Bäume umhauen' und ver¬brennen . Sind vielleicht Weidenväume inder Nähe ?"
„Nein : Aber halt ! An dem Hohlwege

stehen eilt paar Dutzend Weidenstumpen , alti
Krüppel.

"
„Die lassen Sie direkt auSroden und ver¬

brennen ! Von da werben die schlimm «'
Gäste herkommen .

"
„Danke, Herr Gartendoktor. Wenn tili

einm ?. l dienen kann . —"
„Keine Ursache . Wird sich schon finden .
„Wie , Frau Schulischen? Sieht man Ztt

auch noch einmal ?"
„Ach , Herr Gartendoktor. Sehen Sie ein¬

mal meine Erbsen an ! Sehen Sie einmal
die Biester! In jeder Schale so ein paar
wüste Würmer und ekliger Kot .

"
«Ha , Frau Schulischen, das sind LaroeN

des ErbsenrüssclküferS , der gerade die späten
Erbsen gern befällt . Pflücken Sie alle bs '
fallenen Schoten ab und verbrennen >5 ^
dieselben , sonst haben Tie im nächsten Jahre
noch mehr .

"
5Und was tue ich jetzt ?"
„Jetzt ist nichiö dagegen zu tun , als da »

Erbfenbeet schnell abräumen und die no°>
guten Erbsen zu essen . Kommt so eine Larve
mit hinein , so gibt das Fett . . .

"
„Brrr . nun höre » Sie aus ! Mein Magcn

dreht sich herum ! Was hat der M - nich dow
viele Feinde ! Ade .

"
„Noch einer da ! Ach . der Herr Fiedcl '

bogen . Wie geht es ?"
„Schlecht geht es . Miserabel. Wucherei.

Schieberei , Steuern ."
„Ja , mein Lieber , da kann ich nicht
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